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Mussolini zur Frage Rom - London .

Versländigungsberettschasl in Italien . / Die Erpressungstaktik der Sowjetpolitik .
8 . London, 28 . Mai . tDrahtmeldnng «nsores Bertreters .1

Mussolini hatte schon unmittelbar nach der Ausrufung
des italienischen Kaiserreiches Abessinien d«m bekannten eng -
lischen Pressevertreter Ward Price von der „Daily Mail " et«
Interview gegeben , das den Wunsch Roms nach einer Ber -
söhnung mit London deutlich zum Ausdruck brachte. Dieser
Appell war aber im Sturm der ersten Entrüstung ziemlich
wirkungslos verhallt . Jetzt hält der Duce offenbar den Zeit -
punkt für gekommen , einen neuen Fühler nach Lon -
don auszustrecken . Er gewährte gestern dem diplo-
matischen Korrespondenten des „Daily Telegraph^

, Gordon
Lennox eine neue Unterredung , die sich inhaltlich ziemlich
genau mit dem ersten Interview deckt. Da der „Daily Tele -
graph" und insbesondere sein diplomatischer Korrespondent
den Vansittard -Kreisen der britischen Außenpolitik nahesteht,
verdient der neue Fühler aber trotzdem Beachtnng.

Mussolini betonte zunächst aufs nene die bekannten
Punkte :

1. Das Ende der Sanktionen wird Italiens Eintritt in
die Reihe der befriedigten Nationen mit sich bringen.

2. Die kleinen Mittelmeerländer haben absolut nichts von
Rom zu befürchten. Freundschaftsverträge mit Griechenland
und der Türkei werden von römischer Seite streng beobachtet
werden.

3. Das einzige Ziel der italienischen Politik in Albanien
ist die Erhaltung der Unabhängigkeit des Landes.

4 . Italien braucht keine schwarze Armee in Afrika oder
Europa , da es in seinem eigenen Lande 37 Jahresklasien , d . h.
8 Millionen Soldaten rekrutieren kann.

5 . Alle Verstärkungen der italienischen Garnisonen in
Lybien werden ins Mutterland gebracht werden, sobald die
britischen Schiffe der Heimatflotte das Mittelmeer verlassen.

Weniger klar drückte sich Musiolini nt seiner Antwort auf
die Frage aus , die den „Daily Telegraph " und seinen Hin-
termännern offensichtlich besonders am Herzen liegt. Gor -
don Lennox fragt z . B ., ob Italien bereit sei, mit allen Mit -
telmeerländern einen Vertrag zn schließen , der die
Aufrechterhaltung des statns quo und die Freiheit der Schiff -
fahrt garantiere . Der Duce antwortete ausweichend , daß
Italien keinerlei Initiative in dieser Richtung unternehmen
könne , solange die Sanktionen fortbestünden. „Wenn diese
aber zu Ende sind, dann werden wir die gesamte Frage mit
dem Ziel einer Verständigung und im Geiste der Zusammen-
arbeit um den Frieden prüfen ."

Der Engländer wollte dann wissen, ob der Duce Verhand -
hingen mit Britannien und Frankreich über die B e z i e -
Hungen Abessiniens mit den benachbarten

. englischen und französischen Kolonien für wün -
fchenswert halte . Mussolini erklärte : ,^Fch glaube, daß es in
ber neu geschaffenen und unwiderruflichen Lage gut wäre,
Unterhaltungen zwecks Ausgleichung der Wirtschaft-
lichen Interessen zu führen und alle anderen Fragen zn er-
örtern , die die Herstellung freundfchaftlich -nachbarlicher Be -
Ziehungen zwischen den dei Mächten mit sich bringen ."

Gordon Lennox brachte dann die sogenannte Unab -
hängigkeit Oesterreichs zur Sprache und fragte , ob
Italien sich mit Frankreich und England berate , oder ob es
allein handeln werde, falls die Notwendigkeit znr Aktion be-
stehen sollte . Mussolini antwortete lakonisch, daß Italiens
Politik gegenüber Oesterreich bekannt sei und in dem römi -
schen Protokoll seinen Ausdruck finde .

Für deu Fortbestand des Völkerbundes erachtet der
Duce, was hervorzuheben ist, dessen Reform für uner -
läßlich .

Zu der englischen Einstellung gegenüber dem
römischen Versöhnungsversuch ist folgendes zu
sagen : Die Mehrheit des britischen Kabinetts und der süh -
renden politischen Schichten ist sicherlich im Stillen der Ueber-
zengung, daß der gegenwärtige englisch- italienische Konflikt ,
der aus der Abessinien -Krife hervorgegangen ist , aus der Welt
geschafft werden muß . Die Sanktionen dürften bald
ihr Ende nehmen und die britischen Verstär -
knngen im Mittelmeer dann teilweise in die Hei -
mat zurückgeholt werden . Das gilt vor allem für
die Flotte , die allein schon aus technischen Gründen heute auf
einen dauernden Aufenthalt im Süden nicht eingerichtet ist .
Daß aber auch die sehr erheblichen Verstärkungen der briti -
schen Land- und Luftstreitkräfte im Südosten nennenswert
vermindert werden sollten , halten wir für unwahrscheinlich
und zwar allein schon deshalb, weil die ganze arabische Welt
durch den Abessinien-Krieg in Gärung geraten ist. Darüber
hinaus aber hat sich auch in den englischen Köpfen ein Ge -
fühl der dauernden Gefahr für den Seeweg nach
Indien eingenistet. Alle Beteuerungen Roms vermögen
die Befürchtung nicht mehr auszuschalten, daß die Lage im
östlichen Mittelmeer und zn beiden Seiten des Roten Mee-
res durch die Wiederbelebung des römischen Imperiums ein>e
dauernd und für England unangenehme Aendernng erfah-
ren hat.

Die neuen Momente der Unsicherheit werden noch ver-
stärkt durch die Wankelmütigkeit der Sowjet -
Politik . Trotz verschiedener Moskauer Dementis bestell
kein Zweifel , daß L i t w i n o w , der ursprünglich der Haupt -
ruser im Streit gegen Italien ivar, heute versucht , aus seiner
Völkerbundstreue ein Geschäft zu machen. Er droht mit
einer Aussöhnung und Zusammenarbeit mit Rom, falls
England sich nicht bereit erklärt , die bolschewistische Europa -
Politik Rußlands und Frankreichs mitzumachen . Dieser E r-
p r e s s u n g s v e r s u ch hat die englischen Sozialisten aufs
höchste beunruhigt , was im „Daily Herald" deutlich zum
Ausdruck kommt . Die „Morniug Post " widmet diesem Thema
heute einen Leitartikel , der zwar der innenpolitischen Agi-
tation gegen die Arbeiterpartei dient, die Sowjetdiplomatie
aber nichtsdestoweniger treffend kennzeichnet . Das Blatt
schreibt : Die Berichte ans Moskau , daß Sowjetrußland mit
dem Plan liebäugle , seien in erster Linie ein offenes Be-
kenutnis der selbsüchtigen Ziele , die ber Sowjetstaat durch
seinen Eintritt in den Völkerbund verfolgt habe . Diese Ziele
hätten nichts mit Völkerbundsidealismus , mit der Beachtung
der Satzungen oder mit dem Respekt für die kleinen Nationen
zn tnn gehabt. Vielmehr habe Sowjetrußland den
Zweckverfolgt , eine zusätzliche „Verteidigung "
gegen Dentschland zn erzielen . Man könne sich
die Bestürzung der britischen Sozialisten vorstellen, die mit
lauter Stimv « nach der Fortsetzung und Verstärkung der
Sühnemaßnahmen gegen Italien gerufen hatten . Offenficht-
lich finde die Entrüstung gegen Italien kein Echo in Moskau.
Dort sei man vielmehr bereit , nm seinen eigenen Zwecken zu
dienen, Italien alles zu verzeihen. Und auf einer solchen
Grundlage , so schließt das Blatt , ist das ganze anmaßende
Gebäude der kollektiven Sicherheit aufgebaut!

Polnisch -russifches
Gegenspiel .

I « der Reife Becks nach Belgrad.
Von

Dr. Harald Lar <uen
unserem Vertreter in Warschau .

Am 24 . Mai hat der polnische Außenminister B e ck die lang
angekündigte Fahrt nach Belgrad angetreten. Lange hat
der Termin der Reise geschwankt, die vom Hradschin sicher
ebenso ungern gesehen wird , wie einen Monat vorher die
Reise des polnischen Ministerpräsidenten nach Budapest . Man
ist gewohnt, daß um Beck -Reisen ein Rätselraten einsetzt, daß
man nach Hintergründen sucht , auch wenn sie gar nicht vor-
handen sind . Die Fahrt nach Jugoslawien ist ein längst
fälliger Gegenbesuch zu einem schon vor mehreren Jahren
erfolgten jugoslawischen Staatsbesuch in Warschau . Sie braucht
also nicht unbedingt eine Sensation zu sein , nur findet sie
zu einem Zeitpunkt statt, wo eine Reihe von Südostfragen zur
Erörterung stehen , die beide Länder unter verschiedenen Ge -
sichtspunkten bewegen.

Zwei Konferenzen der letzten Zeit haben in Warschau ein
unverhältnismäßig starkes Interesse hervorgerufen : die Re -
valer Konferenz der baltischen Staaten und die Belgrader
Balkankonferenz . Bei einem Vergleich der ausführ -
lichen Kommentare , die in der „Polska Jnformacja poli -
tyczna "

, einer neuen offiziösen Korrespondenz des Außen -
Ministeriums erschienen, fällt ein Unterschied im Ton anf :
warme und herzlich zustimmende Worte für Reval , kühle und
kritische für Belgrad . Nach Norden sucht Polen sreundschast -
liche Verbindung , nach Süden Einfluß in bestimmter Richtung.
So empfindet die „Polska Jnformacja polityczna" die Rena-
ler Erklärungen zwar nicht als besonders neu , aber als durch-
aus positiv, die Belgrader dagegen als reichlich allgemein
nnd unklar . Mit einer Ausnahme : der Dardanellenfrage .
Hier meldet die „Polska Jnformacja polityczna" einen in -
teressanten Vorbehalt an. Es lohnt sich , die Stelle wörtlich
wiederzugeben :

„Die Wiederbefestigung der Dardanellen könnte eventuell
die Schließung der Meerenge erleichtern. Der Seeweg, der
durch die Meerengen führt , interessiert nicht nur die Balkan -
staaten und die Sowjetunion , nicht nur die Mächte , welche In -
teressen am Mittelmeer haben, sondern gleichfalls alle , die in der
weitesten Bedeutung dieses Wortes mit dem Schwarzen Meer
verflochten find . Es ist klar , daß diese Staaten an der Auf-
rechterhaltung der vollständigen Freiheit der Schiffahrt durch
die Meerengen interessiert sind , einer Freiheit , die von der
Veränderung der politischen Bedingungen unabhängig ist.

"

Polen , das eine eigene Schifflinie Constanza —Haifa unter -
hält , hat seine historische Rolle als Macht „zwischen zwei Mee-
ren " nicht vergessen . Die Befestigung der Dardanellen ist
heute ein Erfolg der sowjetrussischen Politik, die damit, wie
der „Kurjer Warszawski" zutreffend feststellt, eine zaristische
Tradition in zeitgemäßen Formen fortsetzt . Zweifelhaft ist
der Vorteil für Rumänien , das gezwungen ist — um bei der
Darstellung des „Kurjer Warszawski" zu bleiben — seine Po -
litik dem türkisch -sowjetistischen Duett anzupassen .

Die Frage mag für Polen eine solche zweiter Ordnung
bleiben, sie zeigt, wie sehr sich im Südosten die pol -
nischen und sowjetrussischen Interessen kreuzen .
Wenn die „Gazeta Polska" das Scheitern des Hodza -Planes
untersucht, so spürt man aus ihrer Darstellung eine gewisse
Genugtuung , daß mit diesem Scheitern das sowjet - russische
Prestige w Mitleidenschaft gezogen wurde. Die Tschechen
scheiterten — so lesen wir — mit ihrer Initiative zur Konso-
lidierung des Donauraumes , weil ihr Bund mit den Sow -
jets anderen verdächtig erschien. Als Beschützer der kleinen
Donaustaaten dachten die Sowjets eine Rolle zu spielen nach
Ausschaltung des durch Krieg und Sanktionen geschwächten
Italiens . Wenn solche Betrachtungen merkwürdigerweiseauch
nur im Handelsteil der „Gazeta Polska " erscheinen, so geben
sie doch die Warschauer Stimmung wieder gegenüber der pol-
nisch-sowjetistischen Politik .

Bei seinem Besuch in Belgrad wird Minister Beck viel-
leicht finden , daß ihm gegenüber die Übereinstimmung Jugo -
slaviens mit der Politik der Kleinen Entente stark betont
wird , aber in einem Punkte wird Jugoslawien seine abwei¬
chende Meinung nicht verhehlen können , und das ist die Stel -
lung zur Sowjet -Union . Hier findet der polnische Außen-
minister einen Staat , der eine starke innere Abneigung zu
dem Geist der Sowjetverfassung hat, der von „Volksfront -
Problemen " frei ist und kein Interesse daran haben kann,
daß das Gewicht Moskaus im Südostraum zunimmt. Hier
ergeben sich gewisse Berührungspunkte zwischen Warschau
und Belgrad , die zwar sicher nicht ihren Niederschlag in Ab -
machungen aber im taktischen Verhalten der beiden Länder
finden werden.

In den letzten Monaten hat die Neckische Außenpolitik sich
i .nmer deutlicher in der Richtung bewegt , durch Gamm -
lang Mittlerer » ud kleiuerer Staaten ein
<& t a tu * tm i dt 5 i « ficieami t der Grob -

Jubel umbraust den Führer in SiicL
Auftakt z«r Einweihung des Warine-Ehrenmals in Laboe.

O Kiel, 28. Mai . Die großen Feierlichkeiten aus Anlaß
der am Samstag in Laboe erfolgenden Einweihung
des Marine - Ehrenmals haben heute ihren Auftakt
genommen, nachdem fchon am Tage zuvor ganz Kiel im Zei-
chen erwartungsnoller Stimmung gestanden hatte.

Um 9 Uhr traf der Führer und Reichskanzler ans dem Kie -
ler Hauptbahnhof ein . Die weite Bahnhofshalle hatte ihre
Alltagsnüchternheit mit einem festlichen Gewände von reichem
Flaggen - und Grünschmuck vertauscht . Die Kunde vom Ein -
treffen des Führers hatte ein Meer von Menschen im Nu an
den Bahnhof gezaubert .

In Begleitung des Führers befanden sich im Zuge Reichs -
minister Dr . Goebbels , Reichsleiter Amann, der Reichs -
Pressechef der NSDAP Dr . Dietrich, der bayerische Staats -
minister Gauleiter Wagner , Obergruppenführer Brückner,
Brigadeführer Schaub und Oberstleutnant Hoßbach,' SS °

Obergruppenführer Dietrich war bereits vorher in Kiel ein -
getrvffen.

ReichskriegSminister Generalfeldmarschall von Blom -
b e r g nnd der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine General -
Admiral Ra eöer begrüßten den Führer bei feiner Ankunft
im Zuge . Auf dem von spalierstehenden SS -Männern um-
säumten Bahnsteig waren zum Empfang erschienen der Stell -
Vertreter des Führers Reichsminister Rudolf Hetz , der Kom-

" tec Marinestation der Ostsee , Admiral

Albrecht, der Befehlshaber im Luftkreis VI Generalleutnant
Zander , der stellvertretende Gauleiter Schleswig-Holsteins.
Sief .

Als der Führer zur Bahnhofsvorhalle schreitet, braust ihm
ein I u b e l st u r m der begeisterten Volksgenossen , die auf-
merksam den Vorgängen auf dem Bahnsteig gefolgt sind , ent -
gegen . Die Heilrufe pflanzten sich wie eine Welle zu den vor
dem Bahnhofsgebäude wartenden Tausenden fort. Der Füh-
rer schreitet die große Freitreppe des nach der Hafenseite zu
gelegenen Bahnhofportals hinab. Der Präsentier -
marsch erklingt . Die Ehrenkompagnie der Kriegsmarine
steht mit präsentiertem Gewehr mustergültig in Reih und
Glied . Mit Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg und General -Admiral Raeder schreitet der Führer
die Front ab . Das Deutschland - und das Horst - Wessel-Lied
klingen auf.

Immer neu brausen die H e i l r u f e über den Platz . Lang-
sam schreitet ber Führer zur Bahnhofsbrücke, wo eine neue
Jubelwelle vom gegenüberliegenden Hafenufer herüberklingt,
auf dem die großen Werftanlagen liegen. Dort stehen die
Männer im Arbeitskittel , nm ihrem Führer zu huldigen. Der
Führer betritt ein Chefboot der Kriegsmarine , in das der
Reichskriegsminister und der Oberbefehlshaber der Kriegs-
marine ebenfalls einsteigen. In diesem Augenblick dröhnen
21 Schuß Salut Wer daS Waffer.
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mächte im Rahmen der Liga der Nationen zu bilden .Wenn Polen die Aufrollung der Reformfrage in Genf drin -
gend macht, so liegt ihm vor allem daran , daß der Tendenzzu Blockbildungen und militärischen Beistandspakten Einhalt
geboten und bei den Grenzgarantien in Europa keinerlei
Unterschied gemacht wird . Bei seinem Gespräch in Genf mitdem polnischen Außenminister wird der SowjetkommissarLitwinow Gelegenheit gehabt haben festzustellen , daß in der
Frage der Reorganisation der Liga die Auffassungen beinaheebenso auseinander gehen , wie in der Frag « der Sanktionen .Es ist kein Geheimnis , daß Polen die Sanktionsbeschlüsse nursehr widerwillig mitgemacht hat . Die maßgebende Presse tritt
heute sehr offen für eine rasche Aushebung der Sanktionenein , gerade um die Reorganisation den Genfer Systems nichtlänger hinauszuschieben . Die „Polska Jnsormaeja poli -
tyczna " rechnet damit , daß die Sanktionen , die ja doch Abes-finien nicht gerettet hätten , im Juni aufhören . Polen ist da-
bei in erster Linie an der Wieberherstellung des Einverneh -
mens mit Italien gelegen , mit dem es zu einer Verständigungin den Donaufragen zu kommen hofft .

Nach dem Gespräch Beck - Litwinow in Genf gab es auch in
Warschau Stimmen , die behaupteten , daß die Verständigung
Warschau -Moskau auf dem Wege sei. Auftrieb erhielten diese
Weissager noch durch die unkontrollierbare Behauptung , daßder neue Ministerpräsident Slawoj - Skladkowski russophil ge-
sinnt wäre . Der scharfe Artikel der „Gazeta Polska " über die
„Volksfront "

, deren Sieg in Polen gleichbedeutend mit dem
Verlust der Unabhängigkeit erklärt wurde , beweist das Gegen -
teil . Die Antwort Moskaus , daß Polen unter der außenpolitt -
schen Führung des „deutschfreundlichen Herrn Beck" die glei -
chen Methoden in der Beurteilung des Kommunismus an'
wende wie Deutschland , zeigt den Abgrund , der zwischen den
Anschauungen hüben und drüben besteht. Moskau uw?
Warschau sind Gegenspieler auf dem ganzen europäischen Ter -
rain . Wenn Oberst Beck nach Belgrad fährt , so wissen die
Sowjets und ihre Trabanten , daß es ein Zug gegen sie ist,den Herr Litwinow bei nächster Gelegenheit in Genf zu ver -
gelten suchen wird . Man weiß , was man von einander zu hal -
ten hat , und das ist nur gut .

Trinkspruch -Wechfel in Belgrad .
o Belgrad . 28. Mai . Im Verlaufe eines Gala -DinerS ,das der Ministerpräsident und Außenminister Dr . Stojadi -

nowitsch Mittwochabend anläßlich des Besuches des polnischen
Außenministers Beck im Gardekasino veranstaltete , betonte
Stojadinowitsch : „Mit Rücksicht auf den übergroßen
Preis , um den wir unseren Platz an der Sonne erworben
haben , den wir heute als freie Nationalstaaten einnehmen ,

können wir niemals zulassen , daß andere über «nS , ohneuns und unsere gleichberechtigte Mitwirkung entscheiden. Ausvielen Gebieten hat das Königreich Jugoslawien fast Siesel-ben Auffassungen wie die Republik Polen . Alle Umstände sindeine gesicherte Garantie dafür , daß unsere beiden Staaten
auch in Zukunft wie bisher eine enge und herzliche Zusam -
menarbeit im gegenseitigen Interesse wie im Interesse deS
allgemeinen Friedens entwickeln werden ."

Beck unterstrich , daß die aufrichtige Sympathie zwischen
Jugoslawien und Polen auf vielen Ähnlichkeiten im Cha¬rakter der beiden Völker beruhe . Die Idee der internatio -
nalen Zusammenarbeit sei in Polen fest verankert . Die
Zusammenarbeit müsse aber im Einklang stehen mit ben
politischen Bedürfnissen und mit der Unabhängigkeit der
polnischen Politik . Er werde glücklich sein , wenn bei der
in den nächsten Monaten bevorstehenden Aussprache über das
Thema der neuen Struktur Europas Polen und Jugoslawien
hinsichtlich der allgemeinen Probleme dieselbe Sprache reden
würden .

Mißtrauen und WunschlrSume in Paris .
T. Paris , 28. Mai . Die Reise des polnischen Außen -

Ministers Beck nach Belgrad wird in PariS mit unverhohle -
nem Mißtrauen verfolgt . Die Abneigung Frankreichs gegen-
über der Persönlichkeit des polnischen Außenministers istbekannte Tatsache . Beck gilt in Paris als der Mann , der
die Loslösung Polens aus der französischen Vormundschaftund die Annäherung Polens an Deutschland „aus dem Ge-
wissen hat ". Die zahlreichen und zwar sehr einflußreichen
Feinde Becks in Paris haben wiederholt alle Hebel in Be -
wegung gesetzt , um den polnischen Politiker in Warschau zuFall zu bringen . Die letzte Umbildung der polnischen Regie -
rung hat diese Erwartungen schwer enttäuscht . Der Quai
d 'Orsay nimmt kein Blatt vor den Mund und gibt offen zu,baß er Beck als einen gefährlichen Gegenspieler in Ost-
europa empfindet .

Das Pariser »Oeuvre " meint , nach den letzten Meldun -
gen der großen Kanzleien scheine die Reise Becks ohne jedes
positive Ergebnis zu verlaufen . Die Außenpolitik Jugo -
slawienS , so behauptet das Blatt , hänge weiter vom Quai
d 'Orsay und Foreign Office ab . Belgrad habe vor einigen
Tagen am Quai d 'Orsay noch einmal dringend anfragen
lassen , was Frankreich tun werde , falls Italien einmal Jugo -
flawien nicht respektieren sollte . Die Antwort auf diese
Frage werde die kommende sozialistische Regierung Frank -

reichs zu erteilen haben . Von dieser Antwort hänge die ge-
samte Außenpolitik der Kleinen Entente und deS Balkan -
bundes ab.

„Bildung von Fabriksowjets"?
Ausdehnung der Streikbewegung in Frankreich / Das kommunistische Blatt frohlockt .

T. Paris , 28. Mai . sDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Die am Dienstag in der Pariser Metallindustrie ausge -
brochene Streikbewegung dauert an und hat weitere
Unternehmungen getroffen . Die Streikbewegung
umfaßt augenblicklich fast sämtliche Flugzeugfabriken der Pa -
rifer Vorstädte . In zwei Fabriken konnte gestern abend eine
Einigung erzielt werden , nachdem die Streikenden ihre For -
derungen durchgesetzt hatten . Hingegen hat sich im Laufe des
Tages die Belegschaft der Flugzeugfabrik Farma » der
Streikbewegung angeschlossen, ebenso die Hispano -
Sniza - Werke und zwei Maschinenfabriken . Zum Teil
wird auch in den Renaultwerken gestreikt . Auch bei
Citroen drohen Teilstreiks auszubrechen .

In allen Fällen wird nach derselben Methode vorgegan -
gen . Die Arbeiter begnügen sich nicht nur mit der Arbeits -
niederlegung , sondern halten die Fabriken und Ver -
waltnngsräume Tag und Nacht besetzt . Die
französische Rechtspresse nennt diese Fabrikbesetzung den

erste« Versuch zur Bildung von Fabriksowjets .
Die Streikleitung hingegen erklärt , baß die Besetzung dem
Zweck diene , Zusammenstöße zwischen Arbeitswilligen und
Streikenden zu vermeiden . Tatsache ist, daß in allen betrof -
fenen Fabriken die Arbeitseinstellung in großer Ruhe sich
vollzogen hat und daß bisher von keiner Seite Zwischenfälle
gemeldet werden . Die Streikenden , die zum Teil zwei Tage
uud Nächte in den Fabrikräumen zubringen , werden von
ihren Angehörigen und durch die Volksfroutkomi -
tees verpflegt . Kommunistische Delegierte und Abge-
ordnete besuchen die Streikenden und ermahnen zur Ruhe
und zum Ausharren . Die Forderungen , die von den
Streikenden gestellt werden , lauten übereinstimmend :

»Einführung der vierzigstündigeu Arbeitswoche , Kol»
lektivverträge «« d bezahlter Urlaub ."

Offenbar handelt es sich nicht mehr nur um spontane und zu-
fällige Auseinandersetzungen zwischen Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer , wie die sozialistische Presse noch glauben machen
will , sondern schon um eine Massenbewegung als di¬
rekte Folge der Umschichtung in der franzS -
fischen Politik . An die Streiks in der Metall - und
Flugzeugindustrie von Paris , Toulouse und Havre reihen
sich die Arbeitsniederlegungen in mehreren
nordsranzösischenBergwerken und bei den Land -
arbeitern des Seine - und Marne - Departements .

Die kommunistische „Humanit6 " frohlockt . Die Er -
fahrung habe gelehrt , daß ein Streik an den Maschinen meist
schneller zu einem Erfolg führe , als ein einfacher Ausstand .
Die Abgeordneten der Pariser Vororte hätten sich der For -
derungen der Arbeiter angenommen . Die kommunistische
Partei billige die Haltung der Pariser Vorortsarbeiter voll
und ganz . Es gebe in Frankreich jedoch noch große Gebiete ,in denen die Not weit größer sei. Die Partei sehe es als
ihre Pflicht an , auch in diesen Gebieten die not -
wendigen Aktionen zu eröffnen .

Diese von der »Humanits " geschilderten Aussichten , daß
man erst am Anfang einer derartigen Streikperiode
sei und „das dicke Ende erst nachkommen " erfüllt
die Blätter der Rechten mit gewisser Resignation .
L 6 on Blum erstrebe noch immer eine enge Zu -
sammenarbeit mit dem marxistischen Gewerkschastsverband
für seine Regierung . Obwohl er heute noch nicht einmal an
der Macht sei , beginne sich die » technische " Zusammen -
arbeit mit den Gewerkschaften und den Sow -
j e t s bereits in einer derartig verheerenden Wirkung zu
zeigen . Heute seien es die Metallarbeiterorganisationen , wenn
sie an der Regierung seien , könnten die in denselben Gewerk -
schasten zusammengeschlossenen Beamten und Angestellten viel -
leicht das gleiche versuchen .

Allgemein verstärkt sich der Eindruck , daß die kommende
französische Regierung mit der revolutionären Strömung
wird schwimmen müssen . DaS Kabinett Blum wird
der Gefangene seiner gefährlichen Freunde ,
der Kommunisten sein . Absicht der Kommunisten ist
es , nach außen , d . h . im Parlament , sich als gemäßigte Mit -
arbeiter einer demokratischen Regierung zu zeigen , praktisch
aber durch die Heranziehung der Straße und die Wachhaltung
der revolutionären Erwartung weitester BolkSkreise die
neue Regierung dorthin zu zwingen , von wo es keine Um -
kehr mehr gibt .

Kerriot wird Kammerpräsident.
pt Paris , 28. Mai . sDrahtmelbuug unseres Vertreters .)

Die Parlamentsgruppe der Radikalsozialisten der neuen
Kammer hat gestern ihre erste Versammlung abgehalten .
ES ist einstimmig beschlossen worden , die Kandidatur Her »
riots zum Kammerpräsidenten anzumelden .
Herriots Mißtrauen und seine passive Resistenz gegenüber
dem Experiment Blums könnten nicht deutlicher zum Aus -
Sruck gebracht werden , als durch den Verzicht auf den Quai
d ' Orfay , einen Posten , den Herriot unter anderen Umständen
auf jeden Fall in Anspruch genommen hätte . Für die kom-
mende Regierung Blum bedeutet diese ostentative Zurück -
Haltung dieses einflußreichen radikalsozialistischen Politikers
eine empfindliche Schwächung . Die Kandidatur HerriotS für
der Kammervorsitz dürfte kaum Schwierigkeiten begegnen .
Man erwartet , daß die Kommunisten die Kandidatur unter -
stützen werden , da sie Buissons , der seit vielen Jahren den
Kammervorsitz innehat , als Außenseiter der Volksfront vor
de« Wahlen scharf bekämpft hatten .

Nunkius-Wechsel in Paris .
od. Rom , 28. Mai . Die SpätabendauSgabe deS „Osser-

vatore Romano " teilt die Abberufung deS Nuntius Kardi -
nal Maglione aus Paris und seine Ersetzung durch den Nun -
ti»S in Bukarest , Valeri , mit . Maglione ist zweifellos das
Opfer deS Bischofsskandals geworden .

jB tick in die Zeit :
Das ist VolkSgemeisschafU

'
%

Wir wissen ganz genau , warum man in einem Teil deSAuslandes dem Nationalsozialismus alle ? andere de»»freundliche Gefühle entgegenbringt : weil das deutsche Volkdieser vom Führer ausgelösten Bewegung seine nationale ,wirtschaftliche , finanzielle , soziale und sittliche Wiedergeburtverdankt . Wiedergeburt im Leben der Völker bedeutet aber
Zusammenreißen und richtiges Ansetzen aller im Schöße einerNation schlummernden Kräfte . Gerade das ist es , was denanderen , die mit uns bisher leichtes Spiel hatten , nicht ge-fällt . Sie haben sich aber mit der Tatsache abfinden müsse « ,daß das ohnmächtige Nachkriegsdeutschland der Vergangenheitangehört , sie werden sich auch damit abfinden müssen, daß daS
wiedererstarkte Deutschland fortlaufend Proben seiner Kraftund Stärke ablegt , wie sie z . B . auch aus sozialpolitischem Ge-
biete immer wieder vorgewiesen werden können . Wir wissen,daß man ursprünglich über die deutsche Volksgemeinschaft , wie
sie Adolf Hitler schuf, spöttelte , wir wissen aber auch , daß man
sich jenseits der Grenzpfähle auch nur einen Bruchteil des
Geistes wünscht , der diese Volksgemeinschaft ausmacht .Am gestrigen Mittwoch hat nun der Führer die Vertre -
ter des W i nt e rh i l fs w e r ke s empfangen und aus dem
Munde des Reichsministers Dr . Goebbels die Ziffern vernom -men . die daS Endergebnis des großen Werkes
des Jahres 1985/36 ausmachen . Es sind — wie wir im
einzelnen aus der nächsten Seite berichten — Zahlen , die unser
Herz voller Stolz und Freude höher schlagen lassen, weil sie
beweisen , daß das Winterhilfswerk zu einer feststehenden und
tiefverwurzelten Einrichtung geworden ist. über die kein Deut -
scher mit sich streiten läßt . Denn die finanziellen und sonstigen
Leistungen gehen von Jahr zu Jahr weiter in die Höhe , einBeweis dafür , daß auch der letzte Volksgenosse weiß , was erallen Brüdern und Schwestern schuldia ist , die entweder ar -
beitslos sind oder als Kranke , Schwache oder als kleine Rent -
ner nicht ausreichend für sich selbst sorgen können . Die Ge-
samtleistung im Werte von mehr als einer Milliarde
Reichsmark von drei W i n t e r h i l s s a k t i o n enwäre niemals möglich gewesen , wenn sie sich nicht auf de?
Volksgemeinschaft aufgeüant hätte .

Eine stille Genugtuung hat es uns bereitet , als wir auchmit dem Ende des hinter uns liegenden Winters in einer
Auslandspresse , die dauernd am nationalsozialistischen
Deutschland herummäkelt , Worte der Hochachtung vor dieser
Leistung und vor der deutschen Volksgemeinschaft lesen konn-ten . Ja . das ist die Gemeinschaft , die von jeber da? stille Seh -
nen und Hoffen des deutschen Volkes war : einer für alle , alle
für einen ! Wir kennen die Gründe , die sie niemals so leben -
dig werden ließen , wie wir es uns wünschten . Wir wissenaber auch , welche Herkulesarbeit der Führer geleistet hat , umden Gedanken der Volksgemeinschaft zur Tat werden
zu lassen . Sie ist ja nicht nur beim Winterhilfswerk in die
Erscheinung getreten , sie beherrscht überhaupt das Leben eines
jeden von uns und damit das Dasein unserer Nation in ihrer
Gesamtheit . Niemals wieder wollen wir diese Volksgemein »
schaft misse « , denn sie bildet die Konzentration der Kräfte un¬seres Volkes , sie allein vermag alle Schwierigkeiten zu mei-
stern und sie ist der Garant unserer nationalen Freiheit .
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Der Führer in Kiel.
Kortsewrna voll Seite 1

Die Begeisterung der Bevölkerung ist grens ,
zenlos . Mit einem Schlage hat sich daS beschaulich ruhig :
Bild des Hindenburg -Ufers mit feiner prächtigen Promenad --
geändert . Dort herrscht jetzt ein beängstigendes Schieben nn '
Drängen , da alle das vorübergleitende Boot des Führers
sehen wolle «.

Wir haben Mühe und Not , uns mit dem Auto einen Weg
durch die Menge zu bahnen . Auf allen Gesichtern strahlt nichts
als Freude . Die Jugend steht in der Menschenmauer an
erster Stelle , Pimpfe mit Landsknechtstrommeln und Fan «
faren , Hitlerjugend , als Abschluß die Menschenmauer auf der
Höhe von „Bellevue "

, eine Abordnung der Hamburger SS -
Verfügungstruppen im Stahlhelm und feldmarschmäßiger
Ausrüstung .

Auf dem Wasser bietet sich, soweit das Auge schweift, ein
erhebender Anblick : Das Boot des Führers passiert die an
der Boje liegenden Kriegsschiffe , auf welchen die Ehrenwa -
chen angetreten sind, und der Flaggenschmuck durch die Viel -
heit der Farben festlich stimmt . Besonderes Interesse erweckt
das Segelschulschiff „Gorch Fock" der Kriegsmarine , auf dem
der Nachwuchs bis zu schwindelnder Höhe hinauf Paradeauf »
stellung genommen hat . Man sieht an den Bojen den weißen
Aviso „Grille "

, dabei das Panzerschiff „Admiral Graf Spee ",
das Panzerschiff „Admiral Scheer " und das Panzerschiff
„Deutschland "

, weiter die Kreuzer „Königsberg "
, „Köln ",

„Leipzig " und „Nürnberg "
. Als sich das Chefboot in dem

sich der Führer befindet , dem Panzerschiff „Admiral Graf
Spee " nähert , bricht plötzlich durch die graue Wolkenwand
strahlende Sonne , so wie wir es oft erlebt haben , wenn der
Führer in Kiel weilte . Der Führer schifft sich nach der Fahrt
an den schmucken Kriegsschiffen vorbei auf dem Panzerschiff
„Admiral Graf Spee " ein , auf dem sich auch der Flottenchef
Admiral Förster befindet .

Um IN Uhr ging das Panzerschiff, .Admiral Graf
Spee " mit drei Torpedobottsslotillen i n S e e.

Kultureller Austausch mit Ungarn.
NSK Berlin , 28. Mai . Zwischen Deutschland und Un -

garn sind anläßlich der Anwesenhett des ungarischen Kultus -
Ministers H o m a n in Berlin die Verhandlungen über
eine Vereinbarung über die kulturelle Zusammen -
arbeit zwischen den beiden Ländern zum Abschluß gebracht
worden . Dieses Abkommen ist bereits anläßlich des Be -
fuches, den Reichsminister Ruft Ungarn abgestattet hat , vor -
bereitet worden . Die enge gegenseittge Kulturbeziehung der
beiden Völker fand weiterhin ihren Ausdruck in der feier -
lichen Verleihung des Ehrendoktors der Uni -
versität Berlin an Minister Homan , der in der ungarischen
Wissenschaft als Geschichtsforscher Namen und Rang hat .
Die Ehrenpromotion Minister Homans und das geplante
Abkommen stellen eine weitere Berttefung der bestehenden
innigen Verbindungen Müschen den beiden Völkern dar .
Dienst an den zwischenstaatlichen kulturrelleu Beziehungen
ist wie keine andere Arbeit Dienst am Frieden und
Aufbauarbeit an den Völkern .

Die Besprechungen , an denen für die Fragen des Films -
und Kunstaustausches aüch der Reichsminister Dr . Goebbels
beteiligt wurde , sind inzwischen abgeschlossen worden , so daßdie Unterzeichnung des Abkommens nunmehr erfolgen wirb .Das geplante Abkommen sieht neben der weiteren Pflege
und Erhaltung der der Förderung der deutsch - ungarischen
Kulturbeziehungeu dienende « kulturelle « und wigeuschaft -

lichen Einrichtungen , insbesondere den Ausbau des Profes -
soren -, Studenten -, Assistenten - und Schüleraustausches vor .
Bemerkenswert ist weiterhin die in dem Abkommen durch-
geführte gegenseitige Regelung der Lektorenfrage in Deutsch-
land und Ungarn . Auch die Frage der gegenseitigen Veran -
staltung von Ferienkursen sowie der Förderung des Sprach -
Unterrichts an den Universitäten und Schulen finden in dem
Abkommen Berücksichtigung . In mehreren Einzelbestim -
mnngen ist der Austausch wissenschaftlicher Werke und Be -
richte , die Frage des gegenseitigen Leihverkehrs der Biblio -
theken und Archive und die gegenseitige Förderung der Kunst -
ausstellungen berücksichtigt. Ueber die Pflege der Zusammen -
arbeit auf dem G '>iet des Filmwesens werden in einem dem-
nächst abzuschli nden besonderen Abkommen noch genaue
Vereinbarunge, ' ^ etroffen werden .

Der Führer empfing gestern in Gegenwart des Reichs -
Ministers Rust den königlich -ungarischen Kultusminister Dr .
Homan und den königlich - ungarischen Staatssekretär Dr .
von Szily , die von dem königlich- ungarischen Gesandte «
Sztojay eingeführt wurden .

Die Stre ikwelle in Spauie « nimmt Nkgkich m - I »
Madrid sind die Kellner in den Streik getrete « . I « »erschie»
denen Orten ist durch den Generalstreik die Nahrungsmittel -
»ufuhr ins Stocke« gttabm .
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Die stolze Bilanz des WKW .
370 Millionen Mark durch Sozialismus der Tal.

Berlin , 28. Mai . Der Führer und Reichskanzler emp«
sing am Mittwochnachmittag in der Reichskanzlei die Gau -
beauftragte » und die Mitglieder der Reichssührnng des
Winterhilsswerkes 1935 36 sowie die Gründungsmit¬
glieder der NSV ., um ihnen de» Dank ansznsprccheu sür
ihre Mühewaltung im Dienste des deutschen Volkes . Reichs -
minister Dr . Goebbels legte dem Führer den Leistungs -
bericht über das WHW 1985/86 vor, der mit 3 7 0 Millio¬
nen Mark abschließt gegen 367,5 Millionen RM . sür das
WHW . 1934/35 und 858 Millionen M . sür das WHW. 1983 34.

Das WHW . 1935/86 hat also gegenüber den Ergebnissen
der Vorjahre wiederum eine Steigerung gebracht .
An Geldspenden gingen während des Winterhilfswerkes
1935/36 insgesamt 238 Millionen RM . ein . Für diesen Be -
trag wurden zur Verteilung an die bedürftigen Volksgenos -
fen Sachwerte eingekauft .

Die Leistungen des Winterhilfswerkes 1935/36 betrugen
im einzelnen an :

Nahrungs - und Genußmitteln
wovon für Kartoffeln
für Brot und Mehl
für Fleisch und Fleischkonserven
für Fischfilet

verausgabt wurden .
An Brennmaterialien
an Bekleidung
an Haushaltsgegenständen
an Gutscheinen

Zum Feierschichtausgleich für die Bergarbeiter wurden 10
Millionen RM . verwandt .

Die Zahl der durch das WHW . betreuten Volks -
genossen betrug durchschnittlich während des

Winterhilfswerks 1933/34 16 617 618
Winterhilfswerks 1934/35 13 866 571
Winterhilfswerks 1935/36 12 923 247

In der Gegenüberstellung dieser Zahlen kommt der wirt -
schaftliche Aufstieg seit dem Jahre 1983 klar zum Aus¬
druck.

An Plaketten und Abzeichen wurden bei den
Reichssammlungen des Winterhilfswerkes 1935/3« 83 081 682
Stück verkauft . In dieser Zahl sind 10 Plaketten und Abzeichen
von Restbeständen aus dem WHW 1934/35 enthalten , die wäh -
rend des Winterhilfswerkes 1935/36 mitverkauft wurden , weil
die vorhandenen neuen Plaketten und Abzeichen nicht ausreich '
ten , um die Nachfrage zu befriedigen . Die verkauften Plaket -
te« und Abzeichen hatten einen Gesamtherstellungswert von
4 148 000 RM . Die Plaketten und Abzeichen wurden auS -
schließlich in Notstandsgebieten des Reiches hergestellt , ht
denen ganze Städte dadurch für mehrere Monate Arbeit und
Brot fanden . Die Herstellung erfolgte fast ausschließlich durch
Handarbeit .

Der Lohnanteil an dem Herstellungswert der Plaketten und
Abzeichen beträgt 70 bis 80 v . H.

Während des Winterhilsswerkes 1935/36 wurden z« m er -
sten Male die verschiedenen Organisationen und Verbände an
den Reichssammeltagen für das WHW eingesetzt. Durch diese
Maßnahme sind alle Schichten des deutschen Volkes als Samm -
ler für das Winterhilfswerk 1935/36 tätig gewesen.

Der „Tag der nationalen Solidarität " erbracht « im Fahre
1934 4 021 583 RM . und im Jahre 1935 4 084 913 RM .

Zu Weihnachten 1935 wurden im ganzen Reich ht 80 000
Bolksweihnachtsfeiern den vom WHW betreuten VolkSge -
nassen und unter ihnen 5 200 000 Kindern eine besondere Weih -
nachtsfreude berettet . Allein in Berlin betrug Sie Zahl der
auf diesen Weihnachsseiern zur Verteilung gelangten Pakete
800 000 Stück.

Der Patenschaftsgedanke wurde auch während des Winter¬
hilfswerkes 1935/36 weiter ausgebaut . Eine groß « Anzahl
wirtschaftlich besser gestellter Familien hat sich über ihre regel -
mäßigen Spenden hinaus besonders kinderreicher Familien
angenommen .

Dr . Goebbels
brachte im Anschluß daran zum Ausdruck , daß die Gaubeans -
tragten für das Winterhilfswerk , die hier ständen , nicht nur
die 1250 000 unbekannten Helfer des WHW präsentierten , so«-
dern auch die vom WHW betreuten dankbaren Volksgenosse «
und schließlich das gesamte Volk , dem das WHW für sein« not .
leidenden Volksgenossen zu einer selbstverständlichen Ehren -
Pflicht geworden sei. Zum Schluß erinnerte Reichsminister
Dr . Goebbels daran , daß der Führer zur Eröffnung dieses
Winterhilsswerkes davon gesprochen habe , um wieviel lästiger
der Hunger als das Sammeln sei.

„« ie können stolz sein in dem glückliche « Gefühl ", so sagte
Reichsminister Dr . Goebbels , „einer der wenige » Staats »
männer zu sei » , die ei» Volk regiere «, i« dem wirklich nie¬
mand zu Hunger« braucht .

"
Der Führer

tankte mit herzlichen Worten den Amtswaltern des WHW .
sür die Arbeit und Mühewaltung des letzten Winters . Er
erklärte , daß es für alle das schönste Gefühl und der er -
hebendste Dank sei , sür ein Volk arbeiten zu dürfen , das
einer solchen Leistung fähig ,ei.

Sticht nur er sei der einzige Staatsmann , der ei» Volk
regiere , i» dem wirklich niemand zn hungern brauche , sonder«
auch das deutsche Volk sei das einzige Volk , in
de « ei » solches soziales Hilfswerk möglich sei.

Das Winterhilsswerk sei eine einmalige geschichtliche
Leistung der soziale « Arbeit

und die Gaubeauftragten des WHW können stolz sein , an
diesem einzigartigen Werk an hervorragender Stell « mit -
arbeiten zu können . Der Führer dankte insbesondere Reichs -
minister Dr . Goebbels dafür , daß er auch im letzten
Winterhilfswerk sein« Arbeitskraft , seine Genialität und
seine Erfindungsgabe in den Dienst dieser großen Aufgabe
gestellt habe.

Der Führer lud sodann die Amtswalter des Winter -
Hilfswerkes ein , zum Mittagessen seine Gäste zu sein.

Führer-Spende zum Dankopfer der Aalion.
Die Liste «««mehr endgültig abgeschlossen

NSK. Berlin , 28 . Mai . Der Führer und Reichskanzler
zeichnete sich am Mittwochnachmittag in die List « des Stur -
mes 5/4 zum Dankopfer der Nation ein . Der Sturm , dem
diese besondere Ehrung zuteil wurde , liegt im Norden Ber -
l,ns und gehört zur Standarte 4, der aus der Zeit des Kamp -
<es vor der Machtübernahme bekannten Standart « .Lackig ".

Mit der Eintragung des Obersten SA - Führers ist die Lift«
bes Dankopfers der Nation endgültig abgeschlossen .
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Die Urteilsbegründung gegen
Paler Leovigill .

Z Koblenz , 28 . Mai . Der erste Prozeß gegen die Franzis -
kanerbrüder , die sich so schwerer sittlicher Verfehlungen schul -
big gemacht haben , endete gestern wie mitgeteilt mit der Ver -
urteilung des Hauptschuldigen Stein hoff lPqter Leovigill )zu 8 Jahren Zuchthaus . Die übrigen Angeklagten erhielten
Gefängnisstrafen von fünf , vier und zwei Monaten .Zur Begründung des Urteils gegen Pater Leovigillführte der Vorsitzende Landgerichtsdirektor van Kolwijku . a . aus :

Dieser Fall , der als erster einer großen Reihe von Fällenuns beschäftigt hat , hat als Besonderheit , daß es sich bei dem
Erstangeklagten um einen geweihten Priester handelt ,der unter dem Schutz des Ordenskleides und unter Mißbrauchdes Ansehens , das ihm dieses Kleid in der Oeffentlichkeit ge -
währt hat , schwere Verbrechen begangen hat . Er hatnicht nur das Ansehen seines Ordens und das Ansehender Kirche schwer gefährdet . Das wären Dinge ,deren Beurteilung anderen Stellen überlassen bleiben mußund die die Strafkammer nichts angingen . Aber das wefent -liche für uns ist , baß er sich auf das schwer st e gegen diedeutsche Jugend , gegen die Interessen , die wir wahr -
zunehmen haben , vergangen hat . Die Strafkammer kann
sich nicht entschließen , bei Steinhoff einen Mangel an Zurech -
nungsfähigkeit in Betracht zu ziehen . Er hat weder im Lauseder Verhandlung noch im Laufe seines früheren Lebens diegeringsten Anzeichen dafür gegeben , daß er in bezug auf die
Verantwortlichkeit anders zu behandeln war als jeder andere
Staatsbürger . Unter diesen Umständen und mit Rücksichtauf die Taten kann von der Anwendung mildernder Um -
stände nicht die Rede sein .

Der Anregung der Staatsanwaltschaft , die Sicheruugsver -
wahrung zu prüfen , hat das Gericht nicht entsprochen .Das Gericht hat vielmehr zu den kirchlichen Behörden undden kirchlichen Vorgesetzten des Angeklagten das Vertrauen ,daß sie dafür sorgen werden , daß dieser Mann , dersich so schwer vergangen hat , nicht mehr an die
Oeffentlichkeit kommt .*

Die Taten des Paters Steinhoff gliedern sich, so fuhr der
Vorsitzende fort , in neun einzelne fortgesetzte Handlungen .Von diesen neu n Fällen sind drei schwere Verbrechenim Sinne des 8 174 Ziffer 1 St . G .B . Er habe sich gegenübereinem geistesschwachen Zögling auf das Schwerste vergangen .Für diesen einzelnen Fall sei auf eine Einsatzstrafe von dreiJahren Zuchthaus erkannt worden . In den beiden anderen
Verbrechensfällen gegenüber Jugendlichen seien als Einsatz -
strafen je zwei Jahre erkannt worden . In den übrigen Fällenwegen Vergehens gegen 8 175 erschienen Einsatzstrafen von jezwei Jahren Gefängnis als angemessen . Unter Zusammen -
ziehung dieser Strafen habe die Strafkammer auf eine Ge -
samtzuchthausstrafe von acht Jahren erkennen müssen . Fürdiesen Menschen sei in der deutschen Volksgemeinschaft keinPlatz . Darum habe die Strafkammer auch den Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte aussprechen müssen .

„Der Reichsbote " verboten.
A Berlin , 28. Mai . Der Reichsminister für Volksausklä -

rung und Propaganda hat die Wochenschrift „ Der Reichsbote *
verboten . „Der Reichsbote * hatte durch falsche Berichterstat -
tung bereits früher Anlaß zu Beanstandungen gegeben . Inseiner letzten Nummer hat er in seinem Leitartikel r e i «kirchliche Fragen auf das staatspolitifche Ge¬biet herübergespielt und zugleich durch « n w a h r eAngaben das kirchliche Befriedungswerk gefährdet . Da -
durch wurde das Verbot notwendig .

„Zeppelin-Koffmann" +
In der Mittagsstunde des Montags ist in Nothweiler beiDahn der frühere Polizeidiener Jakob Hoffmann , genannt»Zeppelin -Hoffmann * im Alter von 98 Jahren gestorben . Am12. April konnte er noch seinen 98 . Geburtstag begehen, ' ererhielt damals auch ein Glückwunschschreiben des Führers .Hofsmann war der älteste Bürger der Südpfal , undüberall dadurch bekannt geworden , daß er im Jahre 1870 , al »Graf Zeppelin auf seinem berühmten Erkundigungsrittnach Weißenburg und Wörth auf der Flucht vor den Fran -zosen nach Nothweiler kam , ihn auf sicherem Pfad vor dem

nachrückenden Feinde rettete . Der Brunnen in Roth -weiler , an dem Graf Zeppelin sein Pferd tränkte , führt heutenoch den Namen „Zeppelin -Brunnen *
. Hoffmann erhielt denEhrennamen „Zeppelin - Retter *. Er hatte tatsächlich dasPferd Zeppelins an dem Dorfbrunnen getränkt und Zep -pelin weiter den Weg gewiesen . Die inzwischen eingetroffenenfranzösischen Chasseurs hatte er durch falsche Angaben aufeine andere Spur geführt .

Der Verstorbene , der zeitlebens in seinem HeimatorteNothweiler lebte , war von seinem 18 . Lebensjahre ab In -valide . Bei einem erlittenen Unfall wurde ihm die Knie -
scheibe zerschlagen .

„LZ . Sindenburg" vor Brasilien.
* Hamburg , 28. Mai . Nach Mitteilung der Deutschen See -warte stand das Luftschiff „Hindenburg * um 8 Uhr MEZ . nurnoch 180 Seemeilen von der brasilianischen Küste entfernt .

Munitionsladung, die niemand will.
A London , 28. Mai . Der Damfer „La Sainte Marie *

irrt seit mehreren Tagen mit einer Waffen - und Munitions -
ladung , die ursprünglich für Abefsinien bestimmtwar , in den englischen Gewässern umher . Es soll sich umein englisches Schiff handeln , das angeblich von Finnlandaus eine Fahrt nach Abefsinien angetreten hatte . Als esauf dem Wege über verschiedene europäische Häfen in Gibral -tar eingetroffen war , erfuhr der Kapitän , daß der abefsinischeKrieg beendet sei. Er beschloß daher , nach England zu sah -ren , um seine Wagenladung wieder los zu werden . Die
Durchführung dieser Absicht ist ihm jedoch bisher nicht ge -
lnngen . Von Dungeneß , das er zuerst anlief , wurde er zu -
nächst nach der Insel Guernsey im Kanal verwiesen . Abersowohl die Behörden von Guernsey als auch die der InselLundy im Bristol - Kanal verweigerten die Ausladung derWaffen . Die „ Saint Marie * versuchte darauf , ihre geführ -liche Ladung auf der im Berivaltungsgebiet von Guernseyliegenden Insel Sark auszuschiffen . Das königliche Gerichtin Guernsey schritt jedoch ein und verhinderte das Borhaben .Man vermutet , daß sich das Schiff nunmehr nach Londonbegeben wird . Die Ladung besteht aus Gewehren undGranaten , Brandbomben und Munition .

Turnen + Spiel + Sport
Engen Bertsch lief Rekord.

Am Mittwoch abend hatte der Berliner Sportclub mitseinem Leichtathletik -Sportsest auf dem Postplatz einen er -
freulichen Erfolg . 5000 Zuschauer erlebten schöne Kämpfe ,deren Höhepunkt der Rekordlauf des Stuttgarters E u g enBertsch über 20 Km . war . Im „ Kielwasser * des argen -
tinischen Olyrnpia - Marathonsiegers Z a b a l a, der leichtund flüssig im Stundenlauf 18,489 Km . hinter sich brachte ,schaffte es Bertsch als Zweiter auf 18,010 Km . Der Süd¬deutsche lief aber weiter und erreichte den 20 . Kilometer nach1 :06 :43,2 Std ., womit der bestehende deutsche Rekord nichtunwesentlich verbessert war . Auch Siegers - Berlin alsZweiter blieb mit 1 :06 :54 noch unter der alten Marke . Pechhatte über 3000 Meter Syring , der ohne ernsthafte Gegnerwar , den Rekord von Raff -Oberhausen aber trotzdem nurum Zweizehntelsekunden verfehlte . In 8 :34,4 Min . siegteder Wittenberger unangefochten .

Einen Rekord hätte es auch in der 3 mal 100v - Meter -
Staffel gegeben , wenn sie in der deutschen Bestleistungen -
List « noch geführt würde . Die Wittenberger KTV -Staffelholt « sich nämlich den Sieg sicher in 7 :33,2 Min . , was erheb -

Foho® » ) Schleussner E?,mit Garantieschein Iii

lich besser ist , als die frühere Rekordmarke . Im Hochsprunggab es ein « kleine Ueberraschung , denn Meister Weinkötz -Köln konnte nur nach Stechen bei 1,90 Meter gegen den Ber -liner Gehmert gewinnen , der schon prächtig in Form ist.Woellke gewann mit 15,22 Meter das Kugelstoßen .
Seins Aekord nicht anerkannt.

Dem deutschen Hammerivurf -Rekord , den der HamburgerHein am letzten Sonntag in Berlin mit 52,84 Meter aufgestellthatte , mußte leider die Anerkennung versagt bleiben . Beieinem Nachwiegen des Gerätes stellte sich nämlich heraus , daßdas Gerät um 67 Gr . zu leicht war . Das amtliche Organ des
Fachamtes Leichtathletik nimmt zu dieser Angelegenheit Stel -lung und richtet an Veranstalter und Vereine — vollkommen
berechtigterweise — noch einmal die scharfe Mahnung , die Ge -räte vorher auf ihr Gewicht und ihre Beschaffenheit hin zuprüf ^ , . Es dürfe gerade im Olympiajahr nicht vorkommen ,daß ein Rekord noch nachträglich der Mangelhaftigkeit des Ge -rätes wegen nicht anerkannt werden könne . Derlei Leicht -
ftrtigkeit — um eine solche handelt es sich auch in den voraus -
gegangenen Berichtigungen * — liegt keineswegs im In -
teresse des deutschen Sports und in Hinkunft wird — wie daS
Leichtathletik -Organ weiter sagt — gegen Veranstalter undVereine , denen mangelndes Verantwortungsbewußtsein zumVorwurf gemacht werden muß , mit exemplarifchen Strafen
vorgegangen . Eine Maßnahme , die man nur begrüßen kann !Anwärter auf die von dem Königsberger Blask mit 51,66 Me -ter seither gehalten « deutsche Rekordmarke ist jetzt der Mann -
heimer Greulich , dem bekanntlich kürzlich ein Wurf von 52,02Meter gelang .

Kans Stuck fährt in England .
Die Auto - Union hat ihre Rennpläne geändert . HansStuck wird am 7. Juni nicht in Barcelona beim Großen Preisvon Penyarhin starten , sondern nach England fahren . Erbestreitet am 6. Juni das berühmte Shelsley - Walfh -

Bergrennen . Durch den Ausfall von Hans Stuck fetztsich die deutsche Streitmacht für Barcelona nur noch aus vierWagen zusammen .

Die Ausschreibung der deutschen Leicht-
athtetikmeisterschaften.

Für die deutschen Leichtathleten sind die Meisterschafts -kämpfe die große Prüfung vor den Olympischen Spielen . Nuriner am 11 . und 12. Juli in der Deutschen Kampfbahn aufdem Reichssportfeld bestehen kann , wird einen Platz in un -serer Olympia - Mannschast finden . Für die Meisterschaften ,die zugleich als vorolympische Ausscheidungskämpfe gewertetwerden , ist nunmehr die Ausschreibung erschienen . Mit Aus -nähme der Staffeln setzt sich das Programm aus allen olym -pischen Wettbewerben zusammen .
Den technischen Wettbewerben gehen Qualifikation ^kämpfe voraus , bei denen innerhalb von drei Versuchen nach -stehende Bestleistungen erzielt werden müssen , um die Teil -

nahmeberechtigung am Vorkampf zu erwerben, ' Männer :Weitsprung 7,00 m - Hochsprung 1,85 m ; Stabhochsprung 3,70Meter ? Dreisprung 13,50 m ; Kugelstoßen 14,30 m ; Diskus¬werfen 44 m ; Speerwerfen 60 m ; Hammerwurf 43 in . —
Frauen : Hochsprung 1,50 m ; Diskuswurf 36 m ; Speerwurf38 m .

Meldeschluß ist am 20. Juni , mittags 12 Uhr . JederMeldung , die von den 16 Gauen des Fachamtes gesammeltwerden , ist die beste 1936 bei einer öffentlichen Veranstaltungerzielte Leistung beizufügen . Trainingsergebnis oder beiinternen Veranstaltungen erreichte Leistungen bleiben unbe -rücksichtigt .

„Club"—Schalke schon ausverkauft .
Schon vor Eröffnung des Vorverkaufs sind sämtlicheEintrittskarten für das Vorschlußrundenspiel nm die DeutscheFußball - Meisterschaft in Stuttgart vergriffen .

Schmelings Vorbereitungen .
Max S ch m e l i n g bereitet sich in seinem Trainings -

lager Napanoch , das täglich von vielen Schaulustigen um -
lagert ist , für seinen Kampf gegen den Neger Joe Louis miteiner Gründlichkeit vor , wie er kaum jemals zu Werke ge-
gangen ist. Der Deutsche unterzieht sich an jedem Tag einemsehr harten Training . Seine Sparringspartner , von deneneinige schon bei Joe Louis beschäftigt waren , werden sehr starkherangenommen und verspüren keine allzu große Lust mehr ,regelmäßig zur Uebungszeit zu kommen . Die amerikanischenFachleute sind sich darüber einig , daß Schmeling , nach den
Vorbereitungen zu urteilen , zu dem Weltmeisterschaft -AuS -
fcheidungskampf am 18. Juni in ganz ausgezeichneter Ver -
fassung antreten wird .

Viermal Lesse Owens in AGA.
Im Rahmen der Leichtathletik -Meisterfchaften der zehngrößten amerikanischen Universitäten gab es vier glanzvolleSiege des Negers I e s se O w e n s - Er gewann die 100 Dardsin 9.5 und die 220 Nards in 21 .1 Sek ., die 220 Aards Hürdenin 23 .5 Sek . und den Weitsprung mit 7.80 Meter - Kann man

sich bessere Empfehlungen für Berlin denken ? Auch im übri -
gen warteten die amerikanischen Studenten mit ausgezeich -neten Leistungen auf . Elliuwood gewann die 440 Yards in48 .4, Lafh die Meile in 4 : 10.8 und die zwei Meilen in 9 : 19.9Min ^ Beetham die 880 Aards in 1 :52.9 Min .

Mastenbroek und den Ouden geschlagen .
Bei einem Schwimmfest in Rotterdam wurden Hollands

Europameisterinnen Rie Mastenbroek und Willie den Oudenüber 100 Meter Kraul von ihrer Landsmännin Tini Wagnergeschlagen . Tini Wagner kam nach 1 :06 Min . ein , währendMastenbroek und den Ouden je 1 :06.2 Min . benötigten .

Stall Aga Khan siegt im Derby.
England hatte gestern mit dem 157 . Derby sein größtessportliches Ereignis des Jahres . Schon am frühen Morgenfüllten unübersehbare Wagenkolonnen die Zufahrtsstraßennach Epsom , die von zahlreichen Auto - Giro -Flugzeugen durchdrahtlose Telephonie sicher und ohne jede Stoppung an ihrZiel geleitet wurden . Am Mittag klärte sich das Wetter auf .Als die 22 Pferde auf dem Geläuf erschienen , das trotz der

Regenfälle der letzten Tage ziemlich hart war , sandte dieSonne ihre wärmenden Strahlen auf die Bahn hernieder ,die mit einer halben Million Zuschauer beinahe einen Rekord -
besuch aufwies .

Das Rennen gestaltete sich zu einem großen Triumph fürden Stall des indischen Fürsten Aga Khan und dessen drei
gestarteten Pferde Mahmoud unter dem Stalljockey Smirkeund Taj Akbar unter dem Meisterreiter Gordon Richardsdie ersten Plätze vor Thankerton ( T . Merns ) belegten . Inder Geraden galoppierte der Schimmel Mahmoud , der schonin den 2000 Guineen guter Zweiter geworden war , bereits
überlegen vor dem Felde her nnd siegte in der neuen Rekord -
zeit von 2 : 33.8 Minuten für die 2400 Meter .

Damit kam die braune Jacke mit den grünen Ringenzum zweitenmal in unmittelbarer Folge zum Derbysieg , nach -dem schon 12 Monate zuvor Vahram dem Aga Khan zumersten Geld im Derby verHolsen hatte . Gordon Richards , derden Favoriten Taj Akbar ritt , hatte auch diesmal kein Glück ,obwohl ihm der erste Derbysieg in seiner langen und erfolg -
reichen Jockeylaufbahn greifbar schien . Abermals machte ihmein Stallgefährte die Hoffnungen zunichte .

Ergebnis : 1 . Aga Khans Mahmoud sSmirke ) 2 :33.8Min . ,' 2. desselben Taj Akbar sGordon Richards ) ,
' 3 . MißShands Thankerton (T . Merns ) . Richterspruch : S— % Län¬

gen . Wetten : 100 :8, 6 : 1 , 33 : 1 . 22 Pferde liefen .

Die Große Baden-BadenerAennwoche 193«
Baden -Baden , 27. Mai . Die Nachricht von der Er -

höhung der Rennpreise für die Große Baden - Badener
Rennwoche 1936 . die in djesem Jahre als nacholympischeWoche in der Zeit vom 23 . bis 30 . August stattfindet , hatüberall große Befriedigung in den Rennkreisen hervorgeru -
fen . Die Preise sind um 50 v . H . erhöht worden und wie

aus den Ausschreibungen ersichtlich ist , erscheinen Fürsten -
berg - Renuen und Zukunfts -Rennen statt mit 14 000 RM .wi « in den letzten Jahren , mit 21 000 RM ., der Große Preisstatt mit 28 000 mit 42 000 RM . In den beiden ersten Rennen
erhält der Sieger 15 000 , der Zweite 3000 , der Dritte 2000,der Vierte 1000 RM . - im Großen Preis von Baden entfallenauf den Gewinner 30 000 RM ., auf die Plazierten 6000 , 4000und 2000 RM . Der Große Preis von Baden ist damit das
wertvollste deutsche Rennen nächst dem Braunen Band unddem Deutschen Derby , während das Zukunfts -Rennen die
wertvollste deutsche Zweijährigen -Prüsuug überhaupt ist.

Wichtig in der Ausschreibung ist sod« nn noch der Weg -
fall des Ausländer - Aufgewichts und zwar in sämtlichenRennen , nachdem das alte Aufgewicht von 7 Pfund bereits
auf 4 Pfund herabgesetzt worden war . Es ist ein deutlichesZeichen für die Verbesserung der Qualität der deutschenVollblüter , daß eine solche Maßnahme nun auch in Baden -Baden folgen kann , nachdem andere Orte bereits vorange -
gangen waren . Die Maßnahme wird sich zweifellos im Aus -land günstig auswirken und zu einer Erhöhung der Nen -
nungszissern führen .

Für die 3 großen Prüfungen der Baden -Badener Renn -
woche , Fürstenberg -Rennen - Zukunfts - Rennen und GroßerPreis von Baden - Baden ist am 9. Juni Nennungsschluß .Der Internationale Club bereitet zusammen • mit derBäder - und Kurverwaltung in diesem Jahre ganz besondersfestliche Tage vor . Reichsfportführer von Tschammer « ndOsten hat die Einführung dieser nacholympischen Woche inBaden - Baden angeregt . Und so wird sich im Anschluß andie Olympischen Spiele in Berlin in den letzten Augusttagenim Oostal alles treffen , was im internationalen RennsportName und Klang hat . Im Vordergrund wird aber , wie seitJahrzehnten , der friedliche Kampf der deutschen Vollblütermit den Vertretern des Auslandes stehen . Baden - BadensTradition , der Treffpunkt der deutschen und ausländischenVollblutzucht zu sein , wird in diesem Olympischen Jahre be -

sonders stark in Erscheinung treten .
Verraten können w -ir noch , daß 1936 täglich 7 Rennenstatt 6 Rennen gelaufen werden und baß auch wieder imAmazonen - Preis den Damen Gelegenheit geboten ist - sich imRennsattel zu betätigen .



Unterhaltungsblatt üer öaüifchen presse
Achtung l Hier spricht Karl May :

Ich war Old Shatterhand !
lieber sechs Millionen Karl May -Bände . — Schicksal und Weg eines Kantasten. — Zwischen

Fantasie und Wirklichkeit.
' « • »Ja . wer ist Senn eigentlich Ol » Shatterhand ? Nicht

wahr . Herr May , Sie sind das selbst? Sie selbst haben das
erlebt ?"

»Ja , ich , Karl May . bin Old Shatterhand ? bin Kara
Ben Nemsi ", schreibt er den vielen tausend Anfragern und
sendet dazu , photographiert als Shatterhand , sein Bild .

War er wirklich der Held seiner spannenden Reise - Erzäh -
hingen , der Held ohne Furcht und Tadel jener großen und
mutig erlebten Abenteuer , die von der Jugend immer neu
erschmökert werden, ' oder glühten sie ihm nur in der Fan -
taste auf , diese gefahrvollen Reifen nach dem Horizont , diese
farbentrunkenen Bilder , diese figurenreichen Szenen » diese
Ueberraschungen , unzählig und märchenhaft ?
Bei Karl May in Villa Shatterhand .

In der Kirchstraße in Rabebeul bei Dresden schaut anS
einem gepflegten Garten ein zweistöckiges Haus mit hohen
Fenstern : Villa Shatterhand . Hier wohnte und schrieb Karl
May, - 45 Jahre war er alt , als er dieses Haus sein eigen
nennen durfte .

Das Haus eines sonderbaren Kauzes : Von der Decke
des Flurs hängt eine Moscheelampe mit blau , gelb und rot
gefärbten Gläsern . An den Wänden blitzen Dolche, krumme
Säbel und Speere neben lächerlich großen Pistolen und bun -
ten exotischen Tüchern , ein rotsamtener arabischer Sattel
schaukelt dazwischen, eine Kamelbeschirrung , die vielleicht mal
„Durch die Wüste * seine Begleiter waren , ein Lasso baumelt
und träumt von vergangenen Tagen in der Prärie und ein
Elchkopf schaut zwischen Bildern und den Reise - Erzählungen
Karl Mays .

Zwischen nie gesehenen Gegenständen aus Indien und
China führt die Treppe empor , man läuft über Teppiche aus
Persien , bestaunt alt - ägyptische Vasen , eine Türe klingt auf
— ah , das Arbeitszimmer Mays ! Da steht sein alter wacke -
liger Schreibtisch mit Jndianer -Figuren aus — Meißner
Porzellan, - ah , da steht auch der geheimnisvolle Waffen -
schrank. Nur rasch aufgemacht und die Lieblingsgewehre
herausgeholt : Old Shatterhands „Bärentöter ", NemsiS . Zau¬
bergewehr " mit den 25 Schaffen und Winnetous unfehlbare
Silberbüchse .

Hat er uns nicht die wunderlichsten Dinge von diesen
Gewehren erzählt , vom „Bärentöter "

, dessen Kugeln durch
Stahl und Mauern dringen , vom Henrystutzen , diesem Zau -
bergewehr , mit dem man in alle Ewigkeit schießen kann , ohne
einmal laden zu müssen , gehört nicht ein Fehlschuß auS diesen
phantastischen Waffen zu den Unfehlbarkeiten ?

Sie haben nichts von dem Zauber verloren , mit dem sie
den Leser überschütten , obwohl wir doch wissen, daß sich nur
eines Dichters reisende und abenteuernde Fantasie an ihnen
emporrankte , daß sie Wachtraum eines Wolkenkuckucksheims
waren .

Klavier und Geige sind auch da, May liebte die Musik .
Er kannte die Klassiker von Bach bis Brahms und verehrte
sie . Er improvisierte gern , rauchte dazu seine Wasserpfeife ,
streichelte dann und wann seine beiden schneeweißen Zwerg -
Hunde oder lief in das saalartige Bibliothekzimmer und
kramte aus den bis zur Decke reichenden Bücherschränken
irgend einen Band aus der Abteilung Völkerkunde «nd legte
sich damit auf ein großes Bärenfell .

Karl May am Schreibtisch .
Während wir in diesen fantastischen Räumen auf - und

abstolzieren , tastet die Dämmerung leise durch die hohen
Fenster , die fernen Abenteuer werden wach , die Gegenstände
sprechen laut in die Stille hinein und , eS ist gewiß eine
Sinnestäuschung , da sitzt ja Karl May auf dem niedrigen
Sessel vor seinem Schreibtisch in traumartiger Benommen -
heit und spricht in einem eigenartig geheimnisvollen und zu-
gleich feierlichem Ton zu dem Besucher : „Kaum hatte ich
das Papier vor mir , so war es mir , als ob jenes unsichtbare
Wesen mir die Worte zuflüsterte " .

Seiner mittelgroßen , hageren , dabei aber doch kräftigen
Gestalt könnte man schon eine gewisse Stärke zutrauen . Zeigt
nicht seine Brust eine Schramme urod der Hals unterhalb
des Kinns eine große Narbe ? Auf einer seiner Jugendreisen

hat er sich diese Andenken gehoN . Er spricht nicht gern über
diese Zeiten .

Er führt den Besucher ans Fenster und läßt ihn auf das
auS ungehauenen Stämmen gezimmerte Blockhaus sehen, das
der Hütte des Bärenjägers getreulich nachgebildet ist , wie
er sie in seiner Erzählung „Unter Geiern " beschrieben hat .
Dann geht der Blick über die Tannen hinweg zu den bewal -
deten Höhen jenseits der Elbe , die das ferne Erzgebirge , seine
Heimat , anzeigen .

Trübe Jugend , bittere Armut , bald nach der Geburt
blind , mit vier Jahren empfängt er durch eine Operation
wieder das Licht , sehr begabter und lesehungriger Junge , ver -
kehrte Erziehungsmethoden des Baters , Lehrerseminar ,
irgendwo Volksschullehrer , wegen eines unüberlegt began -

genen Uhrendiebstahls aus dem Beruf geworfen , tragisch -
mystische Verkettungen , sicherlich anormaler Seelenzustand ,
Strafanstalt , dann Wanderschaft , vielleicht Amerika , sicher
Orient . Später , als seine Bücher „ liefen "

, weite Reisen in
die Prärie und in die Wüste,' Reisen in kaum begangene
Länder .

Aus Armut und Jugendfehltritten hat er sich mühsam
herausgearbeitet , dieser Karl May , Sohn eines abgeracker -
ten erzgebirgischen Heimarbeiters , mit blau - grauen Augen ,
hoher gewölbter , feinknochiger Stirn , länglich - rundem Ge-
ficht , ergrautem zurückgekämmtem Haar , Schnurrbart , und
Fliege an der Unterlippe .

Sieht man ihn genau an , so stellt sich eine entfernte
Aehnlichkeit mit dem Dichter August Strindberg ein . Andere
behaupten mit Buffalo Bill , der vor vielen Jahren mit
seinem Zirkus durch Europa reiste und einmal — es war in
Dresden — zu Karl May sagte , als sich dieser mit den In -
dianern in ihrer Sprache unterhielt : „Sie sind ein Idealist ,
mein Lieber . Nur das Recht des Stärkeren und Schlauen
gilt " .

Die Helden seiner abenteuerlichen Romantik wurden sein
ersehntes Spiegelbild . Sie wurden die Erfüllung seiner
eigenen Sehnsucht . Individuelle Fantasietätigkeit mischte sich
mit einer in ihrer Art phänomenalen Einfühlungskraft .

Kara Ben Nemsi und Winnetou.
Kara Ben Nemsi ! Er reitet durch die Erzählungen

auf einem prächtige « Araberhengst , den er von dem Scheik
Mohamed Emin als Geschenk erhielt . Dieser reinrassige
KoHeli-Hengst Rih ist „schneller noch und unermüdlicher als
der Sturm , der über die Berge saust."

Es gibt unheimliche Ritte , wobei es vorbei geht an Tod
und Leben . Einmal heißt es über Rih : „Er flog dahin ,
daß es mir hätte schwindlig werden können " . Wie große
Herrn , ist Nemsi von einem Diener begleitet .

Da ist Winnetou , der gütige , tapfere , ritterliche und
schweigsame.

Herr May , bitte geben Sie das Porträt : « Er trug ein
weißgefärbtes , mit roter indianischer Stickerei verziertes
Jagdhemd . Die Leggins waren aus demselben Stosf ge -
fertigt und mit feinen roten Zierstrichen geschmückt . Kein
Fleck, keine noch so geringe Unsauberkeit war an Hemd ober
Hose zu bemerken . Seine kleinen Füße steckten in mit Perlen
gestickten Mokassins , die mit Stachelschweinsborsten geschmückt
waren .

Um den Hals trug er einen kostbaren Medizinbeutel , die
kunstvoll geschnitzte Friedenspfeife und eine dreifache Kette
von den Krallen des grauen Bären , des gefürchtetsten Raub -
tiers des Felsengebirges . Um seine schlanke Hüfte schlang
sich ein breiter Gürtel , der aus einer kostbaren Galtillodecke
bestand . AuS ihm schauten die Griffe zweier Revolver und
ein Skalpmesser hervor .

Den Kopf trug er unbedeckt. Seine Adlerfeder , kein
anderes Unterscheidungszeichen schmückte die Haartracht , und
doch sagte man sich gleich beim ersten Blick, daß der rote
Krieger ein Häuptling und zwar kein gewöhnlicher sein müsse.
Die Hautfarbe zeigte ein mattes Hellbraun mit einem leisen
Bronzehauch , die ruhige Sicherheit seiner Haltung und . . .*
Danke , Herr May , es genügt, ' bitte skizzieren Sie nun auch
noch rasch ihren Doppelgänger .

sSchluß folgt .)

Der Altgläubige .
Don Seiplo Baron Engelhard!

In meiner kleinen Heimat , dem um Dünaburg herum
gelegenen Oberlande von Kurland dem sogenannten „GotteS -
ländchen "

, herrschte bis zum Ausbruch des Krieges die Sitte ,
die ausgedehnten Obstgärten der großen Herrengüter nicht
selbst zu bewirtschaften , sondern zu verpachten , und zwar
meistens an Altgläubige .

Diese Altgläubigen sind Stockrussen und gehören einer
besonderen Sekte an , die sich im Mittelalter von der griechi -
schen Mutterkirche abgesplittert hatte . Sie trieben ausge¬
sprochene Inzucht und heiraten ausschließlich untereinander ,
leben streng für und unter sich, haben auch so etwas wie
eigene Speisegesetze und Heiratsbräuche , die in ihrer Art
ein wenig an den berühmten „Schmied von Gretna -Green "
anklingen mögen . Innerhalb der fast ausschließlich katho -
Irschen , polnisch - litauischen Hauptbevölkerung , bilden sie
eine rein russische, rechtgläubige Minderheit . Größtenteils
waren es begüterte Großbauern . Ein prachtvoller Menschen -
schlag , hünenhaft gewachsen, bärenstark , intelligent bis zur
Verschlagenheit , mutig und kühn . Manche unter ihnen ver -
wegene Wilddiebe , die weder Gott noch Teufel fürchteten
und denen „die anderen " lieber aus dem Wege gingen .

In der letzten Faschings - , dort Butterwoche genannt ,
weil hernach die großen Fasten beginnen , pflegten st « in
kleinen Traberschlitten auf Brautschau auszufahren . Die
Braut mußte geraubt und entführt werden , deren Sippe un -
verzüglich die Verfolgung aufnehmen .

Da frie Altgläubigen erdenklichste Sorgfalt auf die Zucht
flinker Traber verwandten , konnte man zur Butterwoche
die herrlichsten Wettfahrten erleben . Sah sich das entflohene
Paar womöglich eingeholt , sprang es rasch aus dem Schlit -
ten und lief dreimal um einen Baum , nach welcher Zere -
monie es als getraut galt . Auch eine etwaige Scheidung voll -
zog sich ähnlich einfach , ob dadurch , daß die einander über «
drüßigen Ehegatten in der entgegengesetzten Richtung um
einen anderen Baum liefen , entzieht sich meiner Kenntnis .

So kam es , daß es hier und da unter den Altgläubigen
ausgesprochene Blaubärte gab . Einst entgegnete ein in der
dortigen Gegend weit und breit bekannter Hufschmied
meinem Vater auf dessen Frage , die wievielte Frau er
eigentlich habe , verschmitzt : „Ssedjmaja " — „die siebente".

Wir besaßen drei riesengroße Obstgärten , den Park , den
„Grünen " und den Kleinen " Garten , die nicht allein als
die bei weitem ausgedehntesten , sondern auch weit und breit
als die ertragreichsten bekannt waren .

In jedem Frühjahr , zur Zeit der Baumblüte , kamen die
— gewissermaßen berufsmäßigen — Gartenpächter , für ge-
wöhnlich die gleichen an , schätzten den Ertrag ab und dann
ging es an das Verhandeln , Feilschen und gegenseitige sich
Ueberbieten . '• ■- : < "

Mit dem „Kleinen " Garten hatte es eine eigene Be -
wawdtniS und sowohl mein Vater als auch mein Großvater
hatten mit seiner Verpachtung stets Schwierigkeiten . Es
hieß , es sei in ihm Nicht geheuer .

In den Gärten standen Lauben oder improvisierte Hüt -
ten , in denen jeweils die Pächter selbst oder aber ihre Wach-
der den Sommer über kampierten und in denen das Obst
gesammelt wurde . Im „Kleinen " Garten übernachtete je -
doch seit Jahrzehnten niemand mehr , weil es dort angeblich
umging . Kein Sterblicher war dazu zu bewegen , nicht
einmal gegen hohe Belohnung . Das Gesinde mied ihn nach
Einbruch der Dunkelheit und ging nur ungern und sich ein -
mal über das andere bekreuzigend , an ihm vorüber . Und
auch meine Eltern rührten an diesem Zustand eigentlich
nicht , sondern ließen es dabei bewenden , wahrscheinlich mit
Rücksicht auf meine Großmutter , die bei uns lebte , ungern
über die Sache sprach und an ihr nicht gerüttelt haben mochte.
Infolgedessen fiel auch die Pacht niedriger aus , was meinen
Vater heftig wurmte . Zwar glaubte er an keinen Spuk ,
konnte aber an dem fest verwurzelten Volksglauben nichts
ändern .

In einem Frühjahr blühten die Bäume ganz besonders
reich und üppig und versprachen eine außerordentlich reiche
Ernte . Unser langgedehntes , altes Haus lag eingebettet in
ein Meer weißester Blütenpracht .

Zeitgerecht stellten die Pachtbewerber sich ein , unter
denen schließlich der Altgläubige Kirik als Sieger hervor -
ging . Und nicht lange darauf hielt er mit seinem Sohn und
zwei Neffen , stämmigen Burschen von etwa 15 bis 17 Jah¬
ren , Einzug .

Kirik stand mit meinem Vater ausgezeichnet Beide
waren ungefähr gleichaltrig und beide leidenschaftlich«
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Pferdeliebhaber . Einst bei einer winterliche » Gchlittenwett-
fichrt in ihrer Jugend war es meinem Bater mit seinemTraber Sleipnir gelungen , Kirik mit feinem Piman , einem
Prachtexemplar aus Orjol , zu schlagen. Der Altgläubigenahm sich das dermaßen zu Herzen , daß er einen Wein-
krampf erlitt .

Natürlich wußte er davon , daß es im Kleinen Garten
angeblich umgehe . Er machte sich indessen nichts daraus , son-
dern wollte im Gegenteil dem Rätsel auf eigene Faust aufden Grund gehen . Während sein Sohn und ein Nesse ihreZelte im Park und Grünen Garten aufschlugen , installierteKirik sich mit dem anderen Neffen in einer , aus einigenalten Türen und großen Kistenbrettern zusammengestoppel -ten Baracke , die er aufs Geratewohl und auf gut Glück un -weit des Zaunes unter einem weit ausladenden Birnbaum
aufstellte .

Das ganze Haus war fieberhaft auf das Debüt Kiriks
gespannt und bewunderte seine Unerfchrockenheit . Jnsbeson -dere waren wir alle auf die erste Nacht der beiden imKleinen Garten neugierig . Natürlich versuchten die Mägde ,den jungen Neffen einzuschüchtern , aber der schien gegendergleichen Albernheiten immun zu sein.Man vergegenwärtige sich unser aller Erstaunen , alsam nächsten Morgen nichts Ungewöhnliches oder gar Ueber -
natürliches geschehen war . Kirik und sein Neffe hatten ruhigund von keinem Geist oder Gespenst behelligt , die Nacht zu-
gebracht und präsentierten sich am Morgen heiter und guterDinge , an welchem Zustand sich auch in den darauf folgendenNächten und Tagen nichts änderte .Das ganze Gut atmete , wie von einem bösen Alpdruckbefreit , erleichtert und erlöst auf . Im Handumdrehen wußtees die ganze Gegend . Man beglückwünschte uns und allesschwamm darob in eitel Glück und Wonne .

Auf diese Weife zogen mehrere Wochen ins Land und esnahte die auch im Gottesländchen sagen - und mären -umwobene Johannisnacht .
Am Nachmittag hatten wir Besuch, der , wie es bei denweiten Entfernungen und nahen Beywanidtschastsgradeuüblich war , selbstverständlich über Nacht blieb . Alle »usam -men hatten wir den Abend wie gewöhnlich auf der Beranda

zugebracht und begaben uns etwas später als sonst zurRuhe .
Am Morgen wurde mein Vater in aller Herrgottsfrühegeweckt : Kirik ließ sich unerwartet melden , er müsse meinenVater unverzüglich sprechen, er bleibe keinen Tag längerauf diesem verhexten Gut und wolle lieber Anzahlung , jaden ganzen Pachtbetrag einbüßen . Es spuke gräßlich imGarten .
Selbst erregt , schlüpfte mein Vater in seine Pantoffeln ,warf den Schlafrock über und ging mit langen Schrittenin sein Arbeitszimmer , wo Kirik ihn ungeduldig und ganzaufgelöst erwartete . Alle Hausbewohner schienen vor Auf -regung förmlich zu fiebern .
Ich gebe den Bericht des Pächters genauestens wieder :Bald nach Sonnenuntergang hatten Kirik und sein Neffesich in die Baracke zurückgezogen , sich in ihre Decken gehülltund waren eingeschlafen . Mitten in der Nacht erwachte Kirikdurch eine eigenartige , nahezu blendend « Helligkeit , die un -möglich vom Mond allein herrühren konnte . In der An -nähme , es brenne in der Nähe , richtete er fich stracks aufund rief seinen Neffen an . der gleichfalls erschrocken auffuhr .In dem Augenblick öffnete fich lautlos die niedrige Türund herein schwebte mehr als es ging ein kleines , etnva dreibis vier Jahre altes Mädchen , von dessen kleinem Körper -

chen ein Schein wie ein Heiligenschein ausstrahlte .Erst jetzt betrachteten die beiden das Kind genauer . Eswar lediglich mit einem Hemdchen bekleidet , das aber ganzund gar mit Blut bespritzt war . Bornen , etwa von derHerzgrube an , klaffte ein tiefer , weiter Schnitt , so daß diekleinen Eingeweide bluttg hervorquollen . Mit einem un -sagbar traurigen , verquälten und schmerzerfüllten , gleichsamanklagenden Blick sah die Kleine die beiden Männer an ,denen sich vor Entsetzen das Haar sträubte . Langsam undganz allmählich löste die Erscheinung sich auf und ver -schwamm. Mit ihrem Entschwinden wurde es wieder dunkelund draußen krächzte ein Käuzchen.
In Schweiß gebadet , krochen die beiden aus der Hütte, -

ihre Zähne klapperten vor panischem Entsetzen . Notdürfttgbekleidet , eilten sie ohne sich umzublicken auf den Gutshof ,nur um wieder unter Menschen zu sein und weckten sogleichden Kutscher und den Gärtner , die die beiden verstörtenMänner für den Rest der Nacht aufnahmen .Nur unter Aufgebot seiner ganzen Beredtsamkeit undAutorität gelang es meinem Vater endlich, Kirik m beruhi¬gen und ihn Argumenten der Vernunft wieder zugänglichzu machen. Ein Großteil der «Pacht wurde ihm erlassen undschließlich versprach er , zu bleiben . Natürlich konnte abervon einem Weiterkampieren im Kleinen Garten gar keineRede mehr sein.
Für uns alle war es sonnenklar : irgend einmal mußtedort ein fluchwürdiges Verbrechen begangen worden sein,das nnentdeckt und folglich auch ungesühnt geblieben war .Unter keinen Umständen wollte mein impulsiver , sanguini -

scher Vater die Sache noch länger ans sich beruhen lassen,sondern ließ gleich am nächsten Tage eine Kolonne Knechteantreten , hielt eine ernste , überzeugende Ansprache, , in derer ihnen seine Mutmaßungen zu Gemüt führte , und nunwurde der ganze Garten auf das denkbar intensivste umge -graben . Es wurde buchstäblich das Unterste zu oberst ge -kehrt . Die ^ Knechte , streng gläubige Katholiken , waren mitLeib und Seele dabei und konnten gar nicht tief genug um -
stechen .

Nach drei Tagen stießen die Leute im äußersten Winkeldes Gartens , dort wo er an einer tiefen , düsteren , von einemmurmelnden Bächlein durchquerten Schlucht endete , auf ein
noch gut erhaltenes , kleines Gerippe , das von einem kleinenKinde herrührte .

Unverzüglich holte man die Geistlichen der drei Glau -
bensbekenntnisse herbei , pro forma benachrichtigte man dieBehörden , und auch unseren Hausarzt Dr . Froben — « inen
Nachkommen des Fehrbellin - Frobens — ließ man kommen .

Vorschriftsmäßig wurde das kleine Gerippe eingesargt ,der lutherische , russische und katholische Geistliche zelebrier -ten in dem Raum , in dem die sterblichen Ueberreste desKindes aufgebahrt lagen , die Messen und dann wurde esauf dem katholischen Friedhof unter großer Feierlichkeit bei-
gesetzt .

Wohl schwebte noch der Geist des Unheimlichen überdem Kleinen Garten . Nach und nach verlor er sich indessenund in späteren Jahren schlugen die Pächter unbesorgtihren Tommersitz in ihm auf , ohne daß ihnen je wieder
irgend etwas Unheimliches oder gar Uebernatnrliches
widerfahren wäre .

Karlsruher Konzerte :

Schuberls kostbarstes Liedervermachlnis .
Ei « blinder Sänger erschüttert mit dem Zyklus

„Die Winterreise - .
Das war vorgestern im Saal der Eintracht ein seltener

Abend für Gebende und nehmende , ein Liederabend , der
Schuberts köstliches Vermächtnis brachte , die 24 Gesänge der
„Winterreise ". Wohl hört man dann und wann einzelne Lie-
der aus diesem Kreis , alle im ein « m Konzert zu vereinigen ,
wagen nur wenige . Zu diesen Erwählten gehört der blind «
Bariton Hans Kohl aus Mannheim . Von den ersten zweioder drei Liedern abgesehen , weil sie nicht mit d« r Akustik d«s
Saals übereinstimmten , gelang es ihm , das Eigentliche zu er -
schließen, weil er die Gabe besitzt zur innerlichen Versenkungund die melodische Wortgestalt so fassen kann , daß di« Ti « se
des in ihm liegenden Gedankens erhellt wird , und siehe , die
Atmosphäre iedes Liedes wurde erfühlt , der verinnerlichte
Klang war da.

Eine klangvolle , durchgebildete und weiche Stimme , eine
gute Aussprache , die das Verfolgen des Textes unnötig ma -
chen , w« rden als Voraussetzungen von Hans Kohl eingesetzt.
Letzten Schliff , der sich im Konzertsaal von selbst einstellen
dürste , wird er noch an das Forte legen , weil es nicht frei und
leicht genug strömt .

Während Hans Kohl diesen Liederkreis vor ergrisse » fol -
genden Hörern ausbreitete , erinnerte sich der Berichte ? an
einig « Angaben von Schnbertsreunden über dies« Schaffens -
Periode 1827/28 . Mayrhoser schreibt : „Schon di« Wahl der
Winterreise beweist , wie der Tonsetzer ernster geworden . Er
war lange und schwer krank gewesen , er hatte niederschlagende
Erfahrungen gemacht , dem Leben war die Rosensarb « abge'
streist , für ihn war der Winter eingetreten . Die Ironie des
Dichters Wilhelm Müller , in Trostlosigkeit wurzelnd , sagte
ihm zu ." Auch Spaun hat eine Schilderung dieser Tage ge -
geben : .^Schubert war durch einige Zeit düster gestimmt und
schien angegriffen . Auf meine Frage , was in ihm vorgeh « ,erwiderte er nur : Nun ihr wendet bald hören und begreifen ."Das ist die Seel «nstimmung , die gleichsam den Boden gab , ausdem die Lieder der „Winterreise " aufblühten .Sie umspannen eine kaum faßbare Weite des Gefühls -
lebens , sie reichen von der himmelblauen Einfalt des Herzensbis Mm flammenden Aufschrei , zur bitteren Ironie , zur Ver -
neinung und wieder zum Aufschwung . Was uns moderne
Hörer so unmittelbar ergreift , ist die Hintergründigkeit , etwa
im knarrenden „Wegweiser "

, in der „Krähe "
, im „Leiermann "

mit den windebangen Fragen nach dem Sinn des Lebens .Fantasien über Grabesnähe und Vergänglichkeit hat einer sei -
«er Biographen diese Liederfolge genannt .

Hans Kohl , der blinde Sänger , hatte sich einen sehr gewanö -
ten , musikalischen und teilnehmenden Begleiter mitgebracht .E . Schmieder , der seiner Stimme ein elastisches Fnnda -m«nt gab . Die Tonmalereien der .FVettersahne "

, im Früh -
lingslied das Hornsignal , die starre und beängstigende Leier -
kasten- Melodie in einem der kühnsten Lieder , die wir Deutschehaben , wurden in seiner Begleitung Ausdruck des Seelischen .

He .

Die Geisterflotte der Meere ist um ein Schiff vermehrtworden : der englisch Frachtdampfer „Girl Pat "
, nach dem die

Detektive von „Lloyds ", der großen Londoner Versicherungs -
gefellfchaft, seit Wochen fahnden , treibt mit seinen Verfolgernein seltsames Spiel . Eben ist er an der spanischen Küste auf -
getaucht und wenig später , ohne einen Hafen berührt zu haben ,wieder verschwunden . Man sah ihn vor Dover gespenstisch
erscheinen — alle Behörden der Welt sind telegraphisch alar -
miert worden , die „Girl Pat " sogleich bei der Einfahrt in
einen Hafen festzuhalten — aber kurz darauf meldete schonein Lloydsvertreter aus Lissabon , daß das geheimnisvolle
Schiff an der portugiesischen Küste gesehen worden sei . Und
nun soll es nach den letzten Meldungen gar in den griechischen
Gewässern erkannt worden sein — seit vielen Wochen be -
rührte es keinen Hafen , obgleich weder die Kohlen noch die
Lebensmittelvorräte länger als 14 Tage gereicht haben konn -
ten .

Die Geisterflotte der Meere ? Gibt es denn so etwas ?
Gehört dieser Begriff nicht in das Kapitel „Seemannsgarn ",wie der Klabautermann oder der Fliegende Holländer ? Nun .in den nüchternen Büros von Lloyds befaßt man sich freilich
nicht mit dem Aberglauben der Seefahrer . Aber hier gibt es
eine eigene Kartothek , in denen eine ganze Reihe von ver -
mißten Schiffen eingezeichnet sind, von denen man bestimmt
weiß , daß sie nicht untergingen . Sie treiben führerlos und
geisterhaft über die Weltmeere , werden da und dort gesichtet ,tauchen gespenstisch des Nachts ganz unvermutet auf , als seien
sie wahrhaftig mit dem „Fliegenden Holländer " im Bunde .
Freilich weiß man bei Lloyds eine ganz sachliche Erklärung
für die Existenz dieser „Geisterschiffe" — sie sind bei irgend -
einer Gelegenheit von ihrer Mannschaft freiwillig oder unfrei -
willig verlassen worden und wurden dann vom Sturm von
ihrem Ankerplatz abgetrieben , irren als hilflose Wracks manch-
mal Jahre lang umher , bis ihnen ein Unwetter oder ein

Kunst , Welt und Wissen .
Eva Alfeis , aus der Gesangsschule Dr . Paul Zimmermann

hervorgegangen , wurde als Operetten - Soubrette und Operet -
tensängerin unter günstigen Bedingungen an das Stadt -
theater Frei bürg verpflichtet .

Kammersänger Adolf Schöpflin und Kammersängerin ElseBlank vom Badischen Ttaatstheater werden bei den Ausfüh-
rungen der Zoppoter Waldoper auch in diesem Jahre wiedermitwirken . Die Oper wird am 23. Juli ihre Richard - Wagner -
Festspiele eröffnen . Kammersänger Adolf Schöpflin wird in
„Rienzi " und „Parsisal "

, Kammersängerin Else Blank in
„Rienzi " mitwirken .

Ein Freiburger Komponist erfolgreich . In einem Orchester -
konzert des Leipziger Sinfonieorchesters , das der Berussstandder deutschen Komponisten für den Reichs ? ender Leip -
z i g veranstaltete , wurde das jüngste Werk des FreiburgerKomponisten Gustav S ch w i ck e r t (aus der Generation umdie Jahrhundertwende ) , die „Sinfonische Musik über ein
d - moll - Thema " erfolgreich uraufgeführt . Schwickert ist 1984 ineinem Abend für Freiburger Komponisten mit einer sinsoni -
schen Vertonung des .. Sonnengesangs " des Franz von Assisierstmals hervorgetreten , erschien dort aber noch etwas probleinatisch (Werk 4 ) . Nun zeigt sich bereits sein 7 . Werk in Formund Inhalt ausgeglichen . Es ist eine Folge sinfonischer Sätze

j Blick ins Bücherfenster :
Deutsches Natur - Erleben .

Bon Dr . Sarl G««»ther, Professor m der Universität
Freibnrg .

Dieses jedermann verständliche , herrliche Buch , das zurI Beschaulichkeit und Stille einladet , hat sich zur Ausgabe= gestellt , die Naturverbundenheit aus dem Grundstrom
I germanisch -deutschen Wesens zu erkenne » und zu erfassen.
| Deshalb richtet sich , wie der gemütvolle Verfasser schreibt,| sein Blick auf alle Teile des Volkes , auf all ' sein Sinnen
D und Schaffen von der Vorzeit bis zur Gegenwart . Es
= will den Leser ebenso in das Kind hineinhorchen lassen,§ wie in Mädchen . Frau und Mann , ob nicht da überall
§ Töne klingen , die durch erneutes Naturerleben zu voll'= stimmigen Akkorden erweckt werden könnten .§ Ein deutscher Dichter hat dieses Buch eine kleine Na -i turgeschichte des Heimatgefühls und der Erdverbnndenheit
| genannt , die zur biologischen Verantwortlichkeit erziehe .
I Man darf hinzusetzen : Es ist ein Werk innigster Einfüh -
= lung , das eine ganz ungewöhnliche Kenntnis — auch frem -
= der Völker — unauffällig ausbreitet , und zwar in einer
= schlichten, von allem Flitter befreiten Sprache . Seit drei
| Jahrzehnten bemüht sich der in Freiburg wirkend « Bio -
I log « , um eine deutsche Heimatlehre , d . h . er will das
i Deutschtum mit der Wurzel verbinden , der es entstammt! und di« in der Natur der Heimat ankert . In der ReiheI seiner vjelgelesenen Bücher ist dieses „Deutsche Natur -
§ erleben " wohl das schönste .

An Stelle laut preisender Worte eine Leseprobe :i Indem wir uns einfühlen in die Natur , sehen wir uns in
| dem großen Strome schwimmen, der die Tiere durch ihre
§ Triebe zu neuen Entwicklungen führt und die Pflanzen
| durch ihr stilles Wachsen. Uns aber ist gegeben , bewußt
= zu tun , was im Tier - und Pflanzenreich unbewußt ge-
= fchieht. Denn uns fließt noch ein anderer Strom als der ,| der uns aus dem Erbgut unserer Vorfahren die körper -
| liehen und geistigen Anlagen herüberträgt , das ist der
i Strom der Arbeit , des Dichtens und Denkens unseres§ Volkes . Am Werk der Deutschen erproben wir , was an= unserer Veranlagung volksgemäß ist , mit seiner Hilfe- können wir zur Entwicklung bringen , was in uns keimt
I und Früchte zeitigt , die wir dem Volke geben , dem sie zu-
= kommen . Entsteigt aber dem wiedergewonnenen Kern
D germanisch -deutschen Wesens der diesem zutiefst einge -
D borene Natursinn und treten wir mit ihm hinaus in die
= grüne Heimat , dann grüßen uns die Vögel vertraute die- Blumen sind uns wieder deutsche Blumen , ziehende Wolken
| und wogende Wipfel zeichnen Bilder über unseren Seelen -
= grund , wie sie sie einst in Sagen u . Märchen hineinmalten ,- und der Himmel öffnet sich zur Gottesschau . Die innerei Heimat fließt mit der äußeren zusammen , und in beseli -
D gender Einheit wird uns unser Deutschtum zum Glück.§ Verlag I . F . Steinkops , Stuttgart . 320 Seiten mit= 8 Abbildungen . (Broschiert 4 .20 RM „ Leinwand 5,50 RM .)i C. H.
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Riff , ein Eisberg oder eine Untiefe endgültig ein Ende oe-
reitet . In den letzten 18 Jahren haben sich nach den Auf -
Zeichnungen der Londoner Versicherungsgesellschaft sechs der -
artige Fälle zugetragen . Sechs amtlich registrierte , irgendwo
auf der Wasserwüste treibende Wracks — das ist eine ganz
stattliche Zahl in einer Zeit , in der die Meere so dicht von
allen Nationen befahren werden und der drahtlose Telegraph
Hilferufe Taufende von Meilen weit senden kann .

Der letzte derartige Fall hat sich im Jahre 1931 zuge-
tragen . Im August dieses Jahres verließ der kanadische 1300-
Tonnen -Dampser „Bachymo " den Hafen von Vancouver . Auf
dem Rückweg wurde er vom Polareis abgeschnitten . Die
Besatzung errichtete auf dem Eis ein Zeltlager . Eines Nachts
brach ein heftiger Blizzard hernieder . Am nächsten Morgen
war das Schiff spurlos verschwenden — mit den drei
Matrosen , die man als Wache zurückgelassen hatte . Sieben -
mal ist es bis heute an der Westküste Kanadas aufgetaucht ,
jedesmal waren es vertrauenswürdige Seeleute , die ihre
Wahrnehmung beschwören konnten . Aehnlich verhält es sich
mit dem Wrack des russischen Dampfers „Polotowski "

, der
während eines furchtbaren Sturms im Packeis von seiner
Mannschaft verlassen wurde und seitdem durch die Meere
„geistert " . Mehr als ein dutzendmal hat man bis heute den
norwegischen Dampfer „Tronda " gesichtet, dessen Mannschaftbis auf drei Mann , die sich im Rettungsboot bergen konnten ,einer Epidemie erlag . Das italienische Frachtschiff „Marie
Defiori " soll angeblich das Opfer einer Meuterei geworden
sein . Leer und gespenstisch kreist es in der Südsee , nachdem
es auch die Meuterer , aus Furcht , entdeckt zu werden , ver -
lassen haben . Schließlich sind noch zwei englische Forschnngs -
schiffe zu erwähnen , die man zehn Jahre , nachdem sie als ver -
schollen gemeldet waren , als eisbedeckte Wracks im Nord -
atlantik fand .

über ein schreitendes und rhythmisch energievolles Thema , das
in sieben Abwandlungen erscheint , zunächst in einem Scher -
zanso , einem Walzer und Marsch dynamisch gesteigert wird ,um dann in einem feinen Adagio und zwei weiteren Sätzen
sinfonisch weiter ausgedeutet zu werden . Diese Form der
sinfonischen Folge kommt vor allem dem Musikhören am
Rundfunk entgegen , weil sie thematisch einprägsam erscheint
und durch die Kürze der sich steigernden gegensätzlichen Sätze
nicht ermüdet . Das neue Werk ist Julius Weismann zuge-
eignet , nnter dessen Führung das Können Schwickerts reifte .

ehr .
Schlechte Aussichten für die Mount -Everest-Expeditio « .Wie aus Kalkutta berichtet wird , befürchtet man dort , daß der

außerordentlich frühe Beginn des Monfums die Aussichtender Mouut -Everest -Expedition auf Erreichung ihres Zieles
beeinträchtigen wird . Eine Expedition unter Leitung Dr .
Ruttleges unternimmt bekanntlich zurzeit den Versuch , den
Monnt Everest zu besteigen . Die letzten Wetterberichte wuß -
ten über heftige Schneefäll « am Monnt Everest zu berichten ,die es unwahrscheinlich erscheinen lassen , daß die Expeditionihr Ziel erreicht .

Auch England verfilmt „Pygmalion " . Nach der deutschen
Verfilmung von „Pygmalion " plant nun auch die englische
Filmgesellschaft „Pascall Produetions " die Herstellung eines
Filmes nach Bernard Shaws Komödie . Die Titelrolle solleinem bekannten amerikanischen Filmschanspieler übertragenwerden .

Die Geisterflotte der Meere .
Schiffe ohne Besatzung. — Eine unheimliche Kartothek .
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Hüter heiliger Bronnen .
Ueber einen verkannten Stand in Deutschland :

Der Herr Kurdirektor .
Ein vielbeneideter Herr , der ein reines Schlaraffendafein

führt : Der Herr Kurdirektor ! Er hat nur gute Umgangs -
formen , ein möglichst nettes Aeußeres und einen vorzüg¬
lichen Magen zu haben . Alles andere ist bedeutungslos . So
etwa betrachten viele Menschen den Hüter der „heilige « Bron -
nen " — zuvor als einen Gesellschaftsmenschen , der zu alle»
Besuchern nett und freundlich zu sein hat , der alle kennt , allen
die Hand drückt , mit hervorragenden Gästen bei Sekt , Ka-
viar und Austern sein Möglichstes leistet und überhaupt in
jeder Beziehung untadelig und ausdauernd , aber von ernst -
hafter Arbeit nicht beansprucht ist.

Man muß nicht erst ein rundes Hundert Bäder aufgesucht
und jene leitenden Herren bei ihrer Arbeit beobachtet haben ,die hier als „Hüter der heiligen Bronnen " bezeichnet werben ,um zu erkennen , daß dieser Blickwinkel völlig schief ist. Wel -
ches ist denn die Aufgabe eines deutschen Bades ? Mit den
segensreichen Quellen und all den entsprechenden Anlagen
Gesundung und Heilung zu bieten ! Das Wasser freilich tut 's
allein nicht ! Daß in Bad Wildungen beim größten
Zustrom zum Quellenausschank die Gläser mit Hilfe einer
einzigartig erdachten Gläserspülmaschine (für 8500 Gläser )
rasch wieder gebrauchsfähig find , damit der Blasen - nnd Nie -
renkranke das zweite und dritte Glas Helenen - oder Georg -
Biktor -Quelle zu sich nehmen kann , daß der alte feierliche
Park von Bad Homburg vor der Höhe die ursprüngliche
Gestaltung durch Lennö nicht verleugnet , aber doch im heuti -
gen Sinne übersichtlich auf den kurgebrauchcnden Gast wirkt ,
daß Schwer - Asthmatiker im reizend an der Lahn liegendem
traditionsreichen Bad Ems , Schwer -Rhenmatiker in Bad
Warmbrunn , Gelenkkranke w Bad Oeynhausen
außerhalb der Bäder jede für ihre Krankheit nötige Be -
qnemlichkeit vorfinden , daß endlich die klimatischen Vorzüge
der Lage der deutschen Heilbäder ansgenutzt werden , das
alles gehört zum Aufgabenkreis der Knrdirektore « . Aber
noch mehr ! Die alte Spruchweisheit „ein frohes Herz ist der
beste Arzt !" hat unbedingt noch heute Geltung !

In Bad Homburg hielt zn Beginn der Hauptkurzeit
1036 der Kurdirektor eine Ansprache an das in voller Stärke
zum erstenmal versammelte Orchester nnd sagte etwa : „Meine
Herren , spielen Sie nicht , weil es Ihr Beruf ist, sondern
spielen Sie ans Berufung ! Sie find berufen , kranken Men -
fchen Freude zu bereiten und die Kur zu unterstützen . Die
Kurmittel , die wir hier in unserem Bad haben , sind allein
nichts , wenn wir nicht anßerhalb der Kur dem Gast auf
Schritt nnd Tritt Freude bereiten nnd uns um ihn bemühen .
Dazu gehört die gute Mnfik ?"

Längst ist man davon abgekommen , das „Geheimnis " des
„OuellengeisteS " ergründen m wollen . Unsere Zeit Hai
wieder Glauben gewonnen , Glauben an nnser Volk und
an unsere Kraft . Auch der Glaube an die segenspendend aus
dem Erdinnern , ans dem deutschen Boden dringenden Heil -
wasfer , ist nöttg ! Ohne Glaubeu ist nichts . Die brunnentief
und -dunkel gelagerte » Heilschätze müssen als Heiligtümer
gelten . Der Herr , der über sie gesetzt ist , mnß ihnen alle
Liebe »nd alle Sorgfalt zuwenden und wird es tnn und tut
es schon heute in den meiste» Fälle « . Die Heilbäder müssen
zu Wallfahrtsorten werden , da bort die Gesundung und Ge -
funderhaltung des deutschen Volkes mit Eifer betrieben wird ,und der Hüter dieser Schätze steht damit vor einer Fülle ver -
antwortungsreicher Ausgaben .

Den Alten waren die Naturkräfte allzeit heilig und ver -
ehrungswürdig . Auch uns müssen sie es wieder werden .
Dann betrachtet man auch die Aufgabe des Hüters des „hil -
ligen Bronnen " richtig . Dann wird man erkennen , daß die
Spaziergänge unter fachkundiger Führung durch den Hom -
bnrger alte « Kurpark mit seiner erstaunlichen Fülle selte -
» er Bäume und Sträucher , die 12 Kilometer Waldlustbad -
weg« im kleinen alten Glotterbad im Schwarzwald , daß
der aus Schlangenbad nnd Bad Schwalbach ans
den Kurparks fich lösende Hochwald mit seinem sorglich ge-
»ogenen Wegenetz , die Thermalsreischwimmbäder , architekto -
nisch gutgelungenen neuen Wandelhallen , Badehäuser — ja ,
daß die wilden Enten auf den Kurparkteichen , die Schwäne ,die Wasserrosen , die weißen , bequemen Bänke beim „Schlen -
dern von Bank zn Bank ", daß alles dies wichtig ift und daß
die Ausgestaltung des Bade - und Kurlebens an den Kurdiret -
tor täglich neue Ausgaben stellt . Dabei ist noch nicht einmal
berücksichtigt, was „hinter den Kulissen " allein bei der Bade -
und Trinkkur , bei Inhalationen , Moorbädern , Schlamm -
Packungen usw . für ein ungeheurer Apparat nötig ist , um die
reibungslose Abwicklung des Badebetriebes , unbedingte
Sauberkeit und Erfolgsicherheit der Kuranwendungen , im
Zusammenwirken mit der Heilkraft der Natur , der Aerzte -
erfahruug , Gastlichkeit der Gästeheime und Einstellung der
ortsansässige « Bevölkerung gegenüber den kranken Gast , zu
verheißen .

Der um seine Gesundheit besorgte Kurgast muß und soll
die Gewißheit haben , daß zu seinem Wohl alles und jedes in
feinem Bad geschieht. Gerade an den Hüter der Heilschätze
sind damit die höchsten Anforderungen gestellt. Die Heil -
schätze allein bedeuten wenig . Sie üben erst dann ihre nn -
eingeschränkte , segenbringende Kraft aus , wenn das ge -
famte Kurleben in den Dienst der Heilung gestellt wird .
Darüber zu wachen , hier alles zu tun , was möglich ist , dazu
wurde der Kurdirektor berufen , nicht um „nett " zu sein und
nett auszusehen , jedem Kurgast die Hand zu drücken und
seine guten Umgangsformen bei Festempfängen und den

guten Magen bei Festessen in die Waagschale zu werfen . Je
weniger der Kurgast des Kurdirektors ansichtig wird , um so
besser, zumal daun , wenn er die Sorgfalt der Betreuung in

seinem Heilbad auf Schritt und Tritt verspürt nnd dadurch
hinlänglich an die Existenz des Hüters der Quelle erinnert
wird . Karl Lütge.

Süddeutsche Landschaft / Eine Fahrt von Karltruhe
zum Blautopf nach Blaubeuren .

Im Schloßgarten zu Karlsruhe herrschte sommerselige
Schönheit , um die Dichterbüste Johann Peter Hebels zwit -
scherten die Vögel , und auf der Bank lag Hebelsche Dich-
tung . Ihr Inhalt kündete von heimatlicher Landschaft und
von Sehnsucht der Seele . Und neben Hebelscher Dichtung lag
noch ein schmales Bündchen von Möricke . „Das Mär -
lein von der schönen La u ." . Es war , als riefen die
Finken von den Bäumen : „ 'S leit e Klötzle Blei glei bei
Blanbeure !" Und eine Lockung lag in dem Ruf, ' denn das
Klötzle Blei soll ja dem Finder Glück bringen . Aber das
Märchen siegte über die Lockung nach dem Bleiklötzle . Es er-
zählte von der schönen Lau , die von ihrem Gemahl , dem Do -
naunix , verstoßen wurde , weil sie keine Kinder bekam. Und
erst , wenn sie dreimal gelacht hatte , sollte ihr das Glück der

Schwäbisch -Gmünd.
Bild : Badische Presse -Archiv .

Mutterschaft zuteil werden . Nun lebte sie im Blautopf bei
Blaubeuren und lernte dort bei den Schwaben das Lachen.

Es war nun , als lächle auch der Dichter Johann Peter
Hebel von seinem umsonnten und umsungenen Platz hernn -
ter , so als wollte er sagen : Ja , geh nur einmal hin zum
Blautopf , es ist nicht so weit hinüber ins Schwabenländle .

Da ward der Wunsch wach nach dem Blautopf , und ein
schöner Sommersonntag bescherte ihm Erfüllung .

Karlsruhe lag noch ruhig in seinem gefächerten Stadt -
bild , kaum , daß der erste Amselschrei erwachte . Durlachs
Turmberg jedoch grüßte schon die ersten Sonnenstrahlen , er
war umzwitschert von Vogelliedern und umwoben von Blü -
tenduft , und die Dörfer an der Pfinz standen ihrem Wächter
Tnrmberg in nichts nach. Rebhügel , Wiesen , Feld und Wald
vereinten das Bild der Wirklichkeit mit den Träumen der
tiefsten Sehnsucht , gleichsam als breiteten sie einen Feier -
tagsteppich bis hin zur Pforte des Schwarzwaldes , bis nach
Pforzheim . Und die Goldstadt und Gewerbestadt bot in ihrem
Alpengarten eine neuartige Pracht , sie hob die Schönheit
des Psinzgaues näher zum Himmel . Das Baumgrün
erschien heller , die Tannen dunkler und die eilenden Bäche
spiegelungsfreudiger .

Berg und Hügel , Dorf und Stadt mit Türmen , Burgennnd bunten Dächern lagen am Wanderweg , so als hätte ein
Riesenbilderbuch seine Blätter vor uns hingebreitet . Johann
Peter Hebel und Mörike waren unsere geistigen Begleiter .
Habt Ihr gewußt , daß das Schwabenland so schön ist? Fragteder eine , und der andere nickte nur und lächelte sein vor -
nehmes , versonnenes Lächeln . So wurde auch Stuttgart in -
mitten strahlender Sommerherrlichkeit als ein kostbares Vie -
lerlei zur erlesenen Einheit , und diese vollendete sich auf der
breiten Terrasse des Schlosses Solitude .

Welch schöne Fahrt nach Blaubeuren , vorbei an den emsi-
gen Städten : Geislingen , Reutlingen und Göppingen . Alles
kündet vom Fleiß der Bewohner : Kamine , Flugzeuge und
üppige Ackerbreiten . Auf und ab führten die Wege und Stra -
ßen . Das Schwabenland ist ein buckliges Land , doch jederBuckel bringt neue Schönheiten . Schwere Heuwagen schwank-ten vorbei , gefleckte Kühe grasten auf Bergweiden , Ginsterblühte wie Goldsegen an Berghängen und Salbeiblüten wett -
eiferten mit der Bläue des Himmels . Und in diesem Himmel
tauchte der Turm des Münsters zu Ulm auf . Der höchsteTurm mit dem Ulmer Spatz .

Ulm , nt der Hut der Wilhelmsburg , noch teilweise um -
hegt von alten Mauern , trug sein mittelalterliches Städte -
antlitz froh umrahmt von einem Fest . Bor dem Münster
trieb der Schwärm der Feiernden , vorbei an Buden und
Karussels und hinein in die alten Gaffen , wo die letzten
Meistersänger lebten , und hin zu Brunnen und Tortürmen .
Der Delphinbrunnen des Joseph Klaus plätschert ein viel -
stimmiges Lied von alten und jungen Köstlichkeiten Ulms ,
von Wunderlichkeiten , die das Museum hütet und vom Stadt -
mauerweg , wo die Blau der Donau zurauscht . Der Blau -
topf ist nah , die Blau hat nur einen kurzen Weg zur Do -
nanmündung , wo die Fischer die Blauforellen fangen . Der
Abend wirft seine Dämmernetze über den Wehrgang , sröh-
liches Volk singt Wanderlieder , der Dichter Eichendorff ge -
sellt sich zu Hebel und Mörike . Eine beglückende Dreiheit
der Geister . So kann man an den Tisch der Forelle sitzen .
Zwei junge Burschen gesellen sich zu uns . Sie sitzen Hemd -
ärmelig und zechfroh in der niedrigen , altdeutschen Wirts -
stube zur Forelle und wissen bei Ulmer Weißbier und Wein
artig zu erzählen von Alt -Ulm , von Fischerfesten und Tän -
zen mit hübschen Ulmerinnen . Plötzlich berichten auch sie von
der schönen Lau , und auf dem Heimweg wird an der Mün -
dung der Blau beschlossen , morgen zum Blautopf zu wan -
dern . Blumen duften , Brunnen rauschen , Alt -Ulm zeigt sich
in mitternächtlicher Stunde , da wir Eichendorsslieder singend
vor das Münster pilgern und den dröhnenden Schlag der
Geisterstunde vernehmen .

Blaubeurens kühle Klosterkirche jagt uns in der
nächsten Frühe den letzten Rest von Schlaf aus den Augen .
Wanderer aus allen Himmelsrichtungen streben mit uns dem
Blautopf zu . Er ist ein Wunder an Schönheit . Ich Habs ja
gewußt , sagt der Johann Peter Hebelsche Geist in uns , und
Mörikes Geist nickt ihm zu , und Eichendorffs Lieder singen
und klingen um den Blautopf . Die Farbe des Wassers ist so
blau und schimmernd wie das Wasser der berühmten blauen
Grotte zu Capri . Doch sind hier nicht nackte , glatte Felsen
wie dort im Süden . Nein , um den wunderbaren Blautopf
grünen deutsche Wälder , und bemooste Felsen hängen dro -
hend herab . Ein Wanderkamerad heißt den Blautopf : „T» s
Auge Wotans ." Aber die eigenartige Bläue stammt mehr vo«
der geheimnisvollen Tiefe des Blautopfes als von der Fär -
bung des Himmels . Der Blautopf behält seine Wunderfarbe
bei jeder Witterung . Hier also lernte die schöne Lau das
Lachen. Ein Hauch tiefster Glückseligkeit schwebt umher . Mö -
rikes Märchen wird an jedem zur Wirklichkeit , der an den
Blantopf wandert .

Nun aber führt die Straße heimwärts . Herrenalb ist der
letzte Rastplatz . Vorher aber gehts nach Weil der Stadt mit
dem Keplerdenkmal und nach Tübingen am Neckar.

Unter herrlichen Ahornbäumen rastet der Neckar ein we-
nig und spiegelt langsam und beschaulich die Welt . Vom
Burgberg aus aber sieht man die ganze Schwabenalb vom
Zollern bis zum Staufen . Abschüssige Steigen führen zurück
ins Städtlein zur Stiftskirche , zum Haus , da der Dichter
Hölderlin lebte und litt , und zur Jugendwohnstätte der
Dichterin Isolde Kurz . Lange weilt man auf der Neckar-
brücke und dann wandert man zurück zum Marktplatz . Zau -
ber ewiger Jugend liegt über Tübingen , und der Ruhm der
Weisheit gibt der Stadt Würde . Studenten eilen durch die
Gassen , und wir sitzen auf einer Bank und lesen noch einmal
das Märlein von der schönen Lau , die uns wie eine Zauber -
in anlockte , um uns endlich die Schönheit des Schwabenlan -
des zu zeigen .

Hab ich recht behalten ? Frägt Johann Peter Hebel , als
wir ihm im Karlsruher Schloßgarten wieder zu Füßen sitzen .
Und wir nicken ihm zu und freuen uns, ' denn die Reife nach
dem Blautopf galt der schönen Lau , dem Lande und den
Dichtern . Hermine Maierheuser .

Schiltach , ein verträumtes Idyll .
Schiltach und sein Land ringsum repräsentiert einen ganz

besonderen Teil von Schwarzwaldeigenart . Auf diesem
Stückchen Erde , zwischen der Benzebene und der Kinzig ,
wohnt ein wetterhartes und zähes Geschlecht — hartschädelige
Schwarzwälder und Schwaben in einem vereint, ' den« hier
zieht sich die badifch - württembergische Grenze hin .

Wenn man das Wesen von Land und Leute im Schiltach -
tale kennen und verstehen will , fängt man am allerbesten
gleich auf der höchsten Bergspitze , auf dem Wind köpf an ,
wo die Jungfer Schiltach ihren Ursprung hat und gleich mit
einem ordentlichen Sprung den Schachenbronn hinab -
plätschert . Ein Sonntag auf dieser wundersam freien Berg -
höhe zeigt , daß man auch ohne Auto noch in Freuden wan -
dern kann und daß viele aus den Städten von nah und fern
die Schönheit der Windkapf - und der Benzebenegegend zu
würdigen verstehen . Und am Umsatz des Jägerhauswirtes
gemessen — denn hier oben geht es nach scharfem Anstieg
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schöner, als ihn des Wanderers schönheitstrunkenes Auge
einzuschätzen pflegt .

Im Langen - oder Krummenschiltachertal ist der Verkehr
selbst an Großausflugstagen nicht übersteigert . Annodazu -
mal war es hier anders , als der Wirt „Zum Grünen Baum "
noch an die 50 feurige Rosse im Stalle stehen hatte und oft
selbst mit dieser Zahl nicht auskam , um die vielen Vorspann -
nachfragen zn befriedigen . Dafür ist jetzt aber auch das
Sträßlein sauber , gepflegt und weich wie ein Teppich .

Und heimelig und verträumt , wie dieses Wegstück , nichtanders erscheint uns heute S ch i l t a ch selbst, die Endstationder Jungfrau Schiltach , die kleine Stadt am Schwarzwald -
fluß . Bucklige Steigen , viele Treppen und Stiegen , Stegeund Schlupfgäßlein , Brunnen , schützende Geländer , barock ge -
formte Wirtshausschilder , dies alles um ein Schar hochge -
giebelter , hochgestelzter Fachwerkhäuser herum , das ist
Schiltach . In das Städtchen an der blanken , munteren Kin -
zig schauen des Schwarzwaldes ebenmäßige Tannenarmeen .Der nach Harz duftende Atem der Waldwände , die fpru -
delnden , bodenfrischen Ouellwasser , sie alle sind köstlich !

Wenn man die Häuser Schiltachs so in der heißen Mittags -
glast des Sommers stehen sieht, alle mit dem Giebelgesicht
nach der Straße und wenig Leute unterwegs , am zweistöckigen
Marktplatzbrunnen die verschlafen girrenden Tauben , dann
wähnt man , daß dieses altertümliche Städtchen träumt , ver -
sonnen träumt . Aber bald auch fühlt man , daß hier die
inneren Bestände an Volksgut , an Stadtgut nicht abzutragen
sind , daß sich hier schwäbisch - alemannische Wehrkraft behauptet ,daß hier das Urbild der alten deutschen Kleinstadt sich eben -
so wehrsam wie ehrsam nach seiner Art erhalten hat . Drei -
mal . in der Jugendzeit seiner Stadtherrlichkeit , brannte
Schiltach nieder und erstand wieder neu wie ein Phönix aus
der Asche.

Erst vor kurzem hat Schiltach ein gut Teil seiner Tradi -
tion und alten Baugeschichte wieder ausgegraben . Zu sei-
nem Vorteil , das sei gerne gesagt . Rund um das Rathaus
herum sind wieder plötzlich alte Fachwerkgiebel aufgetaucht ,die wunderschön sind und lange Zeit unerkannt unter dem
Mörtel ein verstecktes Dasein führten . Auch sonst, wo man
im Städtlein umblickt , zeigt das meisterliche Balkengefüge
blühender Handwerkerkunst sein Eigenleben und seinen stark
betonten Eigenwuchs : die guten Profile der Eckbalken, die
mytifch anmutenden Andreaskreuze , Volkskunst an schmiede-
eisernen Toren , an Wirtshausschildern , Gittern , Erkern und
Brunnen .

Schiltachs Leben ist bürgerlich -bäuerlich bestimmt . Der
Waldreichtum hat einstmals durch Holzhandel und Flößereien
auf der Kinzig zum Rhein hinab die Stadt ernährt . Die Flö -
ßer waren eine besondere Rasse von Männern : kühn , kräftig ,derb und wortkarg in der Rebe . Eigentümliche Bräuche wur -
den strenge gehalten . Ueberlieferung beherrschte datz Leben.Der Sippenstolz der alteingesessenen Familien hielt znsam -
men , was vereint gehörte . Heute erhoffen sie alle ihre Zu -
kunft vom Strom der Kurgäste , die sich , wachsend an Zahl ,
gerne in die traumhafte Wirklichkeit dieses malerischen
Schwarzwaldkleinods verlieren .

Lndivigsbnrg , Heilbad Hoheneck. Das altbekannte Heilbad
Hoheneck hat seinen Kurbetrieb wieder eröffnet . Die her««-
richteten Räume bieten für Erholungsbedürftig « Gelegenheit
zu einer wirksamen Kur . Für Gicht, Rheuma , VerdauungK -
Beschwerden, Erkrankungen der Leber und Gallenwege . Zucker ,nervöse Herzaffektionen , Katarrh « der Schleimhäute kommt
das Heilbad Hoheneck in Frag «.

Volksfest in Rothenburg / Fröhliche Pfingsten
beim Meistertrunk .

Alljährlich zu Pfingsten begeht Rothenburg o . T . ein
Volksfest , das dem Gedenken der Befreiung der Stadt im
Dreißigjährigen Kriege gewidmet ist . Neben der Aussüh -
rung des historischen Spiels „Der Meistertrunk " und des
Schäfertanzes sind eine Burgserenade , Stadtbeleuchtung usw.
vorgesehen .

Im flimmernden Sonnenschein schimmern die hohenTürme der alten Märchenstadt Rothenburg o . die schma¬len Gäßchen und breit gelagerten Plätze sind überweht vom
rotleuchtenden Fahnentuch , und unter dem wehenden Haken -
kreuz wandern die Bürgerstöchter der Stadt in der schwe-
ren Tracht der Zeit um 1680 . Breite steife Halskrausen rah -
men die schmalwangigen Gesichter der fränkischen Schönen ,genau so lieblich wie zu Tillys Zeiten . Vergangenheit und
Gegenwart fließen ineinander . Auf schweren Ackergäulenreiten die derben Landsknechte , mit Lederkoller und wehen -
der Feder auf dem breitrandigen Hut , durch die engen Gassen.
Ihre braun gebrannten Gesichter und gewaltigen Bärte schei¬
nen nichts anderes zu kennen , als wildes Landknechtslebenund tapferen Streit .

Bürgermeister und Ratsherrn in schwerem, pelzverbräm -
tem Amtsgewand gehen mit gemessenen Schritten , von allen
gegrüßt , durch die Reihen ihrer Bürger , und eS dauert nicht
lange , dann ist man mitten hinein versetzt in die alte Zeitund schaut beschämt am eigenen modischen Gewand herunter ,mit dem störenden Gefühl , ausgeschaltet zu sein aus einer
festgefügten , innerlich verbundenen Gemeinschaft . Dann aber ,wenn das pfingftliche Festspiel beginnt und sich im Rathaus -
saal alle Plätze füllen und am grünen Ratsherrntisch bei
brennenden Kerzen die Herren der Stadt sich versammeln ,dann versinken die äußeren Dinge der Gegenwart und leben -
dig und warm steigt Rothenburgs Notzeit im Dreißigjähri -
gen Kriege auf .

Ein biederer Glafermeister Adam Hörber kam einst aufden Gedanken , die alte Sage von der Rettung Rothen -
burgs aus Tillys Bann dramatisch zu gestalten . Man
darf dieses Spiel nicht mit kühlem Verstände werten , wer ihmaber frei und unbefangen entgegentritt , der wird seine innige
Freude daran haben , wenn die Rothenburger Bürger mit
tiefinnerem Fühlen für die Aengste und Kämpfe ihrer Ahnen ,hier ihrem Gedenken leben . Der wird mitfühlen , wie diealten Senatoren und Bürgermeister nach bestem Wissen undWillen die Geschicke ihrer Stadt zu leiten suchen und voll hoff-
nuugslofer Verzweiflung den Einzug Tillys durch die er -
stürmten Tore miterleben . Wenn die bewaffneten Stadt -
knechte den hochedlen Ratsherrn mit hämmernden Pulsen und
fliegendem Atem immer wieder und wieder vom Kampf be -
richten , wenn die schweren Böller krachen, daß das ganze alte
Rathaus zittert und die gewaltigen Glockenklänge von der
nahen Jakobskirche notvoll um Hilfe rufen , dann bangt manmit den Stadtvätern von Rothenburg um die Geschicke der
tapferen , kleinen Stadt .

Der tolle Einfall — eines alten Reitergenerals würdig —
löst die Spannung im alten RathauSfaal . Die Senatoren
und der Bürgermeister sind zum Tode verurteilt , die Stadt
ist den wilden Scharen zur Brandschatzung freigegeben . Alle5
Flehen der Rothenburger Frauen und Kinder ist vergeblich »
da rettet ein trunkfester Altbürgermeister die Stadt . Denn
solches berichtet die Legende von Till ? : Die oerurteilte «

ersten Bürger der Stadt sollen frei sein , die Stadt selber ge-
schont , wenn einer der Rothenbnrger Herren es fertig brächte,den mit schwerem Frankenwein gefüllten Ehrenhumpen der
Stadt , der 13 bayerische Maß faßt , zu leeren . Wahrlich ei«
bitterer Spott im Angesicht des schmählichen Todes . Georg
N u s ch , der Altbürgermeister ist bereit , sich seiner geliebten
Heimat zu opfern und wagt den Rettungstrunk . Er siegt
zum Wohle der Heimat und — was am erstaunlichsten schei-
nen mag — ohne Schaden zu nehmen an Leib und Seele .Das Spiel im Rathaus ist aus . Mit klingender Musik
sammeln sich Freund und Feind — kaiserliche Landsknechte
und städtische Bewaffnete , Ratsherrn und Feldherrn aus
Tillys Gefolge , Henker und Troßknechte — und ziehen im
festlichen Zug durch die Stadt hinaus , um aus den Wiesen
vor den dicken Mauern ihr Lager aufzuschlagen . Bunte
Bilder aus dem L a n d s k n e ch t l e b e n des Drei -
ßigjährigen Krieges blühen auf . Handgewebte grobe
Tücher und Leinen , Lederkoller und schwere Handwaffen be-
richten in ehrlicher Wahrheit — ohne jeden Theaterprunk —
von dem wirklichen Leben in altem deutschem Lande . Manch
erstauntes Wundern , wie einfach doch die Menschen damals
waren , manch törichtes Fragen nach prunkenden Gewändern
beweisen , wie nötig es ist , unverfälschte Kost zu geben , will
man dem deutschen Wesen der Vergangenheit gerecht werden .Wenn sich der Abend über Rothenburg senkt, huschen noch
immer die sittsamen Bürgerstöchter im Kleide der Ahnen
durch die Straßen und manch wilder Landsknecht plaudert
recht lieblich mit des Nachbars Töchterlein am Gatter deS
alten Gartens . Man zögert bei jedem Schritt , den Märchen -
träum Rothenburg wieder verlassen zu müssen , und ungernund langsam zieht man zum Röderturm hinaus , wieder hin -
ein in die Hast unserer Tage .

Wenn dann der Zug mit schrillem Pfeifen zur Abfahrt
mahnt und langsam die ragenden Türme Rothenburgs ver -
schwinden , nimmt man dankbaren Herzens Abschied von einem
kurzen , lieblichen Märchentraum , der hin und wieder auf -
klingen wird wie ein altes Lied , mitten im Lärm der Ma¬
schinen Und Autos der Gegenwart . Dorothea Vollbehr .

Kleine Reisenotizen .
Die nächste Heidelberger Schloßbeleuchtung findet am7 . Juni statt . Weitere Beleuchtungen folgen am 27. Juni

söSll -Jahrseier der Universität ) , 5. Juli und 5 . September .
*

Die Berlin -Baseler Schnellzüge D2/D1 führen jetzt zwi¬
schen Berlin und Karlsruhe und zurück einen Schlafwagen
3. Klasse. Fahrplan : ab Berlin , Anh . Bf . 22.14, an Karlsruhe7.55; zurück ab Karlsruhe 20.12, an Berlin 7.15 Uhr .

*
Ein Kursbuch , in dem nur Züge mit Schlafwagen aufge »

führt sind , hat die Mitropa herausgegeben : den „Schlafwage «-
Kahrpla « "

, der neben allen Mitropa -Schlafwagenverbindungen
kreuz und quer durch Mitteleuropa und ihren Anschlüssen auchallerlei Wissenswertes über die Benutzung der Schlafwagen ,die Bettkartenpreise usw . enthält . Auch die Schlafwagen , die
von den Reisenden schon vor der Abfahrt oder noch nach der
Ankunft benntzt werden können , sind in einer übersichtlichen
Tavelle aufgeführt .

Albtal
fiprrenalb Hotel Waldhorn mit Ratsstfibel
V * * * Altbek >{ teKöche u . Keller . Fl . Waas .Direkt a . Kai
mäßigling .

!. gute Küche
Pension ab 5.—. Vor - u. Nachsaison Er -

Tel . 318. Bes . Frau Hell . Schauftor .

Gaistal Gasthaus zur Linda
Gui bütgerf . Hau «. Zeitgemäße Preist . Schöner Sorten , Stege»
wiese. Prospekte , Teleso» Herrenalb 494.

zum StraußTZENROT
Gasthaus u ,
Metzgerei
10 Min . vom Bahnhof
Mittagstisch , Saal , Gart . Pens , zeitgem
Tel . 263 Ettlingen . Bes . : Aug . Dahlinger

:). Guter

Bergschmiede bei Marxzeil
der ideale » uislugZpunN im malerische»
Holzdachtal. Reichhaltig « Autwahl an
Speisen und Geirinken in bekannter Güte .
Spezialität : Forellen , Geflügel . Eigene
Konditorei . Penstoa von 4.— a» . Tel . 55.
ÜAIICalv zwischen Dobel ui »
neusau Hrrrenalb (620 m )
Pension Pfeiffer
Ren renoviert , fl. W»fler. Liegewies«,direkt «m Walde . Mäßige Preise . <8032 )

Besitzer > . Pseisser .
. jß Del der
I IIS EyachnriMle

nimmt Sie preiswert , bei guter Ver¬
pflegung . auf . Dobel 169 .

Erholungs¬
bedürftige

finden noch « usnah -
me i. Gasthof auf d .
Sand , Hochschwarz-
Wald. Pensionspreis
3JrOJl mit Sla» « .-
Kaffee. Ang »d . unt .
« 8316« an Bd . Pr ,

Speßbardt
Stat Calw .

Feriengäste f . fr .
Aufnahme . 3 Mk.
SchnUrle tPriratp .

Werbung
belebt das
Gesdiäft ,schafft Arbeit

und Brot I

Murgtal
Gernsbach

di« Perle des Murgtals . Klimatischer
Luftkurort . Kurhaus , Knrkonzerte ,herrlichst , waldumgebenes Strandbad ,Theater , Bootsfahrten , Angelsport ,
Ausgangspunkt schönster Wander¬
ungen auf Wegen alpinen Charakters .Aaskvnft und Prospekte !
Varkehrsvarain an dar MurgbrOcka

MeireicheiM * Pension Mast
hl ruhig . , staubfreier Lag« in WaldeZnähe . Gute , reichlich «
Verpflegung . Pensionspreis zeitgem. Prosp . Bes. Erns t Mast .

Schwarzenberg
Pension und Kaffea Sackmann

I

durch « nbwu bedeut , vergrößert . Hml . Plätzchen an der »
Murg Zimmer neu renov ., m . fl . Wasser, Nuß . u . Wan > I
nenbäder . große Liegewiesen, bekannt gute Verpslegung . I
Peusiont -Pret « 3.50 bi < 4.00 RM . Garage . Prospers . I

Chr . Sl>Ilmann , Telefon Schönmünzach 3-4.

— UentoftM Besenfeld —
81« Mir . 4 . d. SR. Bon Hochwald umgeben . Herrlich«
Spaziergänge nnd Fernsichten. Gesund« Höhenlage .
Täglich zweimal ikraftpostverbindung nach Ali«nft«ig ,Wildbad u»d Freudenstadt . Prosp . durch da« Bürger -
meisteramt . (8156

Gasthof zur „Sonne "
Zimm «r m. fl. Wasser, Aentr .-Heizung , Karag «, zeitgem.
Preis «, gr . S <u< Prospekt « dch. d . Bad . Presse u . Besitz« . Pseiflr , Tel . e . g . 7S S cho»« ünzach. (8157 )
Gasthof u . Pension zum Löwen
Altbet ., gute» Hau « , «enzeill . eingericht., zeitgem. Preise .
Ztr . -Heizg. , Liegehalle, Postautohalteft . , E . A. 44 .
Prosp . dch. B»d . Press« ». B «sitzer « . Lilgu ». <8158

ät .
'ä ♦ Kurhotel OMesciM

I . Haus am Ptatje . Fließendes Wasser .Tel . SchinmBnzach € 9 . Bes . Entll Rüttler .

Kniebis
i. echwarzw ., »00—180« m »her d. Meer , » raftpostver » .
Hfl , m. Station Fr«u>«nstadt n . B» hnft»t. Bad Gr iesbach

Kurhaut Alexander schanze
Kniebis . — Schönste Lag« 0» f de» Hochplateau de»
Schwarzwakdet . — Moder» eingerichtete Zimmer mit
st. Wasser, kalt ». warm . — Prospekte durch de» Besitzer:« . Goife» » . « od . Preg «. Bai -r«br»»n « .« . « at .

Mos Kniebis Lamm
bietet feine« Bäft . Ruhe , Ausspannung » . Erhol ., erflkl.
Verpfl ., Aim. mit n . oh . fl. W.. günst . Pensionspreise ,
«ig . Freib . Prosp . d . Bes. C . « aisse r . Tel . 21ZS n . B . Pr .
fiasthof - Pension zum Ochsen
870 M«i«r . Herrl . Lage , 2 Min . d. Schwimmb . Gut bürg .
Hau » , Zentralheizg . , Garage » . Krafipost. Haltest . Prosp .
d. B .Pr . *. Bes. Hein»elman » , Tel . Baiersbr . S .A .2IZ2.
Gasth . u . Pens . Höhenschwimmbad
Direkt na Wald . Bestbek. Hau». Liegewies« — Schwimm -
bad » . Hau » au » . Mäßige Preise . Garagen -Boxe» .
Tel . 217?. Prosp . d . Bes. M . Bothing u . B - d. Presse.

Langenhardt — Kniebis
Pension Gg . Klaißle

Inmitten herrlich. Tannenwälder , anerkannt gute Verpflegung .
Liegewiesen. Zeitgemäße Preise , » rastposthaltestelle , TelefonNr . 2130 Freudenftadt .

Besncht Karhaas Allerheiligen
Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel .
Unter neuer Leitung . A. Nassoy .

Lautenhach im Renctitai
Gasthofzum Siemen
Altbekanntes Haus , Pens . 4.— . Schwimm - u . Sonnenbad .Telefon 258 Bes . L. Kl mm Ig .

Gasthof - Pension„mm Krenz"
Lauienbach/RenchialOut bürgert . Haus , Pens . 4.- . Bes . Geiehw . Meier .

Gasthaus - Pens . z. Schwanen
♦

Altbek . gut bürgert . Haus . Pens . 4.-
Bes . O , Seater , Küchencfa .Tel . 245

Hacker/ssüBasums
Altbek . Haus , herrl . Lage , dir . a . Wald , Schwimm - u. Sonnen¬
bäder , Thermalbadgelegenheit , gekannt gute Küche . Pens .,
Preis RM . 3.80 . Prosp . d . Bad . Presse u . Bes . : Joh . Saucy

Trlberg , Hotel -Panslon Sonne
Neuzettl , eingericht.. st . Wass ., Zh ., bekannt »orzügl . Küche ,
ff . Weine » . » iere , gr . Saal f. Vereine u . Höhenauto » . c«
1( 000 qm Rest . . Gart . » . Parkanlagen » . Liegewiesen . (81IS3)

Besitzer » ober« Weyer . Big . Hau »kapcüe. Telefon 531 .

Triherg/schonachhaciiS:^ H- Bachi6r9
Telefon 389. M Minute » unterhalb v. Bahnhof Trilxrg .

Altbek. . gut bürgerliche» Hau » am Tannenwald , Liegewiese.Planschbecken. Prospekte durch die Badische Presse . (8351 )

Tonbach / Safthaus
«. Pension Ulaidlust

: Bahnstation Baiersbronn »der » losterreichenbach im :
württembergischen Echw. rzwald .

| Vollständ. neu renoviert , 2 Mi » . » . Walde , sehr ruhige :
i Lage, Liegewieseu a . Wasser, wie am Walde , neud - r» j
: gerichtete Fremdenzimmer m. fl . Wasser <eig. Quellen - §: wasser) . Pens .-Pr . zeitgem. Eig . Auto , Garage . Garten - :
- Wirtschaft. Tel .-Rr . 222«. (8111 ) Bes. Ernst 3üfle . -

Schönwald
Kurhaus „Viktoria"
Neuzeitlich - behaglich — zwanglos . Sonn . La)Waldesnfthe . Pension Mk . 4.50 bU5 .-. Telei . 548 Tri !
Prospekte .

Hurhaas Udler ,
sä ;M

Ausgezeichnete Unterkunft und Verpflegung . Schöne Wander¬
gelegenheit . Neues Schwimm - und Sonnenbad

SchwarzenDerg ~ Gasthol z . Lamm
hl schönster Waldlage , gutbürgerliche Küche , beste Ver¬
pflegung . Pension Mk . 3 .80, Besitzer : Frey .

Zwickgabel (Post- u. BahnstationSchönmünzach )
fiasttiaus ond Pension „Zum Mohrtn

"
Ein*, a . bestempf . Haus am Platze . Zeitgem . billigePreise . Prospekt durch Besitzer u . die „Bad . Presse "

Besitzer : Frledr . Wurster .

DER BADISCHE

mailers rarknotei Kreuz
Bad Dürrheini.

Führend «! Hau « am Platze . Solbider mit direkt«« Anschlußim Hause. Penstontpreit ab 5.50. Wochenend 10.— JL. Sie
Hmit,apelle spielt täglich. (83C4)

SCHWARZWAED
Büchenbronn im Schuiarzw . £V m .

Pension „zum Baren" mit metzgerei
Schöne Fremden, . , gm bürg . » üche . groß . Garten , Liegehalle,
Freibäder . Penstoa bei 4 Mahlz . Z Ml . Unkosten entsteh? kein«.
Prosp . t . » erlag . Tel . 734S. Besitzer Hng» Lein». («150)
Niederwasser b. Homberg . Gasthaus-Pension „Sonne

"
etat . Hornberg . Rühe Wald » . Wasser, gut bürg . Berpil.
Zrttgemij « Preise . Tel . S56. Prosp . Bes. : I . Feiert », .

^ > > » > 12COmudM
I W ™ Das beliebte SeeJbcui
W HOCHSCHWARZWALD*FElDBERGGEBIET•

Prospekte durth Reisebüros u Kurverein . Tel .12

Hotelu. PensionSternen
ftthr .H». ,120B . Tel .51. Forellen badl . PuknL Pm . L-M ,

Hotel u . Pension Schiff
»Mb. Hs . , umgeb ., neuzeitt . elng .,50B . Tel . 52. Pw .iUI

rlenzhlrdlHochdmrzMMM
800—1200 m . der ruhige . schSn gelegen« Schwarzwald ,
formt im Tiiisee -Feldberggebiei , Bon Tannenhochwaldnnd Waldpark« umschlossen . Standort für An«Nüge »achall. Richtung . Strandbad . Forellenfischerei. Prospekte dch.B»d. Presse und da» Knrbür » Lenzkirch , Tel . 224. (8323 )

Gasthof-Pension Löwen
Da« «nerkannt gut« Hau « « n Platze mit sein bürgerlich ,» stche u . gutem Keller. Zimmer mit Meßend . kalten a .
» arm Wasser. Schö» Garten mit Liegewies. . Terra ? «» .Garage » . Fordern Sie Prosp . Tel . 25» . 3 »». : I tze|

Hotel Vogt
Fahrende « F «milie»h»tel , fließend . Waffer. Park . Pen .
sto» S.50—G.5J Ml . Illustrierter Hotelprospekt. (8325 )
Hotel und Pension Hirschen
da« beftempfohlene. prei«wer«e Familienhotel . Fließende »
t» « ine« n . kalte« Wasser in allen Zimmern . Pens .-Prei »
S.SO—7.00.4 . Tel . 227 . Hotelprospekt. Eigen «. - I . « rau « .

EisenUach Oasttiaus z. Bad
Gute Unterkunst und Verpflegung . Penston ab 4.S0 M. SigentForellenfischerei , fließend . Wasser. Post-Aut «. a . BahnstationNeustadl «Schn-arzw .i Besitzer: Joses Fach«, » och.
R —m « I « - —« m m (Hochschw.), Tiiisee-Feldberjjeh., 1000m LH.• * " P • n « I o n „ VILLAH OS P"
Puh si .nn . La(fe, staubfrei , Waldesnüh « . Eig . Luft- , Sonnen -u. Wasserbad . Neuzeitl . eingrerichlet. z. T . fl. Waseer . Pens . 4 .80-5 .S0 M (auß . Saison Ermä8 .). Garage . Teief®n AliglashOlren 51 .Prospekte Badische Presse .
Falkau 1000 bis HOO Meter fl. d . Meer .

Gasthaus nnd Pension „ K RONE *1
Mäßige Preise , eigene Landwirtschaft . Butterküche . Fddbergr In2 Std . erreichbar . Stat . Altglashütien -Falkau . Tel . Altglashütten 48.

Grimmeishofen
im romant Wutachtal
Schöne Fremdenzimmer , herrliche Umgebung . PensionspreisRM . 3 .50 bis 4.—. Inhaber : Wilhelm Makler .

BKttDwspekte
von Hunderten Surorten . Hotels .
Penstonen

sind jederzeit zu beziehen durch di«
Reife - u . Säöer - NuskunftNeile
der SaSijchen preise . Karlsruhe
Sarl - LrieSrichstrafie 6 , ecke Zirkel
in nächster Nähe des Adolf -Hiiler -Platzes .

Nach den Bestimmungen des Bundes deutscher
VerkehrsverbSnde und Bäder «. V . dürfen größere
Prospekte von Äurorten nur gegen
eine Schutzgebühr von 5 bis 10 Pfg . abgegeben
werden . Sammelprospekte üb« größere Gebiete
20 Pfg .

Dt « Abgab « » » « 5altprosp « kt « n bt »
; < 8 Selten Umfang sowie Werbeprospekt « «
* • « Hot « l » « n6 Pe « slo « « n « rfelgt
« ach wk « vor kostenlos
V « ija » d « ach auswärts Möglich der Portokost «« .
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Von Floh -Seligental nach Istanbul . . .
Romantik hinter Fahrkartenschaltern .

Sn Deutschland givt es grotze und kleine Bahnhöfe . Bahn -
Höfe an öen internationalen Strecken , in denen fauchend und
polternd die schweren V-Zuglokomotiven mit gebändigter Kraft
einfahren , und idyllisch gelegene Bahnhöfe an den kleineren
Strecken , zwischen Wiese un» Berghang . Es gibt Bahnhöfe ,
von deren Bahnsteig es über die Meere geht un -d wiederum
andere , von denen man in die Welt der Berge fahren kann .
Allen ist eins gemeinsam : Die eisernen Bänder der Schienen ,
die sie miteinander verbinden . Und noch etwas haben sie alle :
Schalter , hinter denen Beamte sitzen , die Fahrkarten verkau -
sen . Es gibt Schalter , groß und übersichtlich eingerichtet mit
blitzendem Glas und Metallgestänge . Und es gibt einfache
Schalter in kleinen , einsamen und stillen Bahnhöfen , an denen
vielerlei Geschäfte geregelt werden .

Bon den Schaltern , an denen Fahrkarten ausgegeben wer -
den, um nach Berlin oder Leipzig fahren zu können , soll hier
nicht die Rede sein. Gewih , sie sind sehr nützlich , sie lassen
Pflichten und Ausgaben erfüllen . Aber hinter jenen Schaltern ,
über denen zu lesen ist : Seebäderdienst , Ausland ,
Kleinbahnen — da gibt es Entdeckungsreisen ,
von denen sich mancher nichts träumen läßt . Und dann gibt
es noch Reisebüros ! Sie haben bunte Plakate angebracht und
Schilder , an denen Reisesehnsucht und Fernweh sich entzünden .
Auch hier blüht die blaue Blume der Romantik — jener Reise -
Romantik , die ziellos in die Ferne weist und unser Herz be-
Tuders erwartungsvoll schlagen läßt .

Leipzig uni > Berlin , Dresden und München ftnfi uns feste
Begriffe . Aber Namen wie Istanbul und Palermo , Caribrod ,
Dragoman und Pythion erregen die Phantasie . Da liegen in
den praktisch und übersichtlich eingerichteten Fächern der Fahr ,
kartenausgabe , Abteilung Ausland , märchenhaft bunte Fahr -
kartenheftchen , sogenannte „B uch s a h r k a r t e n", wie der
fachmännische Ausdruck lautet , in den Reisebüros die „MER -
Fahrscheine "

, die zu den Fahrscheinheften zusammengestellt
werben . Liegen da Fahrkarten unö Fahrscheinheftchen , die den
Weg durch halb Europa weisen uni > ein gutes Stückchen wei -
ter . Und ist mal grab ' eben eine Serie ausgegangen , ist sie
nicht vorrätig , so ist ein Blankofahrscheinblock zur Hand , der
aushilft , um nach allen Himmelsrichtungen , kreuz und quer
durch die ganze Welt reisen zu können .

Fahrkarten nach allen größeren , aber auch mittleren Sta -
tionen in Holland unö Belgien , in die nordischen Länder , Lu -
xemburg , Frankreich , der Schweiz , Spanien und Italien ,
Oesterreich , der Balkanlänöer und der Randstaaten liegen hier
auf oder können ausgeschrieben werden . Eine internationale
Tarifverabredung hat diese allen Reisenden dienende Einrich -
tung geschaffen. Besondere Berrechnungsb -üros und Verkehrs¬

kontrollen in Köln für die westlichen Länder , in Karlsruhe
für die Schweiz , in München für Oesterreich und in Dresden
für die Tschechoslowakei und den Verkehr darüber hinaus er
möglichen die rechnerischen Auseinandersetzungen . Denn auch
hier muß alles seine Ordnung haben .

Die Beamten , die hinter diesen Schaltern sitzen , sind auf
der ganzen Welt zu Haufe und haben die große und kleine
Geographie , die Kenntnis der bequemsten Strecken , der besten
Verbindungen sozusagen im Handgelenk . Ausgezeichnet ge -
schultes und vorbildlich freundliches , zum Teil auch sprachen-
kundiges Personal übt hier im wahrsten Sinne des Wortes
Reise - und Kundendienst . Ein Globetrotter will — sagen wir
einmal — von Berlin nach der Türkei . Etwa nach dem srü -
Heren Konstantinopel , dem heutigen Istanbul ! Da gibt es
dann ein dickes Fahrscheinheft mit der deutschen Anteilstrccke
bis zur Grenze , bis nach Bodenbach,' bann folgt die nächste
Anteilstrecke bis nach Szob oder Kumaron an der ungarischen
Grenze , dann gehts weiter über Kelebia und Subotica und
dann über Earibrod in Jugoslawien in Richtung Svilengrad
in Bulgarien und Pythion in Griechenland und gleich darauf
in die Türkei nach Istanbul . Namen gibt es da auf diesen
Strecken , die man gar nicht mehr aussprechen kann , — so schön
sind sie ! Und so romantisch ! Wie mag es wohl in Pythion
aussehen , und was mögen die Leute in Dragoman treiben ?

Die Fahrkarten und MER -Fahrscheine nach England oder
nach Paris , nach Dänemark oder nach Amsterdam sind viel
sachlicher. Das geht huschhusch über den Kanal oder über die
Grenzstation und damit basta . Aber gleich neben den sach -
lichen Fahrkarten liegen Heftchen mit dem Aufdruck „P r i m a-
vera siciliana " . Sonderrückfahrkarten in den fiziliani -
schen Frühling ! Und dann gibt es noch das dicke, höchst ge -
schwollen? Heft für die längste Strecke Berlin — To -
kio . Rund 12 000 Kilometer mögen das sein und vierzehn
Tage mag die Fahrt danern — was es wohl da für Stationen
gi>bt , was für Menschen , was für Grenzen ! Via Fusan , ein -
schließlich der Bettkarten Berlin —Eharbin und Hsingking —
Antung kostet die Reise in der dritten Klasse etwa 260 RM . !

Hsingking oder Primavera siciliana , Pythion und Drago -
man klingen märchenhaft schön , Subotica und Syrakus , Ale -
xandria und Istanbul und wohin es sonst noch Karten geben
mag , sind voller Geheimnisse . Das ist alles genau so seltsam
für uns wie Hollywood und Tokio . Aber was sagen Sie erst
zu Uszbördszen ? und zu H a ck p f ü f f e l ? Ist das nicht
mindestens ebenso romantisch ? Und ebenso märchenhaft ? Wo
mag das wohl liegen ? In Serbien oder in Ungarn vielleicht ?
In der Schweiz ? Falsch geraten , gute deutsche Stationen
sind das ! Und die Karten nach Uszbördszen an der Pillkaller

Kleinbahn , nach Hackpfüffel an der Kyffhässer Kleinbahn , gibt
es gleich neben unserem pompöse« Fahrlartenschalter „Aus '
land " bei der Abteilung : Kleinbahnen ".

Um nach Palermo und nach London , nach Kopenhagen und
nach Istanbul zu reisen , muß man einen Paß haben , muß
Sichtvermerke und Devisenbescheinigungen einholen , muß
Zollsperren passieren , viel Geld in seinen Beutel tun und ein
Wörterbuch in der Tasche haben . Bleiben wir doch im schönen
deutschen Vaterlande , wenn wieder einmal die Romantik der
Reisesehnsucht über uns kommen will und fahren wie einmal
nach — ja , wohin denn wohl ? — ja , fahren wir einmal ganz
romantisch nach — Bomst in der mittleren Ostmark oder
nach Floh - Seligenthal im Thüringischen ! Wie wird
es wohl in Bomst aussehen ? Und was werden die Leute in
Floh -Seligenthal wohl treiben ? Und wenn wir uus dort
umgeschaut haben , wohin weiter ? Fahren wir nach Föten -
st e i n in Pommern oder nach Schwammelwitz in Ober -
schlefien. Ist das nicht romantisch genug ? Höchst romantisch
sogar ! S t e r b f r i tz , das ist nicht etwa eine unfreundliche
Aufforderung , sondern nicht anderes als der Name einer klei-
nen Station in der Maingegend . In Ostpreußen kann man
über so romantische Orte wie Buttkuhnen , Stoosznen , Kiöwen
und Ehelchen nach Lyck fahren und von dort nach Dlottowen . .
Um ins Himmelreich zu gelangen , brauchen wir nicht bis
zum Ende unserer Tage zu warten . An den Fahrkartenschal -
tern gibt es Fahrkarten nach dem Himmelreich , das unweit
von Freibnrg im BreiSgau liegt ! Mit einem kleinen Umweg
gelangen wir auch über Himmelpforte dorthin . Und für
ganz finstere Seelen ist auch gesorgt : Sie können eine Fahr -
karte nach Hölle im Frankenwald lösen ! Sie erhalten sie wie
die nach Himmelreich ohne große Beschwerden , und der Kun -
dendienst der Reichsbahn , der in der ganzen Welt bekannt ist ,
sorgt schon dafür , daß man schnell , zuverlässig , pünktlich und
sicher dorthin gelangt . — Warum also nach Fusan oder nach
Charbin ? Nach der Türkei und nach dem Fernen Osten , nach
Ungarn , nach Frankreich oder nach Sizilien oder Nordfrank -
reich ? Floh -Seligenthal oder Sterbfritz , Himmelreich und
Hölle , Schwammelwitz und Flötenstein ist doch wirklich nicht
weniger romantisch .

Deutsche , lernt die Heimat , lernt Deutschland kennen !
H. 8t .

Badenweiler hat für die jetzt beginnende Kurzett eine
ganze Reihe von Neuerungen durchgeführt : Im Kurhaus
wurde ein weiterer Aufenthalts - und Wirtschaftsraum aus -
gebaut , neue Tennisplätze wurden angelegt und dazu ein
Klubhaus errichtet , das Thermalschwimmbad wurde erweitert
und ein schönes Sportschwimmbad mit Liegewiesen , Sportan -
lagen und Gaststätte geschaffen. Auch die Naturbühne im Kur -
park wurde erneuert .

Wilbich
im Schwarzwald • RHEUMABAD • LUFTKURORT

Pfingsten in Wildbad !
Kurtheater ■ Kurkonzert

Samstag grofjer Pfingstball
Neue Trinkhalle • Cate -Terrassen

Strandbad - Bergbahn

LuftK. mitteltal b. Freudenstadt
Pension Traut ,

Ruh, , staubst , Lage, schöne Zlm . , b . gut ,
reichl , Verpsl . Pens .' Pr « . M S.50—4.—.
Bes : Frau B , Traud , Körsters-Witlre .

| 1 nehmen Sie bei Auslagen
an Verkehrsvereine , Bade»

»nd Kurdirektionen , Sommerfrischen
und Hotels freundlichst Bezug auf die
Badische Presse

"- " fäll ISaycirch ailg
'du

Oer bevorzugte . »oaMge Kurort Schwimm und Sonnenbad T*ure* fn4?ttchkelt»o »n
einzigartige « Bergwell Vollpension RM. 3.50 bis RIDl5.-. Auskunft Verkehrsamt

SM Sanator . Dr. Möller , Drcsdcn - Loschwitz
Schroth - und ander « Diätkuren

Qroft « Heilerfolge — BroschCre frei

HBH Ml Man
Neu eingerichtet . Fließ . Wasser , Bad , Sonnenbad u . Garten .
Nahe am Wald . Für vorzügl . Verpflegung wird garantiert .
Eigene Metjgerei . Pens .-Preis v . 3 .60 Mk . an . Prospekte .

PensionRoller, Enzkütsterle-Rohfibacii
Ruhige , staubfr . Lage , direkt am Walde . Gut bürgerl . Verpfleg ,
bei mäßigen Preisen . Tel 89 . Anfragen d . Bes . : Chr . Roller .

IMee -M Bornum
Führendes Haus , direkt am Meer .
Volle Pension von Mk . 6.00 an . /
Fließ , kaltes u . warmes Wasser . /
Hotel -Prospekte in der Geschäfts¬
stelle d . Bad . Prelle od . direkt trei .

Bäder -
Anzeigen

haben größten Er¬
folg in der

Bauchen Presse

DER WIJRTTEMBERGISCHE

SCHWARZWALD
Zu Pfingsten in Neuenbürg
im württembergischen Schwarzwald . — Schönstes Freibad .
Pfmgstsonntag von 11 bis 12 Uhr Promenade - Konzert .

4 b . 6 Uhr Promenade - Konzert in den romanf . Schloß '
anlagen . Stadtkapelle Neuenbürg . Leifg. Kapelim .Ackermann .

Pfingstsonntag von 8 Uhr abends ab Konzert in der Städt .
Festhalte , ausgeführt v. Gaumusikzug 26 d . l-eichsarbeifs -
dienstes , Leitung Unterfeldmeisier Kapellmeister O . Wendt.

Pfingstmontag Tanzabend im Motel Bären
Auskunftstelle für Parken und Übernachten Pathaus .

Schwann O .-A . NeuenbQrg
420 — 520 m gelegen

Bevorzugte Erhol ungs - u . Wanderstätte . Leicht erreich¬
bar von Station Ittersbach und Marxzell . Herrliche
Tannenwälder u . Ausblicke . Gut gefOhrte Gast¬
höffe . Prosp . durchs Bürgermeisteramt u. Bad. Presse .

Hallwangen
bei Freudenstadt / Kurhaus firmier Baum

schönst« HSdenlage ». » alb . Fernsicht Fließ . SB., «, u . w, .
in all . Zimmern , Zeniralheiz Erst kl, in Kuch« u. Keller,
« oll - Pension 3.40 M . Prosp . durch die Bad . Presse und
Besitzer O . « aiser . (8004)

^ » — — — Sastllof u . Panaloa 680 m
DOrnSieiten „ Bahnhof " ü . d M .
Tel 18. Fließ . Aal«, n . Warmwasser in sämtl . Zimmern . Zen-
tralbeizg . , Autogaragen . Erstklassige Such«. Bad im Hause.
Penston Wlfrit 4 .—. Besitzer: Herrn. Schilt-nhelm.

I

Ideale Sommerfrische im württ . Schwarzwald . Prosp .
d . d . Fremdenverkehrsverein u . d . BGrg .-Amt Altensteiß

Gasthöfe und Pensionen :
Gruner Baum , L. Kappler
32 Betten , Garten , gr . Saal
Kurh. Waldfrieden , ruhig ,
am Walde , Liegewiese

Gasth . z . Traube , fl . k . u .w.
Wass .,Saal . Bes.W .Seeger
Gasthof u . Pens . E. Bässler
Gasth . u .P. Schatten W .Luz

— Zwieselberg 842 m üb . d . M . —
etat. Freudenstadt . Höhenluftkurort f . ErholungSbedürft..
ganz ideal gelegen, inmitten herrl . Tannenhochwaldung .

Hotel -Pension „ Hirsch *
mit Reubau Hau » Hermann , 45 Betten , fl . Wass . ,
Heiz . , Baik . ErstN . Verpfl . Mäßige Preis «, Vor - u . Nach -
sais . ermaß . Preis «. Tel . Freudenst . 310 . B«s. Fr . » raun .

Gasthof -Pension „Auerhahn "
m . Rebenvill ., d . Zeit entspr . maß Pens .-Pr ., gt . Unter ,
hrnst , gt . rchl . Verpsl . Tel . Freudenst . 421. Bes. : A . Gebele

Ohormnchfllfl S »»enlufttur »r« bei Freudenstadt . 700 m

^ lMUSvW
ßigjtfjMg 0B9 Pension M Auerhahn

I

Zt - t . u . Tel . 280 Dornstetten . Reu «ing «richt . Gasth Zimm . >
mit u . ohne sließ . Wasser. Warmwafserheiz . . ruh . , staubsr . »
Lage , wirldr . Gegend , Liegewiesen, eig . Schwimmbad. I
Autogaragen , r- ichl . verpfleg . « utterküch«. P «nsi - n»vrt >Z >
ab S.50 RM Besitzer: « g . Fre ^ W >> >

r . ^ « l r » r -K bei treuaen » ioaiscnopiiocn kuiiuui
» ng . Ausenth , Herrl . Lage in nächster Rähe d . T»» n«» hoch.
Walds . Schöne , sonn . Z . m. fl . « ■ Beste « erpn . ' ^ gekur.
gr . « ort . Bill . Pr . Prosp . Tel . Dornstetten 354. » es, ® . Schübe !

fiasthaus zum Ochsen. Zwerenberg on .eaiw
Ruhige , staubfrei « Lag - , herrlich« Wäld«r . gut« und , «ichlich«

BetpfUflimfl . 9ta #MÜntU S-M Ml. » «Met : * • Dürr .

— BernecK (Sctiwarzwald ) —
Luftkurort im Württcmbg . Schwor,wald , 45«—(MW Mir .
Ringsum herrlich« Tannenwälder . Auf der Höhe romau -
tisch« Schlöss . Reuz . Schwimmbad 750 qm . Verkehr»»«! .

Gasthaus u. Pension zur linde
T«l . Altensteig 303, herrl . gel. , dir . am Tanncnhochwald ,
neuzeitl . eingerichtete Fremde » , , m sließ . Wasser <50
Bett ) . Terrasse mit Blick auf den See . Schwimmbad
am Platze . (8048 ) Besitzer: Friedrich S -eger.

Gasthof und Pension Waldhorn
Führ . Hau « direkt am Wald . Liegewiese. Modernes
Schwimmbad , mit groß . Licht , u . Sonnenbad . Garage .
Prospekt . Teles . 336 « liensteig . Be sitzer : » . « iihnle.

Gasthaus RöBle
Fernsprecher 326 Altensteig . Angenehmer Aufenthalt ,
ruhige Lage , schön«, sonn . Zimmer u . Terrass «, gut «
« erpfleg. . Röhe Wald , mäßige Preise . Bad im Hanse.
,8045 ) Inhaber : Fritz Dürr .

Sasdkaus u f? en * . «sumlönen
Gut bürgert . Haus . sonn . Fremden, . B-s. : L . Seeger .

Wildbad -Wlndhof
Behaglicher, vornehmer Familiengasthof , oberhalb der
Enzanlagen , innritten von Wiesen ; nächst Wald u . Frei -
bad . Große Glasballen , Terrassen . Fließendes Wasser.
Omnibusverkehr . Penstonspreis ab RM . 5 .50 . Prospelt «
durch Bad . Presse. Tel . 205 . Besitzer : Fr . Treiber .

IflaSn Eii . knS bei Wildbad . Station Calmbach
■Viein - EllZnOl Telefon Wildbad 435

an der neuen Reictisstrafte Pforzhetm -Freudenstadt
Gasthof und Pension Fr . Harter

Mitt i . Walde , sehr ruh . Lage . MäB. Preise . Frei -Schwimmb .

Luftkurort }

i m S ch warzwa I d
V+ Stunden von Wildbad entfernt

Inmitten herrliche r Tennenwälder . Neuange
legte » Frei schwimm bad . — Gute und preis¬
werte Gaststätten . — Werbeblatt durch den Verkehrsverein

Württ . Schwarzwaltf
«00—900 m ü . d . M.Laulerbach

Bahnstation Schramberg und Hornberg

Hotel - Kurhaus , Bes. : A. Hoizschuh
Tel . 421 . Hervorrag . schöne Landschaftslage , direkt a . Wald u .
Wasser . Eig . Freischwimmbad m . Liegewiesen . Fl . Wass . ,
Baik Pens .-Preis 4RM . Garage . Prospektein der Bad . Presse .

HORN am Untersee / Gasthaus z. Hirschen
neu erbautes Gästehaus mit drei Seeterrassen . Bes . A .Ruggli
Schöne Waldspaziergänge an den Schienerberg . Fl . Wasser ,
Bad , Gartenwirtschaft , eigenes Strandbad (Sand ), Auto zur
Verfügung . Pensionspreis 3 - 4.50 Mk . Prospekte ,

Gästeheim „Wellenreuiher "

NeubuladiHöhenluitkurort im württbg
Schwarzwald , 600 m ü . d . M .
Bahnstation BadTeinach .
Omnibusverbindung .

Freigelegenes altromant . Städtchen mit reiner Luft , schöne
Spaziergänge in herrl . Umgebung , Motive f. Maler , früher
Bergwerksbetrieb mit reichl . Gelegenheit zum Sammeln von
Mineralien . Pensionspreis bei best . Verpfleg , v . 3 - 3.50 RM .
Prospekte durch das Bürgermeisteramt ,

die GasthSfe zum Hirsch , Rößle und Sonne , und
die Prlveipensionen Kurhaus Schill u . Steinte

HöneniuttKurori Wart ÄÄS
Station Berneck und Ebhausen . Kreis Nagold

Gasfhausu Pension „ Zum Hirsch "

mit prachtvollem Schwimmbad u . Cafö - Restaurant .
Fernsprecher Ebhausen 131. Bes .: Wllh . DUrr .

— Kurort Hirsau —
WUrttembarglacher Schwarzwald .

Herrl .. gesunde Lage. Linie Frankfurt —Pforzheim —
Freudenstadt , lluranlage , Mus .. Freibad . Au »k. Pr » sv .
Tel . Calw 550. (8008) Kurverw altung .

«JCurhctel IfCtoater {Hirsau
Da» führende Hau? mit allem Komfort . Zimmer m.
Verpfl . ab JC 5.—. Fernruf Amt Calw 37« . — Neuer
Jnh . : 8 . Schlag, »orm Hotel Schlag , Bad Liebenzell .

JYofel Xöwvcn
Bestempsohlenes fifriiä, neuzeitl einger . , sämtl . Zimmer
m fließ . Wasser , fall u . warm . Zentralheizg . . großer
Garten mit Liegeballe, d a . Wald Pens M 4 — , Prosp
(8057) Besitzer: OW» « I»tz.

(trivat - Pension Sörinfe
Reu eingerichtete Zimmer m . fl . Wasser, Bad . Bor »
zügliche Perpflegung vou 3.80 M an . Kiefen , u Liege-
kuren. Telefon 325 Cal w . (8059 )
Hotel - Pension WaldenuAe

Altbefannte « Sau ! , in herrl . Lage. Besitzer: Fr . Gaisser .

Hotel-Pension „Rössie"
Gut bürgerl . Haus , bek . beste Verpfleg ., fließ . Wass .,
Bad i . H . , schön . Gart . Pens .- Pr . v . 3.80 an . Bes . Bllharz

Schramberg
44„Gasthof Würffemberger Hof

Gut bürgerliches Haus , fl . W . t Zentralh ., gute Küche ,
Pensionspreis 3.50—4.00 Mk. A . Liebermann .

KAFFEE GANTER
Größtes Kaffee am Platze , eigene Konditorei , sch5ne

Gartenterrasse , Tanzabende .

am Bodensee
Ideal . Ferienaufenthalt . Pensionspreis v 3 .50 Mk . an

Cafg-Moii Lorano bei Konstanz
Herrl . , ruhige Lage , Aussicht aus See u . Alpen , Pensionspreiz
v. 4.50.« an . Bier - und Weinrestaurant . Prospekte

Wührend des Arlaubs
brauchen Sie Ihre Heimatzeitung nicht zu ver¬
missen . Bitte , geben Sie uns vor Ihrer Abreise
die Ferienadresse bekannt , wir werden dann
für prompte Nachsenduni ? Sortre trasren
Die Gebühren
hierfür
gerinp TMtMe



Auto und Motorrad
weniger Küpen - mehr aufpassen !

Die gewaltige Entwicklung öes Kraftfahrzeugverkehrs in
den letzten Jahren mußte zwangsläufig zu anöere « Formen
der Verkehrsregelung führen . Manches , « aS früher
erforderlich und richtig war , hat stch im Laufe der Zeit als
Uebel herausgestellt . Das gilt besonders für das Hupen .
Um den Straßenbenutzer an das Kraftfahrzeug zu gewöhnen
und um ihn rechtzeitig auf öie Gefahr aufmerksam zu machen,Sie ihm bei unvorsichtigem Verhalten droht , war die Abgabe
von Warnzeichen einst unerläßlich . Es war früher geradezu
mit Sicherheit zu erwarten , öaß die erste Frage nach einem
Unfall lautete : ,<Hat er gehupt ?" Die Angaben der Zeugeu
richteten stch meist gegen den Fahrer , ber das Hupen unter -
lassen hatte . Diese Einstellung führte jedoch dazu , daß stch det
Kraftfahrer genötigt sah , und es sich mit der Zeit zur Ge-
wohnheit machte, vor jedem ernsten und unernsten Hindernis
auf öen Signalknopf zn drücken, denn jeöe „Schlafmütze "
wollte angehupt sein ! All -dies — nicht zuletzt auch die vielen
Neulinge hinter Lenker unö Lenkrad , die ihre mangelnde
Fahrkunst durch fleißiges Hupen ersetzten — steigerte den
Lärm zur Unerträglichkeit , zur „Hupmauie " . Gewiß , kein
Verkehr ohne Geräusche ? aber das , was »nS heute auf den
Straßen entgegenschallt , wird mit Recht als Belästigung emp-
funden . Dabei sind Hupensignale , öie ohne zwingenden Grund
abgegeben werden , niemals verkehrssörbernd , sonderen sie be-
wirken gerade das Gegenteil - denn aller Lärm ist dem Ner -
vensystem schädlich und ruft Ermüdungserscheinungen hervor ,die oft erst die Ursache für Verkehrsunfälle find . Fn Ernennt -
uis dessen sind in letzter Zeit verschiedentlich „lautlose "
Städte geschaffen worden , in denen das Hupen stark einge -
schränkt oder ganz verboten wurde . Ueberraschenderweise ha-
ben die Erfahrungen , Hie mit dem Hupverbot gemacht wurden ,bewiesen , daß sich die Verkehrsdiszipli « besserte
und daß in manchen Fällen sogar durch diese Maßnahme die
Verkehrsunfälle zurückgingen .

Im Kamps gegen öen unnötigen Hupenlärm richtet sich das
Vorgehen der Polizei nicht nur gegen diejenigen rücksichtslosen
Kraftfahrer , die ihre Fahrgäste durch ein HupeustSndchen zur
Mitfahrt einladen , auch nicht allein gegen solche , die sich durch
„Hupattacken " durch den Verkehr zu drängen suchen, und nicht
nur gegen jene unverantwortlichen Fahrzeuglenker , die sich in-
folge mangelhafter Bremsen genötigt sehe» , sämtliche Hinder -
nisse aus dem Wege zu hupen — der Feldzug gegen diese Sün -
der wird ja schon lange geführt —, sonder » die Polizei wendet
sich auch an alle übervorsichtige « Fahrer , bei öenen
bisher der Grundsatz regierte : lieber einmal zu viel als ein -
mal zu wenig hupen , und ersucht sie, nur noch i» den notwen -
digsten Fällen von der Hupe Gebrauch z« machen. Im ersten
Augenblick möge der eine oder andere ein Hupverbot als
Härte ansehen . Aber Hand aufs Herz , haben wir Kraftfahrer

Stark und schnell
zieht Ihr Wagen , wenn der Vergaser
richtig eingestellt and ein Satz neue

BOSCH -Kerzen

Sämtliche

A.Rempp
Boscherzeugnisse

sind erhältlich bei

KraftfahrzeuflzubehörGroßhandlung
Karlsruhe , Gottesauerstr . 6. Tel , 1928/29
Freiburg I. Br . Milchstraße 3, Tel 7521
Mannheim Q 5, 16, Telefon 24192

Lieferang nur an Händler und Reparateure .

Mo-Fabrechnle/Kraftverkelir-Hess °
R:

Gottesauerstr . 6 — Telefon 9148
6aragen / Betriebsstoffe

Dlesel -RohOI .
Vertragswerkstatt f. HANOMAO -

Schlepper .

Jolalemeuenin ^
abgel . Autoreifen nach Fa¬
brikverfahren , m . Garantie

ÜEUVULKA
Karlsruhe, Rob.-Wagner-Allee 105
früh. Fahrsch . Scharmann .

Auswärts franko .

Genußreiche Pfingstfnhrt
auf Reifen von

S miuirf - !See6
Neue Reifen sämtlicher Fa¬
brikate . — Erneuerung abge¬
fahrener Reifen nach Fabrik-
verfahren in Vollformen .

Karlsruhe, ßottesauerstraße6. RufRr. 4941 .

Tachometer
BURKLE
repariert alle Instrumente
für Kraftfahrzeuge
Waldhornstrasse 17 .

das Signalhorn nicht oft sinnlos betätigt : Haben wir nicht
manchmal durch wütendes „Hupengebell " auf Her Straße spie-
leut >e Kinder zu verjagen gesucht, anstatt die Geschwindigkeit
stark zu verringern und ein kurzes Signal abzugeben ?

Jeder Kraftfahrer muß in Zukunft lernen , das Signalhorn
als ein Kleinod zu betrachten , das nur in Notfällen benutzt
werden darf . Die Sicherheit des Verkehrs ist natürlich unter
keinen Umständen zu gefährden , denn das Gericht wird einen
Kraftfahrer nicht von einem Unfall freisprechen können , der
bei rechtzeitiger Warnzeichenabgabe zu verhindern gewesen
wäre . Eine Gefahr , die zur Abgabe von Warnzeichen berech-
tigt , liegt jedoch z. B . noch lange nicht vor , wenn ein Fuß -
gänger in erheblicher Entfernung vom Fahrzeug die Straße
überquert . Auch beim Kreuzen einer Straße mit Vorfahrtrecht
ist das Hupen zwecklos, da mau ja sowieso im Schrittempo
an die Kreuzung heranfahren soll und ein Erzwingen der Vor -
fahrt mittels Hupe verboten ist. Wenn man kurz vor der
Kreuzung das Gas wegnimmt und dafür den Fuß leicht aus
die Bremse setzt, kommt man sicherer darüber hinweg , als
wenn man durch lang anhaltendes Hupen glaubt , andere ge-
nügend auf sein Kommen aufmerksam gemacht zu haben .
Weiterhin sind Hupsignale beim Ueberholen von Radfahrern
überflüssig , wenn man auf die kurzen Pedalbewegungen des
Radlers Rücksicht nimmt und in genügendem Abstand vorbei -
fährt . Daß man das „Heraustasten " aus einer Ausfahrt oder
einem Hausflur mit Hilfe der Hupe , wie es früher üblich war ,unterläßt und dafür eine Person als Aufpasser vorausschickt,
versteht sich von selbst. Anders liegt der Fall an unübersicht -
lichen, engen Straßenstellen , die nicht immer ohne Signal pas-
siert werden können .

Zweifellos stellt die Einschränkung der Warnzeichenabgabe
ungemein große Anforderungen an alle Verkehrsteilnehmer !
Der Kraftfahrer muß es lernen , sich der jeweiligen Verkehrs -
läge durch größere Achtsamkeit anzupassen . Er wird
vorher berechnen müssen , ob er zwischen zwei Hindernissen
noch hindurchkommt , damit er dann nicht durch die Hilferufeder Hupe seinen „Gegner " auf die Gefahrenlage aufmerksam
zu machen braucht . Der Kraftfahrernachwuchs aber hat die
Pflicht , sich von vornherein darin zu üben , das Kraftfahrzeug
geräuschlos durch die Straßen zu bringen .

>1«

Deutliche Motorrad Meisterschaft .
Im Kampf um die deutsche Motorrad - Meisterschaft haben

die Solomafchinen am Sonntag auf der Solitude ihren zwei-
ten Laus ausgetragen ? als erster wurde das Eilenriode -Ren -
nen gewertet . Die nächsten Entscheidungen fallen am 14. Juni
beim internationalen Eiselrennen , am 2. August beim Hocken -
heimer Motorradrennen , am 6. September beim Jnternatio -
nalen Schleizer Dreiecks 'Rennen sowie bei den beiden Berg -
rennen am Kessekberg <30 . Juli ) und Schauinsland (30. Aug .) .

Jeder Bewerber um den Titel muß in seiner Klasse drei Stra -
ßenrennen und beide Bergrennen bestreiten .

Em Sieg bringt fünf Punkte ein , der zweite Platz drei , der
dritte »wei und der viert « eine » Punkt . Der Stand der Wer -
»ung ist nach Eilenrivde und Solituöe folgender :

250 com :
1. E . Kluge -Zschopau <DKW ) 8 Punkte ,
2. A. Geiß -Zschopau (DKW ) 5 Punkte .
3. W . Winkler -Zschopau lDKW ) ,
4. Kohfink -ÄRetigheim lJmperia -Rudge ) .

350 ccm :
1. H . Fleifchmann -Niirnberg <NSU ) 8 Punkte ,
2. H . Richnow -Berlin (Rudge ) 3 Punkte ,
5. Maier -Mannheim (Norton ) 2 Punkte .

500 ccm :
1. Otto Ley-Nürnberg (BMW ) 8 Puukte ,
2. K . Mausfeld -Breslau (DKW ) 5 Punkte ,
3. H . Müller -Zschopau (DKW ) 4 Punkte ,
4. H . Fleischmann - Nürnberg (NSU ) 3 Punkte ,
5. Bodmer -Ebingen (DKW ) 1 Punkt .

Die Seitenwagen -Fahrer haben noch keinen Lauf z«r
Meisterschaft ausgetragen .

*
Für die 25. englische „T .T .", die vom 15 . bis 19. Juni zum

25. Male auf der Insel Man durchgeführt wird , liegen beim
ersten Nennungsschluß 82 Meldungen auch acht Ländern vor .
Deutschland ist siebenmal vertreten , und zwar dreimal durch
Steinbach (250er und öMer -DKW sowie 350er,NSU ) , H.
Fleischmann (500er und 350er- NSU .), St . Woods (250er-
DKW ) , Geiß (350er -DKW ) .

*

3 Alfas und 2 Maserati in Barcelona *
Zum Großen Preis von Penya Rhin , bei dem am 7. Juni

im Park von Montjuich auch der Barcelona - Pokal ausge -
fahren wird , haben auch die italienischen Werke ihre Meldun -
gen abgegeben . Für die Scuderia Ferrari starten Nuvo -
lari , Brivio und Farina auf Alfa Romeo , Trossi und der
Motorrad -Weltrekordfahrer Tenni steuern je einen Mafe -
rati -Wagen . Auch zwei „Unabhängige " haben ihre Meldung
abgegeben , der Spanier de Billapadierna (Alfa Romeo ) und
der Franzose Raph (Maserati ) . Ein Bugatti mit Wimille ver -
vollständigt das Feld , das bis jetzt auf 13 Fahrer angewach -
sen ist. Die deutsche Beteiligung steht schon seit einiger Zeit
fest . Earacciola und Chiron fahren ihre Mercedes -Benz ,Stuck , Rosemeyer und Varzi gehen mit ihren Auto -Union -
Rennwagen an den Start des nunmehr 80 Runden (303,2
Kilometer ) langen Rrnnens . Im Vorjahre waren nur 70
Ruudeu zu 3,7g Km . (265 Km .) zurückzulegen , als Fagioli
siegte, der diesmal im Teilnehmerfeld fehlt .

ZDndappMotorräder
Für alle Zwecke — In jeder Preislage

Ernst Behn > Karlsruhe , Herrenstr . lB / Fernruf 3193
Victoria

Aeltestes Fachgeschäft am Platze

ßederkleidung
Jacken . . . 45 .- 42. - 40. - 38 - 22 .00
Westen 34 . 32. - 27 . 50
Rennweste gepolstert , schwarz 35 .0O
Breeches 29 - 27 .00
SaaÄt e ueberhose 7.-

7>ake
Rüppurrertorplatz

Rasse Strafiei — ohne Gefahr !
durch OetBoer's Scbteuderschutz(Christo¬
pherus D .R.P. ) . Keine Abnahme der
Räder 1 Keine Schwächung des
Reifens ! Kein vorzeitiger Reifen¬
verschleiß t Keine 10 Minuten Be¬
handlungsdauer für 4 Reifen !
Das „ Oeianern " kostet je Reifen
nur RM. 1. —, RM. 1 .50 , RM. 2 . -

Anto Dngehener sctwffeistr .7u / t«i. s «es

Autorelfen

. . , /e öfter Sie
inserieren ,

am so bekannter
mird Ihr
Geschäft

neue , gebraucht « und neu -
gummierte , alle Gröhen ,
»b Lager lieferbar . (54971

Gummi- FricKe, Karlsruhe L B.
» riegsstr .s «. Ruf 6821 . « egeuüb .d .MarNH ,

-fiuto-'Besifyer-
bevor Sie Ihr Kraftfahrzeug
zulassen , denken Sie an die
geprägten
Auto ■Wummern - Schilder
nach den neuesten polizeilichen
Vorschriften . Billigste und
schnellste Lieferung .

Jttmto - Ü3le <ftnerei
Albert Huna , Karlsruhe
Gottesauerstraße 6, Teleton 4187

Samtliche Typen sofort ab Lager Karlsruhe lieferbar .
Großhändler für Karlsruhe , Baden -Baden und

das nördliche Mittelbaden ;

Autohaus Eberhardt G.m.b.H.
Karlsruhe , Amalienstr . 55-57 / Fernr. 7329 -7332
Baden -Baden : Langestraße 102 / Fernruf 1648

.Ifr
"

!
Wir reparieren
B <0SCIHI

i Einspritzpumpen ,
V Glühkerzen 1

xnüsenx^
M Karrer& Barth

Karlsruhe
Philippstr . 19/Telefon 5960

Kein anderes Werbemittel
hat die gleichen Erfolge

wie die Zeitungs -Anzeige !

Amtliche Anzeigen

Müllabfuhr
Am Pfingstmontag wird kein

Müll abgeholt . Die betreffenden
Bezirke werde» am Dienstag , den
2. Juni d . I . bedient .

Karlsruhe , den 27. Mai 1930 .
Städtisches Tiesbauamt .

(Amtl . Bekanntmachungen entn .)
Bühlertal .

Die Aufstellung »ud Berech-
»uug des « «rzeichaiffes der
laudw . Betriebsuuieruebmer
für das Jahr 1935 betr .

Das Verzeichnis der land - und
forstwirtschaftliche» Unfallversiche¬
rung für das Jahr 1935 wurde
nunmehr vom Vorstand der Bad .
landw . Berufsgenossenschaft geneb-
migt und liegt vom Erscheine» des
Blattes a» während 2 Wochen auf
dem Bürgermeisteramt (Zimmer 5)
zur Einsicht der Beteiligte » i» den
für das Publikum üblichen Dieust -
stunden , also von vormittags 7 Uhr
bis 12 Uhr auf , was hiermit mit
dem Anfügen öffentlich bekanntge -
aeben wird , Sab während der Auf-

lagefrist u»d weitere » 4 Wochen
gemäb § 21 , Abs. 4 der Verord -
nung des Ministeriums des In -

nern vom 31. Dezember 1912 i»
Verbindung mit § 10 Ziff . 10 Abs .
2 des Landesgesetzes vom 22. 6.
1912 und 8 13 der Anweisung für
die Abfchävungskommifsion vom 1 .8. 1913 vo» de» beteiligten Be-
triebsunternehmer » während der
zweiwöchige» Auflagefrist u . wäh-
rend der wettere » 4 Wochen Wi-
derfpruch erhoben werden kann .Ein etwaiger Widerspruch kann
nur daraaf gestützt werden , dah
der Betriebsunternehmer tu das
Verzeichnis nicht aufgenommen ,oder zu Unrecht aufgenommen , od .
datz die Klaffe , in welche der Be -
trieb eingeschätzt wurde bzw . die
Abschätzung der Arbeitstage eine
unrichtige sei. Nach fruchtlosem Ab-
lauf der gestellte» ftrist kann ein
Widerspruch während des Jahres
nicht mehr geltend gemacht werden .
Es ist daher dringend zu empseh-
len , in das Kataster , welches für
die Bezahlung der Beiträge maß -
gebend ist , Einsicht zu nehmen .

Der Bürgermeister .
Schlagraumversteigerung betr .Die Schlagraumversteigerung

vo« 26. Mai wird genehmigt . Es

handelt stch hier um die Los -Nr . 1
bis 5 in Abt . VII . Hundseck und
LoS -Nr . 8 bis 12 in Abt . I . 2 Bin -
fenmatt .

Der Bürgermeister .

Arbeitseinsatz i» der Land -
Wirtschaft betr .Das Arbeitsamt Baden - Baden

hat die Möglichkeit eine grotze An-
zahl von landwirtschaftlichen Arbei -
tern m sehr günstigen Lohnbedin -
gunaen als Erntearbeiter in der
Landwirtschaft unterzubringen . Es
hat deshalb mit Schreiben vom 19.Mai d . I . hierher mitgeteilt :

„Das Arbeitsamt Baden -Baden
sucht sür den Einsatz anfangs Juni
d . I . ca. 100 ledige und verheira -
tete Heuerntearbeiter zu einem wö-
cbentlichen Nettolohn von 15—18
RM . bei freier Kost u . Wohnung .
Die gesuchten Arbeitskräfte muffen
mähen können . Die Arbeit geht
etwa 3—4 Wochen und es kann
alsdann der Einsatz in der Ge-
treideernte erfolgen . Die Kahrtkv -
sten zum und vom Arbeitsort wer -
den bezahlt . Meldungen können
beim Bürgermeisteramt , dem Ar¬
beitsamt Baden -Baden und bei
d . Arbeitsamtsnebenstellen Achern,
Bühl und Bühlertal erfolgen ."

Im Interesse der Bekämvwaa

der Arbeitslosigkeit bitte ich von
dieser Möglichkeit einer angemesse-nen entlohnten Beschäftigung re-
gen Gebrauch machen zu wollen .Ich bemerke nochmals ausdrücklich,daß auch ledige Arbeitnehmer in
diese Arbeitsverhältnisse vermittelt
werden können .
. Der Bürgermeister .
Ettlingen

Heugras -Versteigerung
Die Stadt Ettlingen versteigertam Dieustag . de » 2 . Juni 193k , das

Heugras im Gewann Zehntwiesen ,Rohracker , Hohewiefen und Neu -
wiesen.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhrbeim Gaswerk .
An der Durlacher Strafe und

Hägenich, Zusammenkunft nachmit-
tags 2 Uhr am Hedwigshof .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Gernsbach.
Schlagraum - Versteigerung

Die Stadt Gernsbach versteigert
am Freitag , den 29 . Mai 1936,
nachm. z Uhr . im neuen Rathaus
5 Lote Schlagraum aus Distr . III
Hagelsrain . 9 Lose Schlagraum aus
Distr . V Abt . 2 Jgelbach , 1 Los
Schlagraum aus Distr . V Abt. 3
Jgelbach -Kreischärle.

M^ CESCH
'
AFT(̂ ^

Autoiisierte Vertretung .

AUTOHAUS BEIER
Karlsruhe I . B . Karlstraße 36/38 mm

Triumph
200 ccm . Sattcttanf ,
billig abzugeb , *
Nuttsstrab - 20 , I .

Adler -
Trumpf

4türige Limousine ,
1/7 Str . , wie neu ,
»reiswert z» »»tlf .

3 . Ha», « »hl.
Tel. 230. (8342

Citroen
Limousine , 4-türig ,
Baui , 1935, 18 000
Mm . gel . , steuert ! ,
in tadellos . Zustand
geg . bar preitwei ,
zu verkf. Anzuseh ,
SSaldstr . k« . i . Hof ,
bei Weber . (6824 )

FOrPlingsttanrt

DSW. .C-briolet,
4-Sitz .. fteuerfr ,

c »et .E - bri »tet , 1,2
Str . , 4»© . ,|teuerfi .

c »el .Limou »ine . 1,3
Str . . wie ue» .
fteuerfr . fof . ganz

. billig zu
Werner , Schützen -
fttaftc SS. (6826 )

Weingarten Teleton 12
I. SpeialwertstlttB
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Das Recht auf Urlaub.
Arlanbsmarken für Bauhandwerker und Arbeiter in Saisonbetrieben .

Jeder deutsche Arbeitnehmer gleichgültig ttt welcher
Stellung er sich befindet , hat im nationalsozialistischen Deutsch -
land Anspruch auf Urlaub . Jedoch ist das Urlaubsrecht an
die Voraussetzung gebunden , daß der Arbeitnehmer eine be-
stimmte Zeit im Betriebe ist , bevor das Recht in Kraft treten
kann . Denn sonst könnte jeder , kaum daß er fünf oder acht
Wochen auf seinem nenen Arbeitsplatz steht, schon Anspruch
erheben und , wenn er ein Urlaubshamsterer ist, nach Ablauf
der Ferien seine Arbeitsstätte verlassen ., um in einem andern
Betriebe das gleiche Spiel zu treiben , fodaß er , weutt er Glück
hat , mehrmals innerhalb Jahresfrist zu einem Urlaub , der
dazu noch bezahlt wird , kommen würde . Die Anlaufszeit
ist also eine Selbstverständlichkeit .

Nun gibt es aber Gewerbezweige , deren Beschäftigung
nicht gleichmäßig über alle zwölf Monate des Jahres ver -
teilt ist . Wir brauchen nur an das Bauhandwerk zn
denken . Setzt der Frost schon im November ein unö hört er erst
im April auf , dann ist fast ein halbes Jahr herum . Das
verbleibende halbe Jahr reicht aber nicht aus , um als Voraus -
setzung für bezahlten Urlaub gelten zu können . Bauhand -
werker und Arbeiter von Saisonbetrieben eines Wirtschafts -
zweiges , der nicht zum Bauhandwerk gehört , müssen also fest -
steNen, daß das Recht ans Urlaub für ste nicht gilt . Zwar
müssen die Angehörigen dieser Berufe mitunter länger in
einen unfreiwilligen Urlaub gehen , als ihnen lieb ist, aber
einen richtigen bezahlten Urlaub bekommen ste nicht . Ein
Maurer kann alt und grau werden , ohne feststellen zu dürfen ,
daß er vom Urlaubsrecht auch einmal hat Gebrauch machen
können .

Im Reichsarbeitsministerium hat man stch nun mit
diesem Problem beschäftigt unö entsprechend dem Grundsatz

„Wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg !" den Versuch gemacht,
für das Bau - und Baunebengewerbe eine Urlaubsregelung
herbeizuführen . Man hat aus der Gruppe der Gewerbe , in
denen ein berufsüblicher häufiger Wechsel des Arbeitsplatzes
vorhanden ist, das Vau - und Baunebengewerbe allein heraus -
genommen , um festzustellen , ob der Weg , den man einzu -
schlagen gedenkt , gangbar ist und ob der Versuch gelingt . Zu -
nächst ist in Form einer Durchführungsverordnung zum Ge-
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit den Treuhändern der
Arbeit die Möglichkeit gegeben , in den oben erwähnten Ge -
werben die Arbeitgeber zu veranlassen , Urlaubsmarken
zn klebe » . Der Wert der Marken und die beim Kleben
innezuhaltende Zeitfolge wird noch festzusetzen sein . Der
Zweck des Klebens ist aber der , auf diese Weise die Monate
der Beschäftigung zusammenzuziehen und dadurch die Voraus -
fetznngen für die Janfpruchnahme des Urlaubsrechts zu
schaffen. Das heißt , ein Maurer , der seine Tätigkeit aus
jahreszeitlichen Gründen unterbrechen muß , wird doch eines
Tages an Hand seines Klebebüchleins nachweisen können , daß
ein bestimmter Zeitabschnitt erreicht ist , an dessen Ende dann
der Urlaub anzuhängen wäre . Die Länge des Urlaubs regelt
stch wieder nach dem Tarif . Das Urlaubsgeld ist dem In -
haber des Markenbuches auszuzahlen .

Wann nun diese Regelung zur praktischen Anwendung
gelangt , steht im Augenblick noch nicht fest . Man ist sich im
Arbeitsministerium im klaren darüber , daß , so einfach der
Gedanke auch ist, doch allerlei Schwierigkeiten auftreten wer -
den , und daß erst die Praxis zeigen wird , wie weit man von
diesem Schema der Urlaubsregelung auf die Dauer Gebrauch
machen kann .

Die Ausstellung der Stadt.
Günstige Urleile namhafler Persönlichkeilen .

Wie schon gemeldet , haben namhafte Persönlichkeiten
dem Oberbürgermeister in anerkennenden Schreiben ihre
Befriedigung über die lebendige und zielvoll ausgestaltete
Ausstellung der Stadt gegeben .

Nachstehend veröffentlichen wir das Schreiben des Ver -
treters des Deutschen Gemeindetages , Oberbürgermeister a.
D . Dr . S t ö ck l e-Berlin . Dieses lautet :

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister !
Meine große Arbeitsüberlastung ließ es nicht zu , daß ich

Ihnen nach meiner Rückkehr meinen Eindruck von Ihrer
Ausstellung „Leben und Schaffen der Gau - und Grenzland -
Hauptstadt Karlsruhe " übermitteln konnte . Ich möchte diese
Unterlassung jetzt nachholen . Die durch Ihr Wollen
entstandene Ausstellung vermittelte mir
einen besonders starken Eindruck . Die Gau -
und Grenzlandhauptstadt Karlsruhe trat dadurch zum ersten
Male mit einer Schau an die Oesfentlichkeit , in der sie um
Verständnis für die gemeindliche Arbeit warb und gleich-
zeitig auf die Bedeutung dieser gemeindlichen Arbeit im
Rahmen der gesamten Wirtschast und Volkswirtschaft eines
bestimmten Gaugebietes hinwies . Gerade im Grenzland ist
es von ungeheurer Bedeutung , d«ß die Städte das Rückgrat
der Wirtschaft bilden . Würden die Gemeinden , die ohnedies
an gefährdeter Stelle in den Grenzgebieten stehen, nicht in
der Lage sein , durch ihr Wirken und ihre Arbeit die Wirt -
schast stets in Gang zu halten , so würden Handel und Ge -
werbe , aber auch Industrie , damit aber wiederum die gesamte
Bevölkerung , Schaden erleiden .

Das Schaffen und Wirken einer Stadt wird von weiten
Kreisen der Bevölkerung nie richtig verstanden und aner -
kannt . Es ist aber wirklich so, daß die Gemeinde — das sagt
schon der Name — zur Erfüllung ihrer Aufgaben den Grund -
fatz , daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht , tatsächlich verwirk -
licht . Ich brauche nicht auf die verschiedenen sozialen Auf -
gaben einer Gemeinde und insbesondere einer Stadt wie
Karlsruhe hinweisen , sondern es genügt zu sagen , daß jeg -
liche gemeindliche Politik darin bestehen muß . abzuwägen ,
was der Allgemeinheit und was dem Einzelnen zum Vorteil
gereicht .

Und ein Weiteres noch :
Bei der Besichtigung Ihrer Ausstellung ist mir das

Alles , was ich Ihnen jetzt mitteile , zum Bewußtsein gekom-
men . Ich begrüße es daher außerordentlich , daß durch Ihre
Ausstellung vieles Falsche über die Selbstverwaltung besei-
tigt und damit auch zu einer Befriedigung in der Bevölke -
runq beigetragen wird .

Ihre Ausstellung ist für mich ein Sinnbild der ge -
meindlichen Arbeit und gemeindlicher Kraft ,
das an die Zeiten erinnert , in der die deutschen Städte bahn -
brechend auf allen Gebieten des Lebens gewesen sind.

Heil Hittler !

gez.

Rekordbesuch der Ausstellung .
Vergangenen Dienstag hatte die Ausstellung der Stadt

einen Rekordbesuch aufzuweisen : über 2500 Besucher wurden
gezählt , worunter namentlich Schulen und Betriebe in grö -
ßeren Gruppen vertreten waren . Besonders erfreulich ist
die Tatsache , daß auch Schulen aus der weiteren Umgebung
zum Besuch nach Karlsruhe kommen , so die Schulen aus
Altensteig . Hambrücken und Busenbach . Unter den Betrie -
ben waren vor allem die Kommunale Landesbank , die Ham -
monia , unter den Behörden das Ministerium des Innern ,
das Bezirksamt , das staatliche Gesundheitsamt und die Lan -
deskreditanstalt vertreten .

Vorträge in der Ausstellung .
Am heutigen Donnerstag wird ein Lichtbildervortrag der

Photographischen Gesellschaft über Karlsruhe gehalten , am
Freitag spricht Professor Dr . Franz Sch n a b e l über „Karls -
ruhe in der Geschichte" . Oberbaurat Wittinger wird am
Samstag über „Die Entwicklung des Rheinhafens und der
Stichkanalverbreiterung " sprechen. Alle Vorträge beginnen
18,30 Uhr im Filmvorsühruugsraum des Verkehrsvereins .

Die Preisträger der Ausstellung .
Bekanntlich erhält jeder 100 . Besucher der Ausstellung ein

Geschenk in Form von Stadtgarten - , Bade - und Straßen -
bahnkarten . Die Fünfhunderter und Tausender sind befon -
ders wertvoll . Die zweite Auslosung der bis jetzt veraus -
gabten Karten ergab folgendes Ergebnis :
Huuderter - Preise :

Weiße Karten : 3525 , 3707 , 4237 , 4403 , 5749 , 4792 , 5705 , 5972,
5976 .

Grüne Karten : 3203 , 5523 , 5526, 5556 , 5562.
Blaue Karten : 3881 , 3981 , 4000 , 4206 , 4350 , 4368 , 4584 , 4768 ,

5563 , 5582 , 5735 , 5756 , 5782 , 5786 , 5788, 5979, 6022 , 8110 .
Rote Karten : 5060 .

Fünshuuderter - Preise :
Weiße Karten : 3750 , 3959 , 5632.
Grüne Karten : 3363 .
Blaue Karten : 4794, 5675 , 5707 , 6164.

Taufeuder -Preise :
Weiße Karten : 4032 .
Blaue Karten : 4161 , 4189 .

Der Fünftaufeuder - Preis entfiel auf die Nummer 6V42 der
weißen Karten .
Die auf die Nummern entfallenden Geschenke können bei

der Ausstellungsleitung während der Besuchszeiten der Aus -
stellung abgeholt werden .

*
Pfingstmontag bleibt die Ausstellung geschloffen .

Gemäß der gesetzlichen Bestimmungen wird die Ausstel -
hing der Stadt am Pfingstmontag geschlossen bleiben , da-
gegen ist sie am Pfingstsonntag won 11—20,30 Uhr geöffnet .

Schnellverfahre « . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium 2 Personen vorgeführt wegen
Trunkenheit und Uebertretuug der Reichsstraßenverkehrsord -
nung .

Gymnasiasten sehen sich nach 50 Iahren .
Im Juli 1886 legten 46 Primaner in zwei Klaffen des

Karlsruher Gymnasiums in der Bismarckstraße die Reife -
prüfuug ab . Die Hälfte dieser Abiturienten lebt noch , eben-
so vier Professoren . Dieser Tage haben zehn Schüler und
ein Professor , Geheimerat S e i t h - Freiburg in Karlsruhe
ein Wiedersehen gemeinsam mit ihren Frauen gefeiert .

Der mit der Veranstaltung betraute Fabrikant Dr .
Richard K Nittel gedachte derer , die seit der 40-Jahrfeier
gestorben waren . Der vierjährige Primus , Geheimer Hof-
rat B l u m, Altdirektor des Baden - Baöener Gymnasiums ,
hob iu seiner Festansprache den humanistischen und vater -
lärrdischen Geist der in großer Zeit verbrachten Schuljahre
hervor und belegte seine Worte durch zahlreiche klassische
Aussprüche . Altpfarrer Löh lein , aus bekannter Karls -
ruher Familie , schilderte in geistvoller Dramatik , wie die in
Olymp -Walhall versammelten Professoren die Einladung
zur Feier mit all ihren von den Schülern beobachteten
Eigenheiten beraten , um dann unter der Führung des Rex ,
des Olympiers Meudt , hinabzusteigen , die Anbauten des
Gymnasiums zu bewundern und die Versammelten wnsicht -
bar wie sie beobachten und schließlich hochbefriedigt sind Wer
das , was ihre schlimmen Schüler doch geworden sind .

Eine herrliche Schwarzwaldfahrt beschloß anderen Tags
das Wiedersehen , zu dem sich die verschiedenartigsten Berufe
und Personen in alter Jugeudkameradschast fröhlich ver -
einist haben .

Verlängerung öer Kolonialausstellung.
Infolge des außerordentlich starken Besuchs der Kolo¬

nial a u s st e ll u u g in der Landes g « werbehalle ,
Karl - Friedrichstraße 17. sah sich die Ausstellungsleitung auf
vielseitigen Wunsch veranlaßt , diese so überaus wertvolle
koloniale Schau bis zum 6. Juni 1936 , nachmittags 12 Uhr ,
zu verlängern . Es wird damit noch vielen Volks -
genossen Gelegenheit geboten , bei der Besichtigung und un -
entgeltlichen Führung sich die nötigen Unterlagen zu be-
schaffen, die notwendig sind , um eine koloniale Urteils -
bildung zu erhatten nnd um selbst aufklärend weiter zu
wirken .

Die Ausstellung ist weiterhin täglich von 9—20 Uhr
durchgehend geöffnet . Bei Voranmeldung kann die Aus -
stellung wie bisher auch nach 20 Uhr besichtigt werden . Ein -
trittskarten im Vorverkauf zu 20 Pfg . sind zu erhalten bei
der NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, Kaiserstraße 143
(Laden ) und bei den Betriebszellenobleuten der Behörden
und Betriebe .

Eine neue Werbung des Verkehrsvereins.
In Amerika bestehen mehrere deutsche Schulvereine ,die draußen in der Welt mutig für die deutsche Kultur und

die Pflege des deutschen Sprachgutes eintreten . Der Ver -
kehrsverein Karlsruhe hat sich mit ihnen in Verbindung ge -
setzt und stellt ihnen zur Ausschmückung ihrer Schulräume
künstlerische Großphotos von der badischen Landeshauptstadt
zur Verfügung . In den zahlreichen Briefen an den Ver -
kehrsverein , geben die Vereine ihrer großen Freude über
diese für die Verkehrswerbung Karlsruhes wertvolle Stif -
tung Ausdruck .

Gefülligkeilsslempelungen
von Postwertzeichen.

Den vielfachen Wünschen um Gefälligkeitsstempel auf Post-
Wertzeichen kommt die Deutsche Reichspost in einer neuen An-
ordnung im Amtsblatt des Reichspostministeriums entgegen .
Danach können lose oder auf Papier geklebte Postwertzeichen ,sowie freigemachte Postkarten . Briefumschläge usw. auch wenn
sie nicht zur Postbeförderung aufgegeben werden , von den bei
großen Veranstaltungen . Ausstellungen usw . eingerichteten
Sonöerpostanstalten mit Sonderstempeln bedruckt werden .
Derartige Abstemplungen sind bei allen anderen Postanstalten
aber nicht zugelassen .

*
Der Nachfolger des Herrn Dr . v . Boß . Zum leitenden

Arzt der Hals -, Nasen - und Ohrenabteilung des Diakonissen -
Krankenhauses in Karlsruhe ist als Nachfolger des kürzlich
verstorbenen Herrn Dr . von Voß Herr Dr . Böhne be¬
rufen worden . Herr Dr . Böhne hat seine fachärztliche Aus -
bildung an der Universität Heidelberg unter Leitung des
bekannten Professors Kümmel empfangen , dessen Privatassi -
stent er war . Er kam bereits 1925 an unser Krankenhaus , um
Herr » Dr . von Voß während eines längeren Krankheitsur -
laubs zu vertreten , und blieb bis 192g als Mitarbeiter des
damaligen leitenden Arztes an der genannten Spezialabtei -
luug . Später ließ er sich als Facharzt in seiner Heimat
Schmalkalden nieder , woselbst er auch im städtischen Kranken -
haus praktizierte . Das Vertrauen , das er sich durch seine
Karlsruher Praxis schon erworben hat . veranlaßt ? den Ver -
waltungsrat der Evang . Diakonissenanstalt , Herrn Dr . Böhne
die Leitung der bedeutenden Spezialabteilung des Diako -
uifsenkrankenhaufes zu übertragen .

Schachweltmeister Aljechiu kommt nach Karlsruhe zu einem
Simultanspiel , das am Freitag , 29. Mai , abends 8 Uhr pünkt -
lich im Saal III der Schrempp- Gaststätten stattfindet und je-
dem Schafreuud offen steht.

Sein sSjähriges Arbeitsjubiläum feiert am 29. Mai Jean
Herz , technischer Leiter der Telephon - und Normalzeit -A . -G .,
technisches Büro in Karlsruhe .

Seinen 86 . Geburtstag feiert in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit am 30 . Mai Thomas F a b e r , Landwirt in Dax -
landen , Federbachstr . 26 . Wir gratulieren !

Zur Sicherheit und ungestörtenReise
™ montiert ma" DÜNLOP
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VezirKsausgleichsslelle für öffentliche Auf-
trage bei öer Wirtschaflskammer Karlsruhe.

Auf Grund einer vom Herrn Reichs - und Preußischen
Wirtschaftsminister angeordneten Organisationsänderung hat
die mit der Beschaffung öffentlicher -Aufträge für die badifche
Wirtschaft und mit dem planmäßigen Ausgleich solcher Auf -
träge innerhalb des Landes befaßte „Auftragsstelle Baden "
am 27. 4. 36 ihre Liquidation beschlossen . An ihre Stelle
ist die „Bezirksausglcichs stelle für öffentliche Auf -
träge bei der Wirtschaftskammer in Karlsruhe lB . A . St . Ba -
den >" getreten , welche die Aufgaben der Auftragsstelle Baden
übernommen hat und sie unverändert weiterführt .

Verkehrsunfall . Am 27 . Mai , um 16.30 Uhr , wurde in der
Rüppurrerstratze ein 40 Jahre alter Fußgänger , welcher die
Straße überqueren wollte , von einem Personenkraftwagen
angefahren und zu Boden geschleudert , wobei er einen S ch ä -
delbruch davontrug , so daß er in das Städtische Kranken -
Haus verbracht werden mutzte.

Dorlesungsbegwn an de « Kochschulen .
Der Reichs - und Preußische Erziehungsminister teilt

mit , daß an den Universitäten , Hochschulen und Akademien
die Borlesungen und Uebungen des Wintersemesters 1S3S/37
am 3. November 1936 , im Sommersemester 1937 am 1. April
1937 beginnen . DaS Wintersemester endet am 22. Februar ,das Sommersemester am 30 . Juni 1937 . Die Einschreibungen
für das Wintersemester finden in der Zeit vom 10 . Oktober
bis 7. November 1936 , für das nächste Sommersemester in
der Zeit vom IS. März bis 6. April 1937 statt .

*
Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Lebrechtstraße 9,

wohnhaften Heinrich Clemens wurde mit sofortiger Wir -
kung die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt
und der Führerschein entzogen , weil er schon wiederholt in
grob fahrlässiger Weise gegen die Verkehrsvorschriften ver -
stoßen hat . — Wegen Fahrens in betrunkenem Zustande
wurde dem verh . Kaufmann Rudolf Haas in Eggenstein
durch Verfügung des Bezirksamts der Führerschein entzogen ,
außerdem wurde gegen den Genannten eine empfindliche Haft -
strafe erkannt .

Aus dem Gerichtssaal.
Eine Betrügerbande vor Gericht.

In sechsstündiger Verhandlung hatten sich vor der 3. Gro -
ßen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe der 31 Jahre
alte vorbestrafte verheiratete August Stadler , der 21jäh -
rige Friedrich Wagner , der Wjährige Gottfried K ü h n l e,
i>ie 29jährige Ehefrau Wilhelmine Stadler geb. Kühnle und
der 61 Jahre alte vorbestrafte Oskar Hock , sämtliche aus
Durlach zu verantworten . Die Anklage lautete auf fortgesetz-
ten Betrug im Rückfall , Urkundenfälschung unS Kuppelei .

Durch die betrügerischen Machenschaften namentlich des
Hauptangeklagten Stadler am härtesten betroffen wurde ein
älteres Ehepaar aus Berghausen , welches die Angeklagten zur
Bestellung einer Zeitschrift mit Sterbeversicherung veranlaß -
ten . Den alten Leuten wurde vorgemacht , die Bedingungen
seien günstiger als bei einer von ihnen bereits eingegangenen
Versicherung . Sie operierten mit der Behauptung , im Sterbe -
fall würden 1000 RM . ausbezahlt , obwohl dem Angeklagten
Stadler bekannt war , daß die Eheleute R . bei ihrem Alter
nicht mehr aufgenommen würden . Stadler veranlaßt « sie auch
zum Beitritt zu einer Krankenkasse und erschwindelte für Ge-
bühren und sonstige angebliche Auslagen Geldbeträge zwischen
10 und 200 RM . , wobei er sich als Kontrolleur ausgab und
sich eines falschen Namens bediente . Kühnle bestätigte die un -
wahren Angaben des Stadler und wirkte mit , daß die Betro -
genen hinters Licht geführt wurden . Als der Ehemann R .
starb , erklärten sie der Witwe , sie bekomme 1200 RM . Sterbe «
geld und mit Unfallgeld zusammen 2000 RM . Durch mitge -
brachte selbstgefertigte Akten und Schriftstücke suchte er sein«
Behauptungen zu belegen . Kühnle erschien als „Oberkontrol --
leur Mauer " und ließ sich für Kontrollgänge und andere an -
gebliche Bemühungen 48 RM . geben . Immer wieder wurde die
Frau vertröstet , das Geld würde bald ausbezahlt und stets
kamen die Angeklagten mit neuen Forderungen . Schließlich
war die Frau um 1500 RM . und 600 RM . aus ihrem Spar -
guthaben geprellt . Frau R . ist nicht die einzige , die in schmäh -
licher Weise durch die Angeklagten belogen und betrogen
wurde . Opfer ihres Versicherungsschwindels wuröen auch die
Eheleute G ., die einen Gesamtschaden von 66 RM . erlitten und
eine andere von Stadler „bearbeitete " Zeugin , die 176 RM .
einbüßte .

Mitte März verlegten die Angeklagten das Tätigkeitsfeld
ihrer finsteren Werbetätigkeit in die Gegend von Heilbronn .
Sie arbeiteten dabei mit gefälschten Bestellungen unö lebten
vom Provisionsschwindel . Sie waren in der Wahl ihrer Mit -
tel bedenkenlos und scheuten sich nicht, sich angeblich guter Be -
ziehungen zu Persönlichkeiten der Regierung zn rühmen . Sie
behaupteten , Kontrolleure der Ortskrankenkasse in Durlach zu
sein, die eine Werbewoche für freiwillige Mitglieder veran¬
stalte . Mit diesem Gimpelfang köderten sie Einwohner von
Freiburg , Kleinsteinbach , Untermutschelbach , Wöschbach , Jöh -
lingen und Stupferich . Nach Hochstaplerart bedienten sie sich
falscher Namen . In zahlreichen Fällen gelang es ihnen , Bei -
tragsgelder zu erschleichen, mit denen sie sich schöne Tage mach-
ten . Stadler ist außerdem wegen erschwerter Kuppelei ange -
klagt , weil er es duldete , daß der Mitangeklagte Wagner mit
seiner Frau in ihrer Wohnung in Durlach verkehrte . Die An-
geklagten Stadler nnd Hock sind wegen Betrugs rückfällig.

Die Strafkammer verurteilte August Stadler #n zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus , ferner zu Geldstrafen von
2000 RM . und 100 RM ., sowie fünf Jahren Ehrverlust , Fried -
rich Wagner zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis ,
Gottfried K ü h n l e zu sechs Monaten Gefängnis , die Ehefrau
Stadler zu acht Monaten Gefängnis unö den Angeklagten
Oskar H o ck zu fünf Monaten Gefängnis .

Wie in den Urteilsgründen festgestellt wird , war die Hand -
lungsweise des Stadler schwerwiegend und ehrlos ? dieser An -
geklagte hat in ganz schamloser Weise arme Leute um ihr
Vermögen gebracht und keinerlei Reue an den Tag gelegt .
Er ist ein rückfälliger Betrüger , der keine mildernden Um -
stände verdient .

Zechpreller.
Unter der Anklage wegen Betrugs im Rückfall stand der

62 Jahre alte geschiedene Karl G ö l z aus Kupferzell bei Heil -
bronn vor dem Karlsruher Schöffengericht . Der Wmal . davon
29mal wegen Betrugs , vorbestrafte Angeklagte , der als Ge-
wohnheitsnerbrecher anzusehen ist , wurde zu einer Zuchthaus -
strafe von einem Jahre sechs Monaten verurteilt , abzüglich
vier Monaten Untersuchungshaft .

Wegen ähnlicher Verfehlungen wurde der 30 Jahre alte ,
vorbestrafte Reinhold Repple aus Söllingen zu einer Ge-
fängnisftrafe von sechs Monaten verurteilt .

Verurteilter Wechselfälscher.
Der 46 Jahre alte verheiratete vorbestrafte Otto Schlipf

aus Stuttgart hatte , um sich Geld zu verschaffen , einen am
10. Mai ausgestellten , am 10. August 1929 fälligen Wechsel über
692 RM . unbefugt mit dem Firmennamen seiner Schwiegen
mutier akzeptiert , der Städt . Sparkasse Baden -Baden vorge -
legt und die Sparkasse zur Diskontierung veranlaßt . Die
Städt . Sparkasse wurde dadurch um den genannten Betrag
geschädigt. Wegen erschwerter Urkundenfälschung verurteilte
das Karlsruher Schöffengericht den Angeklagten z« einer Ge-
fängnisftrafe von vier Monaten .

Geistesgestörter Messerheld.
Der 88 Jahre alte verheiratete Friedrich Metzger aus

Karlsruhe , gegen den das Karlsruher Schöffengericht verhan -
delte , hatte im Zustand der Unzurechnungsfähigkeit am 13.
März 1936 gegen 20 Uhr in Karlsruhe Ecke Luisenstraße
mit einem feststehende« Messer auf den Kellner Hans F . ein¬
gestochen und diesen im Gesicht und an der Hand verletzt . Da
der Angeklagte als geisteskrank anzusehen ist , ordnete das
Gericht gemäß § 42 b sein« Unterbringung i« ein « Heil - und
Pflegeanstalt .

Heiratsschwindler.
Der schon wiederholt vorbestrafte Franz Hanser ans

Ettlingen hatte sich wegen Betrugs im Rückfall vor der Straf¬
abteilung des Amtsgerichts Karlsruhe zu verantworten . Er
hatte ein Mädchen aus Wössingen kennen gelernt und ihr die
Ehe versprochen . Zur angeblichen Anschaffung eines Schlaf -
zimmers ließ sich der Angeklagte von ihr 100 RM . geben , die
er als „Betriebskapital " für die Kirchweih verwendete . Das
Gericht verurteilte den rückfälligen Heiratsschwindler zu fünf
Monaten Gefängnis .

Tages -Anzeiger .
(XäbereS ßebt t» 3nier <rtemrtt.)

DounerStag . be» 88. Mai .
St « atStie » t « r :

Palast - Lichtspiele: Dt « Neb « des Maharadscha .Schauburg : Jungfrau gegeu Mönch.Reftdeni^ Lichtspiel« : Donau -Melodie ».Gloria -Palast : Die Leuchter des Kaisers .Sa « « er - Lichilvtkle : Eiucr »uvi«l au Bord .® 0 J! K .i a « B eranftaltunse » :Kaffee Museu « ^ Sonderabeuii .

4. 6.15. 8.80
4. 6.15. 8 .30
«. 6.16 . 8. 30
4. 4.15, 8. 80
4. 6.15, 8.30
4. 6.1Ö, 8.30
3, 5, 7. 8.45

affee Cixon : Ehren - und Abschiedsabend d«r Kavelle Scheel.Löwturacheu Erstklassiges Kabarettprogrxrmnr .

Z t a a tstb « a t « x :
Freitag, ten 29. Mai .

Der Troubadour .Lichtfvieltheat « » :
Cavitol lK »«,erthaus >:" ' »-Lichtsvt>- ' I

Lichts»«
»esideuz- ^ ichttpiel«

Union
Palast-Lichtspiele
Kchaubur

. Held von Texas .
. Jlnt .
Ziebe deS Mab

ele : Heltzes
: Die Liebe deS Maharadscha .Der Abenteurer von Paris .Donau -Melodien .loria - Palast : Der müde Theodor .Kammer - ^ icktlpiele : Einer zuviel an Bord .Sonstige Veranstaltungen :Kasse« Od««» : Konzert , Kapelle Theo Holltnger .Rest. Löweuracheu : Kabarett , Tau ».

m~ n .no llbr .
4. 6.15 , 8 .30
4. 6.15, 8 .30
4, 615 , 8 .30
4 . 6.15, 8.30
4. 6.15 8 .30

4. 6.15 , 8.30
3. 6. 7, 8.46

Rundfunkübertragung der Einweihung des Marineehre «,
mals . Der Deutsche Rundfunk überträgt die Einweihung des
Marineehrenmals in Laboe am Samstag , dem 30. Mai ,in der Zeit von 11 bis 12 Uhr .

Kammerlichtspiele . „ Einer zuviel au Bord " ist ein Ufa-
Film mit bester deutscher Besetzung wie : Lida Baarova , Al-
brecht Schoenhals , Willy Birgel , Rudolf Platte n. v . a. Die -
sem wundervollen Kriminalfilm liegt der vielgelesene Roman
aus der „Berliner Illustrierten " zu Grunde . Die Handlung
spielt aus einem modernen Frachtdampfer an den Küsten
des Südens und in der Weltstadt Hamburg , Kameradschaft ,Liebe und Feindschaft füllen die rätselhaften Geschehnisse
dieses Films . Ein erlesenes Vorprogramm und die neue
Usa -Wocheuschau umrahmen die Vorstellung .

In den „Palast -Lichtspielen" in der Herrenstraße läuft ab
heute in Erstaufführung für Karlsruhe der neue spannend «
Großfilm der ,Zavaria " : „Die Liebe d « S Maharad »
s ch a" . Dieser Film handelt von der Liebe eines indische»
Großfürsten zu einer schönen weißen Frau . Hintergrund d«S
Spiels ist jedoch nicht Indien , sondern San Remo und di«
italienische Riviera , wo der aus seiner Heimat verbannte
Maharadscha lGustav Dießl ) der als Pianistin in einem
Künstlerquartett mitwirkenden Mira Salviati (Jsa Miranda )
begegnet . Die Tatsache , baß die Rolle des Stefan Claudius
Vafa Prihoda , dem weltberühmten Geiger , anvertraut ist,
dürfte dem auch fönst hervorragend besetzten Film (Hilde von
Stolz , Attila Hörbiger , Anton Pointner u. a. m. ) uoch be-
sondere Anziehungskraft geben . Gedr «ht wurde «r unt « r der
Spielleitung von Arthur Maria Rabenalt in Rom nnd an
der Riviera . — Im Beiprogramm neben einem Kulturfilm :
„Pfälzer Land " , und einem der beliebten Micky - Maus -Film
ab Freitag die neueste Bavaria -Tonwoche . — Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt !

Wer kochl In Karlsruhe am besten auf Gas ?
Am Mittwoch , 3. Juni . 20 Uhr , findet im großen Festhallesaal

einöffentlicheSPreiswettkochenaufmoderneu
Gasherden statt . Alle Karlsruher Hausfrauen sind herz -
lich eingeladen , dem interessanten Wettkochen als Zuschauer
beizuwohnen , um sich selbst davon zn überzeugen , wer in
Karlsruhe am besten und billigsten auf Gas kocht. Rudolf
Schmitthenner und Karlheinz Kögele werden als An-
sager für Heiterkeit sorgen . Der Musikzug des Politischen
Leiterkorps , unter Stabführung von Kapellmeister Falken ,
b e r g, wird den musikalischen Teil des Abends übernehmen .
Und Frau Ockel , vom letzten „Heiteren Werbeabend der
Gasgemeinschaft " den Karlsruher Hausfrauen gut bekannt ,wird das Wettkochen leiten und gleichzeitig erklären , worauf
eS ankommt , um mit wenig Geld und wenig Zeit auf GaS
zu kochen , zn backen nnd zu grillen . Znr Teilnahme an diesem
Wettkochen sind Angehörige aller Haushaltungen berechtigt ,
welche Gas vom Wädtii 'chen Gaswerk Karlsruhe beziehen .
Jede Teilnehmerin am Wettkochen erhält «inen Preis und
zwar : 1. Preis : 1 Gasherd , dreislammig , mit Backofen.
2. Preis : 1 Schnellwassererhitzer . 3. bis einschließlich 6. Preis :
1 Rostbrateinrichtnng . 6. bis einschließlich 10. PreiS : 1 Kuchen,
form . 11. bis einschließlich 20. Preis : 1 elektrischer GaS -
anzünber .

Die erste Siegerin des Preiswettkochens ist zum Große »
Gauwettkochen zugelassen , das der Gau Baden am 4. Juni 1986,abends 20 Uhr , ebenfalls in der großen Festhalle w Karlsruhe
veranstaltet .

Die Znfchaner beim Preiswettkochen können stch beim
Preisraten beteiligen . Für richtige Vrausfag « der erste»
Siegerinnen sind ebenfalls wertvolle Preis « ausgesetzt .

Danksagung .
Für die überaus vielen ßeweise aufriditiger Anteil¬
nahme an dem midi so schwer betroffenen Verluste
meines lieben Mannes , sage ich Allen meinen auf¬
richtigen herzlichen Dank .

Charlotte Mondorf, geb . Hahn.
Karlsruhe , den 38. Mai 1936

Gterbefälle in Karlsruhe
25 . Mai .

Hein» Börner , Bater : Otto . Saufmann . 1 Jahr ,
1 Monat . 18 Tage .

28. Mai .
Wendel !» Kolbeuschlag , Seilermeister , Ehemann ,

75 Jahre .
Marie Lorreiter geb . Burkart , Ehefrau von

Wilhelm , Stadtarbeiter , kg Jahre .
Karoliua Bogt aeb. Müller . Witwe von Michael ,Kaufmann , 68 Jahre .
Agnes Lcvrer geb . Krieg , Ehefrau von Karl .

Maschinist . 69 Jahre .
Theresia Warth geb . Karcher , Witwe von Fer¬

dinand . Faktor . 63 Jabre .
Rudolf Olb , Tüncher . ledig . 6t Jabre .
August Better . Schreiner . Witwer , 84 Jahre .Sophie Herrmau » geb . Krank , Witwe von An-

gust , Weichenwärter , 65 Jahre .
Dit» Lamviou , Kaufmann , Ehemann , 64 Jahre .

27. Mai .
Elisabeth Hager geb . Storf , Ehefrau von Lud-

wia , Schmied , 42 Jabre .
Hugo « vcugler , Apotheker , Ehemann , 63 Jahre .
Christian Beuhclm . Werkmeister a . D . . Ehe-

mann , 65 Jahre .
Theodor Ulriei , Ob . - Reg .- Rat i. SR.. Witwer ,

70 Jabre .
Regina Bauer geb . Pkaff , Witwe von Christof ,

Totengräber . 83 Jahre .

î Udemlctv
mit Saldi gebohnert war .
de . bin Ich dar glUckllch -"" ste Boden derErdet

Dom ca . 1 pm s K

10 Stück RM. —. 70
Warbeverkauf auf den Märkten un -
tar den gelben Mulcuto -Schlrmen .Mulouto - Werk , Solingen .
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Drog . Tschernlng ,
Amalienstr . 19.

Das wirksamste
Werbemittel
ift die Anzeige

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
IlmtL »etöffentlidmnaen tntn .)

Ortsgruppe der NSDAP . Süd I.
Heute Donnerstag Besuch der Aus -
stellung : „Leben und Schassen der
Gau - und Grenzlandhauvtstadt

j Karlsruhe "
. Tressvunkt um 18.55

Uhr vor der Ausstellungshalle . —
Am Freitag , den 29 . Mai . ab 20
Uhr : Ausgabe der Weltmarken u.
? assierbüchlein an die Zellenleiter .

Ortsgruppe der NSDAP . Mühl -
bürg I. Heute Donnerstag in den
„Drei Linden " Sitzung sür Pol .
Leiter . Die Sitzung beginnt vünktl .
um 20.80 Uhr .

Ortsgruppe Oft II . Heute Don -
nerstag , 20 .15 Uhr , im Singsaal
Sitzung sür sämtliche Pol . Leiter
sowie Blockleiter .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd -
« est III . Am Freitag , den 29 . Mai
20.15 Uhr , im Tiergartenrestaurant ,3. Stock . Sitzung sänttl. Pol . Lei-

Schmuck
Uhren

Trauringe
veriobungs Cefchenke in grofler Auswahl ron
Juwelier Widmann
Kaiserstraße 114 / eigene Werkstätte

ter , Helfer . Walter und Wart « der
Gliederungen .

Die Ortsgruppe Karlsruhe der
Reichsoereiuiguug ehem. Kriegs -
gesaugeuer veranstaltet am Sams -
tag . den 30. Mai 103« , abends
8 Uhr , im oberen Saale des
„Friedrichshos " , Karl - Friedrich -
Str . , einen Kameradschastsabend .

Deutsch« Arbeitsfront , Kreiswal -
tuug Karlsruhr , Abtlg . f. Arbeits -
führung und Berufserziehung . Ach -
tung ! Rundschreiben wegen Beruss -
erziehung ! Es wirb gebeten , die
Fächer zu leeren .

NS .- Fraucnschast Ortsgruppe
Weiherfeld . Heute , Donnerstag , d.
38 . Mai , 20 Uhr . Pflichtabend .NS .-Fraueufchaft Mühlburg I.
Der nächste Heimabend findet
beute Donnerstag . 20 .15 Uhr , in
den „Drei Linden " statt .

Kaufgesuche

Gebrauchter

gut erhalten , »u
laut , «esiichl . An¬
gebote unt 16035
an b. Bad . Preise .

Kleine
Anzeigen

baden glätten Er¬
folg t» der
Badischen Preise .

Es ist ihr eigener uorteii , wenn sie Ihre fflObel be 1

mOBEL
EHRFELD

kaufen
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1 ( Ehestandsdarl .)
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Bruchsaler Maiausklang.
Fliederduft und Nachtigallenschlag — Chronik der Veranstaltungen .

Bruchsal , 27. Mai .
Immer sind es die Fremden , die einen auf Besonderhei -

tat bei Heimatortes aufmerksam machen müssen. Mit ganzanders aufgeschlossenen Sinnen nehmen sie in sich auf und
empfinden sie, was uns selbstverständlich vorkommt , weil wir
es täglich haben . Da ist z . B . dieser eigene Duft , der über
unserer Stadt liegt . Es ist ja immer in jeder Hinsicht er -
freulich , wenn man im guten Geruch steht,' daß es aber ganz
besonders bei uns der Fall ist , das war mir noch nie ausge -
fallen . Aber als mein alter Freund bei der Ankunft neulich
schnuppernd die Luft einzog : „Herrgott , welch ein köstlicher
Duft , Flieder ! Das letzte Mal , als ich hier war , im Hoch -
sommer , da roch es nach reifender Brotfrucht und einmal
im Herbst waren alle Straßen geschwängert mit süßem Ruch

. von Wein und Obft "
, da ward meine Nase erst auf die

Unterschiede dieses Duftes aufmerksam .
Wahrhaftig , es ist so. Die Anlagen , die mit so viel Liebe

gepflegten Bäume , die Kastanien - und Lindenalleen , die
blühenden Sträncher , die veilchendurchblühten Raine , die
obstbaumbestandenen Hänge , die grünen Wingerte mit den
gold - und rubinfarbenen Trauben , die gelben , weiten Korn -
selber , sie sorgen zu allen Jahreszeiten dafür , daß die Bruch -
faler Luft mit Wohlgeruch gesättigt ist . Denn wir sitzen auf
reichgesegneter Scholle , auf fruchtbarer Erbe , die von kräfti -
ger Bauernhand geschafft wird , ein gutes Stück Bauerntum
haben wir noch , und wir sind stolz darauf . Dieses Kraich -
gauer Hügelland , dessen umgebrochener Boden im Frühjahr
seinen belebenden Atem uns gibt , schickt im Spätjahr Tabak
und Hopsen und Gerste (zu Malz ) in unsere Stadt zur
Verarbeitung . Und so riecht es das ganze Jahr bei nns
nach all den guten Dingen dieses Landstrichs , „der den gefun -
den und mäßigen Menschen nichts vermissen läßt , das von
auSwärtS eingeführt werden mußte "

, der aber auch „ein
lieblicher Gasten ist, der dem Beschauer viel Genuß und
Ergötzen bereitet ". Was vor 400 Jahren ein großer Sohn
des KraichgauS so über unsere Gegend schrieb, daS gilt heute
noch von ihr . Nur , wie es zu gehen pflegt , der Prophet gilt
nicht viel im Land . So ist auch bis vor kurzem der Kraich -
gau und seine Schönheit wenig bekannt gewesen . Durch die
Bestrebungen unserer neuen Zeit , uns die Heimat zu er -
schließen , fängt man an , nun auch ihm die Beachtung zu
schenken, die eS verdient .

Der Bruchsaler Berkehrsoerein hat in unermüdlicher
Arbeit für unsere Heimat geworben und so sieht man denn
jetzt wie der Fremden von nah und fern immer mehr wer -
den , die zu uns kommen , in die Hauptstadt des Bruhrains
und KraichgauS , die neben ihren landschaftlichen Borzügen
mit dem Kleinod ihres Schlosses aufwarten kann .

So besuchten z . B . auf der Fahrt zur Mannheimer Bäcker-
tagung ca . 100 Bäckermeister auS dem Bezirk Na¬
gold unsere Stadt und ebensoviele Hamburger Bäcker -
meister stiegen auf dem Rückweg von einer Schwarzwaldrund -
reife hier ab . 10 englische Reisebürovertreter , unter
Leitung des Herrn von Goßler vom German Railways In -
formation Bureau in London , besichtigten bei einer vom
LandeSverkehrSverband Baden (Karlsruhe ) vorbereiteten
Fahrt durch Baden ebenfalls in diesen Tagen Schloß und
Stadt .

„Bruchsals wundervollem Schloß führen allsommerlich
historische Schloßkonzerte begeisterte Besucher in großer Zahl

zu*
, so steht auf dem flatternden Band unter einem reizen -

den Rokokobildchen (Leo Faller -Karlsruhe ) des unterhalten -
den Bilderbogens , herausgegeben vom Landesfremdenver -
kehrsverband Baden , der Romantik , Volksleben und Brauch -
tum des Landes Baden aufzeigt . Ja , unsere Schloßkonzerte
sind auch etwas ganz Besonderes . Sie bestehen nun schon 14
Jahre und haben Weltruf erlangt . Nach ihrem Vorbild wur -
den überall im Reich historische Konzerte veranstaltet , so
anch im vorigen Jahre erstmals im Schloß Favorite bei
Rastatt . Dort sang im Rahmen des Konzertes Fräulein
Steunebürggen , die dieses Jahr auch in den am 13 .,
14. und 15. Juni stattfindenden Bruchfaler historischen
Konzerten mitwirken und den ihr vorausgehenden guten
Ruf als Sängerin sicherlich noch vertiefen wird .

So vielen heute bedeutenden Sängerinnen sind unsere
Konzerte Sprungbrett und Empfehlung geworden . So z . B .
die heute berühmte Ria G i n st e r , die noch wenig bekannt ,
1922 bei uns in den ersten historischen Schloßkonzerten sang
und dadurch die musikalischen Kreise auf ihre Stimme auf -
merksam machte . Dann unsere reizende einheimische Sän -
gerin Martha Kratzmaier , Künstlername Ellen Büchler , deren
perlender Koloraturgesang sogar die alten Fürstbischöfe an
den Wänden des Konzertsaales genießerisch lächeln machte.
Heute ist sie eine angesehene Künstlerin , die vom Stadttheater
Gladbach -Rheydt , wo sie bis jetzt wirkte , für die nächste Spiel -
zeit als Koloratursängerin an das Krefelder Stadttheater
verpflichtet wurde .

Am gleichen Zeitpunkt wie die Konzerte ist der Regt -
mentstag ehemaliger gelber Dragoner mit
40jährigem Gründungsfest der Kameradschaft Bruchsal und
Hauptoersammlung des Vereins ehemaliger gelber Dra -
goneroffiziere . Dann wirb man die alte liebe Uniform
wieder einmal in den Straßen sehen, man wird Bekannte
treffen und Erinnerungen auffrischen an jene Tage , als der
Dragoner das A und O in Bruchsal war . Als morgens das
klingende Spiel die Schläfer aus den Federn schnellen ließ ,
des Mittags , wenn das Regiment vom Exzerzierplatz zurück-
kam, alt und jung vor den Türen stand und am Abend es

kaum einen Dragonerarm gab , an dem nicht ein Mädel hing .
Der Turnerbundssportplatz , ebenfalls im Schlotzgarten

gelegen , wird zu Pfingsten das Ziel vieler Sportbegeisterten
sein, findet doch dann wieder , wie alljährlich , das weithin be-
kannte Hockeyturnier statt , an dem zahlreiche deutsche
und ausländische Hockeymannschaften teilnehmen .

Der Pfingstmontag bringt außerdem den großen Rad -
sport -Werbetag , verbunden mit lOjähriger Grün¬
dungsfeier des Radfahrerklubs .Wanderlust * .
Veranstaltungen genug für die nächsten Wochen, die unserer
Stadt wieder neue Besucher und Freunde werben werden . —
die Schnlungs woche der Verwaltnugsakademi « Ba -
den brachte neben einer Reihe fein geschliffener Vorträge
über das neue Staatsrecht von Bürgermeister Dr . Fees -
Bruchsal Vorträge vom Geschäftsführer des Gemeindetages
Dr . Jäkle Karlsruhe . denen die Gemeindeordnung zugrunde
lag . Die öffentlichen Vo r t r ä g e in der Fortuna hat -
ten besser besucht sein dürfen , sprachen doch die bekannten
Heimatforscher Ministerialrat Dr . Eugen Fehrle („Sinn und
Bedeutung des Hakenkreuzes " mit Lichtbildern ) und Ober -
regierungsrat Ernst Fehrle ( „Geschichtliche Bedeutung Ba -
dens als Grenzmark "

, „Badische Stämme und Mundarten ")
ganz vorzüglich . Aber so ist 's nun mal bei uns , erst schreit
man , es sei nichts los bei uns und wenn auf kulturellem Ge -
biet etwas Besonderes geboten wird , dann glänzt man durch
Abwesenheit . Na , jetzt haben wir uns mal wieder den Mund
verbrannt , aber es mußte gesagt werden .

In diesem Monat wurde im Schulbezirk Bruchsal zum
erstenmal der Versuch gemacht, die Weiterbildung der Lehr -
kräste der verschiedensten Schularten , wie Volks - , Mittel - und
Fachschulen auf den Gebieten körperlicher Erziehung und
weltanschaulicher Schulung im Rahmen eines Gemein -
schaftslagers durchzuführen . Die Leitung des Lagers
hatte Lehrer Mehl , daS Turnfach Turnlehrer Ratzel -
Karlsrnhe (Landesturnanstalt ) und die weltanschauliche Schu -
lung Schulrat Falk und Lehrer LooS .

So brachte uns der Maien , wie 'S in dem alten Liedlein
heißt , der Freuden viel , unter denen wir als eine der schön -
sten noch nennen den N a ch t i g a l l e n g e s a n g , der an den
späten Abenden schmelzend und jubelnd aus den duftenden
Büschen de ? Schloß - und Stadtgartens erklingt , am Schaff -
nersberg aber die ganze Nacht in unvorstellbarer Schönheit
und Süße anhält , denn dort ist da? Nachtigallenparadies .

Hanspeter Moll .

Südwestdeutsches Trachlenlreffen
in Pforzheim .

Pforzheim , 27 . Mai . Das 15. Gaufest deS Südwestdeut¬
schen Trachtenverbandes findet an Pfingsten (80 . und 31. Mai
unö 1. Juni ) in Pforzheim statt . Es wird zu einem T ? a ch-
tentreffen und Volksfest größten Ausmaßes wer -
den . Aus dem Schwarzwald , aus Schwaben , Bayern und
Franken werden über 1000 Trachtenträger erwartet . Am
Psingst -Samstag Abend wird ein großer Heimatabend unter
Mitwirkung des deutschen Volksbildungswerkes und der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " den Reigen der Veran -
staltungen eröffnen . Am Psingst -Sonntag , findet vormittags
10 Uhr eine große Trachtenschau auf dem herrlich gelegenen
Festplatz im Nagoldtal statt . Ein großer Festzug , der ein
farbenprächtiges Bild bieten wi ^ d , geht nachmittags ' /-2 Uhr
durch die Stadt zum Festplatz . Dort beginnt anschließend das
große Volksfest , mit Vorführungen , Massentanz , allgemeiner
Tanz , Musik und Volksbelustigung aller Art . DaS Volksfest
wird am Montag zu Ende gehen.

Meliorationsarbeiten in den
basischen Rheinwalöungen .

Auf Einladung der Forstabteilung des badischen Finanz -
und WirtschaftSministeriums in Karlsruhe fand in den
letzten Tagen eine Besichtigung der Meliorationsarbeiten im
Rheinwald statt , an der unter Führung von Landesforst -
meister Hug mit Angehörigen der badischen Forstverwaltung
der Präsident des Landesarbeitsamtes Stuttgart , Burkhardt ,
der Gaureferent für Arbeitsbeschaffung , Nickles , Vertreter
der Arbeitsämter und die Dienstvorstände der beteiligten
Forstämter teilnahmen .

Als Einleitung wurden wüchsige Pappelversuchsflächen
der Landesforstoerwaltung in Neuburgweier besichtigt, dar -
unter mächtige erntereife Hölzer dieser Holzart , die heute
in erster Linie auf neu gewonnenem Waldboden zur Auf -
zucht gelangt .

Anschließend daran zeigte ein bereits melioriertes Wald -
stück ungemein deutlich die außerordentlich günstigen Aus -
Wirkungen der wasserwirtschaftlichen Behandlung der Rhein -
walöungen . Dort wo früher übelriechende Sümpfe und
Schlammlöcher die Zuchtstätte der die ganze Rheinebene ver -
keuchenden Schnaken bildeten und alljährlich für Millionen
Jungfische nach Rückgang des Hochwassers zum Friedhof
wurden , dort , wo früher auf bestem Waldboden fast wertlose
Kopfweiden oder krüppelhafte Pappeln , Erlen und ander «
wertvolle Holzarten nur notdürftig vegetierten , dort ent -
stand in den letzten Jahren Neuland mit bestem wertvollem
Schlickboden , auf dem die kanadische Pappel in 35 —40 Jahren
ihre Hiebreife erlangt und reiche Erträge liefert .

Flache , muldenförmige Gräben bringen teils dem Wald
Frischwasser , teils führen sie andererseits daS Hochwasser wie¬
der ungefährdet dem offenen Rhein zu . In ihrer Anlage bil -
den sie wasserführend für Millionen Fische geeignete Laiche
vlätze , ermöglichen aber andererseits bei Rückgang des
Wassers ihre Abwanderung in die Altrheine und den Rhein .

Schlüte « wurden geöffnet . Durch ständige Zufuhr von

Frischwasser wird daS Aufkommen der Schnakenbrut verhin -
dert , Löcher wurden aufgefüllt , Schlickfänge ausgebaut und
Unebenheiten beseitigt , kurz , eine Fülle von Arbeiten , die bis
heute mehrere hundert Hektar wertvollstes Neuland schufen
und tausende Hektar Wald im Zustand und ihrer Ertrags -
sähigkeit bedeutend verbesserten .

Wenn noch bedacht wird , daß das geschaffene Werk für
Millionen Kubikmeter der gefährlichen Hochwasserwellen das
Auffangbecken bildet , aus dem das aufgenommene Wasser
wieder langsam abfluten kann , so ist mit dem Gesagten noch
nicht alles aufgezählt , was durch die fleißigen und geschickten
Hände von weit über 3000 Notstandsarbeitern in diesem Bau -
abschnitt geschaffen wurde .

Ueber dreitausend Arbeiter haben in diesem Winter auf
einer Baustrecke von Breisach bis Schwetzingen und unter
Verbrauch von 270 000 Tagewerken Arbeit und Brot durch
Monate hindurch gefunden und halfen in vorbildlicher AuS -
dauer mit , ihr Heimatland im Ertrag zu heben , zu gesunden
und zu verschönern .

Hier wurde der Techniker wahrlich nicht zum Feind der
Natur . Zielbewußtes klare ? Schaffen , volle Berücksichtigung
der Grundgesetze der Natur und ihrer Lebensbedingungen
halfen vielmehr mit , uns anvertrautes Land zur wohnlichen
und wertschasfenden Heimat umzugestalten .

Aus diesen Gesichtspunkten heraus sahen die Teilnehmer
an verschiedenen Baustellen , wie Au a . Rh ., Neuburgweier ,
Philippsburg . Leopoldshafen und Rheinhausen das Werk im
Entstehen oder in schon teilweiser Vollendung .

Ein am Abschluß der Begehung rege durchgeführter Ge¬
dankenaustausch, bei dem alle Fragen technischer, Wirtschaft -
licher und sozialpolitischer Art gründlich durchgesprochen und
auch Worte 'gesunden wurden , die dem geschaffenen Werke
vollste Anerkennung zu Teil werben ließen und damit wohl
auch seine Fortsetzung in kommender Zeit sicherstellen, bildete
den Abschluß eines an Eindrücken überreichen Tages .

Knllurtagung der KI in Werlheim
am 30. und 31 . Mai 1936.

Die Kulturabteilung der HI , Gebiet Baden , gibt nach-
stehend das Programm zur Kulturtagung der Hitlerjugend
in Wertheim bekannt :

Samstag , den 30 . Mai : 18 Uhr : Eröffnung der Tagung
im Rathaussaal . ES sprechen Bürgermeister Bender und
der Leiter der Kulturabteilung im Gebiet 21 , Bannführer
Willi F r i t s ch. — 20 Uhr : Volkstumsabend in der Turn -
halle . Gestaltet von BDM und IM .

Sonntag , den 31. Mai : g Uhr : Tagung im Rathaussaal .
Es spricht Bannführer Stumme von der Reichsjugend -
führung . — 11 Uhr : Morgenfeier auf dem Kaffelstein . Ge¬
staltet von HI und DJ . Es spricht Gebietsführer Fried -
Helm Kemper . — 14 Uhr : Tagung im Rathaussaal . Es
spricht Obergebietsführer Karl Cerff . — 16 Uhr : Offenes
Liedersingen vor der Kilianskapelle unter Leitung des Ober -
bannführers Georg Blumensaat . — 20 Uhr : Abschluß-
knnögebung der Hitlerjugend in der Turnhalle . Es spricht
Obergebietssührer Karl Cerff .

Gedenkstunde für Paul Bittet .
Lahr , 26. Mai . Am Montag den 25 . Mai , dem fünften

Todestag Paul BilletS standen den ganzen Tag über Ehren -
wachen an feinem Grabe . Am Abend zogen SA , Arbeits -
dienst und Hitlerjugend hinauf auf den stillen Bergfriedhof
um ihres im Kampfe um das Dritte Reich gefallenen Käme -
raden zu gedenken . SA - Führer Krieg gedachte in kurzen
Worten des SA - Mannes Paul Billet , der am Pfingstmontag
1931, als er hinausgezogen war als Kämpfer und Künder der
nationalsozialistischen Idee , von Kommunistenhand erschlagen
wurde . Unter dumpfen Trommelwirbel und während von
der Höhe herunter die Weisen von guten Kameraden er -
klangen , erfolgten die Kranzniederlegungen . Mit dem Horst -
Wessellied hatte die Gedenkfeier ihr Ende gefunden .

Verpflichtung des neuen Bürgermeisters
von Durlach .

Durlach , 27 . Mai . Der neue Bürgermeister , Pg . Hein ^
rich Sauerhö f e r , wurde auf die Dauer von 12 Jahren
feierlich verpflichtet . Wie der Landrat Wintermantel dabei
erklärte , ist mit dieser Berufung auch die Frage , ob Durlach
seine Selbständigkeit behalten kann , in bejahender
Weise beantwortet . Kreisleiter W o r ch und Ortsgruppen -
leiter Bull beglückwünschten aufs herzlichste den neuen
Bürgermeister , der gelobte , daß er sein Amt mit Zuversicht ,
Ve rtrauen und absoluter Kameradschaft führen werde .

hält die ®
Jtogcn offen.

Bei Müllers hätte
beinahe Bruch gegeben . Oer

wind klappte bös mit dem Fenster.
. Krih sagte schnell Bescheid . Krau Müller

dankte ihm mit einem großen Stück „Gustin -
Kuchen". Den versteht sie trefflich zu backen
( . . . nach Or. Oetker's Vorschrift in „Backen

macht Freude", der bekannten Rezept -
sammlung ). Achtung - ausschneiöenl

Nr. Gerscheint am 11 . 6.
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1ZZZ Ehen wurden aufgelöst.
Die Ehescheidungen in Baden im Jahre 1935 — Die Amtsbezirke Wiesloch , Wertheim

und Psnllendorf ohne Scheidnngsfall .
( Mitgeteilt vom Barischen Statistischen Landesamt .)

Im Jahre 1933 sind in Baden 1333 Ehen durch gerichtliche
Urteile ausgelöst worden . Bei 1290 dieser Ehen wurde auf
Scheidung erkannt , bei 4V auf Nichtigkeit der Ehe und bei 3
auf Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft . Gegenüber dem
Vorjahre 1934 hat die Zahl der Eheauflösungen wiederum ,
wie in den vorhergehenden Jahren , z u g e n o m m e u ; sie ist
um 71 Fälle , d . s. 5,6 Prozent , gestiegen . Bemerkenswert ist
das starke Anwachsen der für nichtig erklärten Ehen ? ihre
Zahl hat sich gegenüber dem Jahre 1934 ( 11 Fälle ) fast ver¬
vierfacht . Die meisten dieser Nichtigkeitserklärungen erfolgten
auf Grund der Anfechtungsklage eines Ehegatten wegen Irr -
tums über die Person oder persönliche Eigenschaften des an -
deren Ehegatten . (§ 1333 BGB . ) In der folgenden Darftel -
lung sollen die Ehescheidungen des Jahres 1935 vom bevölke¬
rungspolitischen und moralstatistischen Gesichtspunkte aus be -
handelt werden . Es wird daher von einer jeweils gesonderten
Besprechung der Eheauslösungen durch Scheidung , durch Nich -
tigkeitserklärung oder Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft
abgesehen, ' nur in einzelnen Fällen wird diese Unterscheidung
berücksichtigt . In der Regel sind unter dem Begriffe „ Ehe -
scheidung " alle 1333 Fälle der Eheauflösungen zusammen -
gefaßt .

Mit dem stärkeren Ansteigen der Ehescheidungskurve hat
anscheinend in Baden erst im Jahre 1935 eine Erscheinung
eingesetzt , die nach den Feststellungen des Statistischen Reichs -
amtes im Reich bereits im Jahre 1934 zu beobachten war .
Damals war in fast allen deutschen Ländern mit Ausnahme
von Braunschweig , Schaumbnrg -Lippe , Lübeck und Baden ein
starkes Anwachsen der Scheidungen zu verzeichnen . Diese
Zunahme der Ehescheidungen dürste , wie das Statistische
Reichsamt zutreffend ausführt , in erster Linie mit der Besse -

rung der Lebenslage des deutschen Volkes in Zusammenhang
stehen . Offenbar werden jetzt zahlreiche Ehepaare gerichtlich
ncicfiieder . denen in den Vorjahren wegen der ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse eine endgültige Auslösung der
hauswirtschastlichen Gemeinschaft trotz Zerrüttung der Ehe
nicht möglich war . Nach den bis jetzt allerdings nnr teilweise
vorliegenden Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes
dürfte im Reich für das Jahr 1935 mit einem Rückgang der
Ehescheidungen zu rechnen sein . Baden würde dann auch im
Jahre 1935 eine Ausnahme machen .

Die Zahl der badischen Städte und Landgemeinden , in
denen es im Jahre 1935 zu Ehescheidungen kam , ist gegen -
über dem Vorjahr 1934 fast gleich geblieben - die 1333 Paare ,
deren Ehen im Berichtsjahre getrennt wurden , verteilen sich
über 219 ( im Vorjahre 223 ) der rund 1500 Städte und Ge¬
meinden unseres Landes . In den 5 größten Städten Badens
ist die Scheidungszahl gegenüber dem Vorjahre (769 ) um 76
aus 845 gestiegen , also um noch etwas mehr als die Zunahme
der Ehescheidungen im ganzen Lande (71) .

Es haben demnach mehr als die Hälfte , rund 63 Prozent ,
aller Ehescheidungen in den 5 größten Städten des Landes
stattgefunden , in denen aber nicht ganz 30 Prozent der badi -
sehen Bevölkerung wohnt . Im einzelnen entfielen im Jahre
1935 auf Freiburg 104 ( im Vorjahre 86 ) , auf Karlsruhe 180
( 194) , auf Pforzheim 93 (78 ) , auf Heidelberg 86 (64 ) , auf
Mannheim 382 ( 347) Scheidungen . Eine Abnahme hat also
nur die Stadt Karlsruhe zu verzeichnen . Bei den rund 1800
badischen Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern , also
vornehmlich den Landgemeinden , ist die Zahl der Gemeinden
mit Scheidungsfällen von 115 im Jahre 1934 auf 118 im Jahre
1935 gestiegen . Die Gesamtzahl der Scheidungen in diesen
Gemeinden ist ebenfalls in die Höhe gegangen und zwar von

127 im Vorjahre auf 135 . Dagegen sind die Ehescheidungen
in den Gemeinden der übrigen Größenklassen , zu denen die
mittleren und kleinen Städte sowie die größeren Landgemein -
den gehören , von 366 auf 353 im Berichtsjahre zurückge -
gangen .

Unter den vier badischen Landeskommissärbezirken nimmt
der L .K .Bez . Mannheim nach der Höhe der absoluten Eheschei
duugszahl mit 539 die erste Stelle ein . Es folgen die Landes -
kommissärbezirke Karlsruhe mit 406 , Freiburg mit 252 und
Konstanz mit 136 . Berechnet man , wieviele Ehescheidungen aus
je 10 000 Einwohner der vier Landeskomissärbezirke fallen , so
ergibt sich dieselbe Reihenfolge, ' die Ziffern lauten dann : für
Mannheim 7,8 , für Karlsruhe 5,9, für Freiburg 4,0 und für
Konstanz 3,8.

In den 3 Amtsbezirken P füllender s, Wertheim
und W i e s l o ch , die in den oben angeführten Zahlen mit ent -
halten sind , ist im vergangenen Jahr kein Scheidungsfall vor -
gekommen . Bemerkenswert ist , daß im Amtsbezirk Wiesloch
auch in den Jahren 1931 , 1932 und 1934 keine Ehe geschieden
wurde . Bei der Gliederung der Ehescheidungsfälle nach dem
Religionsbekenntnis der Geschiedenen zeigt sich zunächst , daß
die Zahl der geschiedenen rein evangelischen Ehen mit 518
Fällen im Berichtsjahre gegenüber dem Vorjahre (488 Fälle )
etwas gestiegen ist , während die Ehescheidungen der rein ka-
tholischen Ehepaare mit 396 gegenüber dem Vorjahre (411)
etwas zurückgegangen sind .

In 41 Fällen gehörten beide Ehegatten einem sonstigen
Religionsbekenntnis oder keiner Religionsgemeinschaft an .
Bei den 378 (im Vorjahre 338 ) konfessionell gemischten Ehen ,
die geschieden wurden , war in 165 Fällen ( 131) der Mann
evangelisch und die Frau katholisch , in 157 Fällen ( 157) der
Mann katholisch und die Frau evangelisch , in 56 Fällen (50)
gehörten die Ehegatten sonstigen verschiedenen religiösen Be -
kenntnissen an .

Die Klage aus Ehescheidung
wurde auch im Jahre 1935 , wie in den vorhergehnden Jahren ,
in der Mehrzahl der Fälle , nämlich 809 ( im Vorjahre 735) von
der Frau erhoben , in 523 ( im Vorjahre 527) klagte der Mann .
In einem Fall erfolgte die Klageerhebung durch die Staats -
auwaltschast . In 425 Fällen ( im Vorjahre 386) erhob der
Mann , in 326 ( im Vorjahre 337 ) die Frau Widerklage . Bei
mehr als der Hälfte der geschiedenen Ehen , bei 733 ( im Vor -
jähre 659 ) war wieder „Verletzung der ehelichen Pflichten ,
ehrloses oder unsittliches Verhalten " ( 8 1568 BGB .) der
Scheidungsgrund , und zwar wurden hierbei in 509 Fällen ( im

Vorjahre 364 ) der Mann , in 73 (93 ) die Frau und in 251 (202)
beide Eheteile für schuldig erklärt .

Während die Ehescheidungen wegen Verletzung der ehe -
lichen Pflichten usw . im vergangenen Jahre gegenüber dem
Jahre 1934 zugenommen haben , sind die Scheidungen wegen
Ehebruchs , Doppelehe usw . (§ 1565 BGB . ) im Berichtsjahr
aus 378 zurückgegangen gegenüber 411 im Vorjahre . Bei die -
sen 378 Scheidungen war in 205 Fällen ( im Vorjahre 209 ) der
Mann , in 96 Fällen ( 113) die Frau und in 77 Fällen (89)
beide Teile sür schuldig erklärt . Aus beiden der hier behan -
Selten Ehescheidnngsgrttnden wurden 20 ( im Vorjahre 15)
Efjen getrennt , hiervon waren in 13 Fällen der Mann , in 5
die Frau und in 2 Fällen beide Ehegatten schuldig . Ehen
wurden ferner u . a . — ohne Verbindung mit anderen Schei -
dungsgründen — geschieden : wegen böswilligen Verlassens 21
( im Vorjahre 17 ) , wegen Geisteskrankheit 33 (39 ) , wegen Le-
bensnachstelluug 2.
minderjährigen Kinder bei den 1333 geschiedenen oder für
nichtig erklärten Ehe betrug 1256.

Untersucht man schließlich ,
in welchem Alter die Frauen bei ihrer Scheidung

gestände « habe «,
so ergeben sich hierbei keine besonders ausfallenden Festste !-
lungen . 5 Frauen , deren Ehen getrennt wurden (darunter 1
für nichtig erklärte Ehe ) , waren erst 20 Jahre alt . Eine dieser
Frauen hatte bereits mit 16, eine andere mit 17 Jahren ge -
heiratet . Auf die 5 Geburtenjahrgänge 1915 bis 1911, also die
20- bis 21jährigen , entfallen 96 geschiedene Frauen , aus die
nächsten 5 Geburtenjahrgänge 1910 bis 1906 , die 25- bis 29jäh -
rigen , 300 . Fast ebenfoviele geschiedene Frauen (301 ) weist die
Altersgruppe 1905 bis 1901 , d . s. die 30- bis 34jährigen , auf .
232 geschiedene Frauen kommen auf die Jahrgänge 1900 bis
1896 , d . f . die 3S- bis 39jährigen . Von Frauen , die 1895 oder
früher geboren waren , wurden 393 geschieden . Von den Ein -
zeljahrgängen weist der Geburtsjahrgang 1906 mit 75 geschie -
denen Frauen die höchste Zahl auf .

Ueber das Alter der Männer bei Ehescheidungen
werden in Baden , wie im Reich , keine statistischen Ermitt -
lungen vorgenommen .

7 Ehen (im Vorjahre 7) , die im Jahre 1935 getrennt wur -
den , waren im Scheidungsjahre erst geschlossen worden, ' sie
haben also noch nicht einmal ein Jahr gedauert . Unter ihnen
waren 2 für nichtig erklärte Ehen . Ein Jahr vor dem Schei -
duugsjahr , also im Jahre 1934 , hatten 67 Ehepaare geheiratet :
9 dieser Ehen waren nichtig . 95 der 1935 gelösten Ehren ( dar -
unter 11 nichtige ) waren im Jahre 1933 eingegangen , 97 ( dar¬
unter 1 nichtige ) im Jahre 1932 und 96 (darunter 3 nichtige )
im Jahre 1931 . Dann sollen mit der wachsenden Dauer der
Ehen die Zahlen unter geringen Schwankungen langsam . Im
15. Jahre ihres Bestehens wurden im Berichtsjahre noch 45
Ehen getrennt . 93 Paare gingen nach mehr als 25 Ehejahren
auseinander . Mehr als die Hälfte der gelösten Ehen , näm -
lich 790 , hatten Kinder , 543 waren kinderlos . Die Zahl der

50 Jahre Ortsgruppe Schönau des
Schwarzwaldvereins.

Schöna « i . SB ., 27 . Mai . Die Ortsgruppe Schönau des
Schwarzwaldvereins beging am 20. und 21. Mai die Feier
ihres 50jährigen Bestehens . Die Ortsgruppe kann auf große
Leistungen zurückblicken , die von den Mitgliedern manche
Opfer verlangten . Die Hauptaufgabe sah man in der Er -
schließung des Belchengebietes , aber auch das Wegenetz in der
näheren und weiteren Umgebung von Schönau wurde be -
treut . Das Jubiläum wurde am Mittwoch abend durch einen
Festakt im Parkhotel Sonne eingeleitet . Es waren auch
Gäste aus der Schweiz anwesend , sowie der gesamte Vorstand
des Hauptvereins mit Prof . Dr . Schneiderhöhn - Freiburg an
der Spitze . Im Mittelpunkt des Festaktes stand das Heimat -

Aachrichten aus dem Lande.
r . Ketsch , 27. Mai . ( Todesfall . ) Im Alter von nur 48 Iah -

ren ist hier Oberlehrer Pg . Oskar S tan g gestorben . Mit
ihm verlieren die Gemeinde wie die Schule einen vorbild -
l ' chen Jugenderzieher und Lehrer , der in den Jahren seiner
hiesigen Tätigkeit vielen heranwachsenden Menschen die
Grundlage ihres Wissens geben konnte . Die Ortsgruppe
der NSDAP , verliert in ihm ein treues und zuverlässiges
Mitglied und der MGV . „Sängereinheit " sein bewährtes
Ehrenmitglied .

ik . Wertheim , 26. Mai . ( Versetzung . ) Der Direktor des
hiesigen Gymnasiums , Albert H i ß , der seit 1934 die Anstalt
leitete , wurde in gleicher Eigenschaft nach Offenburg versetzt .
Mit ihm verläßt ein rühriger Vorkämpfer der national -
sozialistischen Idee und hochqualifizierter Schulmann nnsere
Stadt .

ik . Mosbach , 25. Mai . ( Chronik aus dem Kreis .) Am
Samstag vormittag stattete das gesamte Personal des
Innenministeriums Karlsruhe , an der Spitze Innenminister
Pflaumer selbst , der Jubiläumsstadt Mosbach einen Besuch
ab . Ueber Buchen ging die Fahrt nach Wertheim 'veiter .
Bei dieser Gelegenheit teilte Innenminister Pflaumer
dem Bürgermeister mit , daß er zur 1200 - Jahrseier an Pfing -
ften erscheinen und eine Ansprache halten wird . Auch
Staatsminister Schmitthenner hat seine Anwesenheit beim
Fest zugesagt . — Der in Mosbach geborene und zuletzt in
Karlsruhe tätige Postrat Heiß wurde unter gleichzeitiger
Ernennung zum Oberpostrat zum Leiter des «Postscheckamts
Leipzig berufen . — Fräulein Anna Werlang vom Kreis -
altersheim Mosbach beging in körperlicher und geistiger
Frische ihren 70. Geburtstag . — Landwirt Peter B a l s ch -
bach in Fahrenbach feierte seinen 75. Geburtstag . Trotz
seines hohen Alters ist der noch rüstige Mann unermüdlich
in der Landwirtschaft tätig . — Ein schwerer Motorradunfall
stieß dem Sägeiverksbesitzer und Obsthändler Leopold Nied
in A s s a m st a d t zu . Er erlitt dabei einen Schädelbruch ,
während der Fahrer mit leichteren Verletzungen davonkam .
— SS - Sturmsührer F a i l e n s ch m i d - Karlsruhe hielt in
Walldürn einen lehrreichen Schulungsvortrag mit Licht -
bildern über die Weltfreimaurerei . — Der Männergesan ^
verein Walldürn feierte am letzten Sonntag sein 75jäh -
riges Bestehen . — Der Sohn des Hainstadter Bürgermeisters
wurde auf der Walldürner Straße von einem Kraftwagen
angefahren , wobei er einen doppelten Beinbruch erlitt . Er
fand Aufnahme im Krankenhaus . — In Hardheim sprach
bei der Tagung des NS -Lehrerbundes Kreisleiter U l l m e z

über die Aufgaben des Lehrers im nationalsozialistischen
Staat . Kreisamtsleiter Scholl berichtete über die Tagung
der Kreisamtsleiter in Karlsruhe . Zu dem Kurs der Lager -
leiter wird aus dem Bezirk Buchen Oberlehrer Bach -
Buchen entsandt werden .

sei ». Gamshurst , 25. Mai . ( Todesfall . ) Einer unserer äl -
testen Einwohner Lukas Kaltenbach , Altveteran und Alt -
polizeidiener , ist im Alter von 91. Lebensjahren verstorben .

scli . Vimbuch , 25. Mai . ( Todesfall . ) Hier ist der Mit -
bürger Karl Eckerle im Alter von 66. Lebensjahren ge -
starben .

k . Lahr , 26 . Mai . ( Allerlei . ) Im 88. Lebensjahr starb
Fabrikant Carl Nestler , der Begründer und Seniorchef
der Firma Carl Nestler , Armaturenwerk . Unter seiner
nimmermüden Leitung entwickelte sich sein Geschäft vom ein -
fachen Handwerksbetrieb zu einem Werke von Weltruf .
Nestler war Veteran von 1870 71,' er hatte 1867/69 beim Leib -
grenadierregiment 109 gedient . 1933 durfte er mit seiner Ge -
mahlin Mina , geb . Link , das Fest der diamantenen Hochzeit
feiern . Neun Kinder waren der Ehe entsprossen . Bei der
Einsegnungsfeier ' sprachen u . a . ehrenden Nachrufe Vertreter
des Leibgrenadierregiment Lahr und Umgebung , des Krieger -
bundes Lahr , des Männergesangvereins Liederkranz , dessen
Ehrenmitglied der Heimgegangene war . — Mit einem Kosten -
aufwand von etwa 25 000 RM . wird z . Zt . in Sulz in land¬
schaftlich schönster Lage ein Schwimmbad gebaut . Die
Eröffnung wird Mitte Juni stattfinden . Ebenfalls geht der
Bau der Snlzer Turnhalle der Vollendung entgegen . —
Der Schützenverein Sulz beging fein 30 jähriges Stiftuugs -
fest . Von den 33 Gründungsmitgliedern sind noch 6 am Leben :
13 starben den Heldentod für Deutschland im Weltkrieg . Aus
Anlaß des Stiftungsfestes fand ein Jubiläumsfchießen statt . —
Oberlehrer M o ß m a n n , der gegen 30 Jahre in Snlz fegens -
reich gewirkt hatte , starb in K u h b a ch , wo er seine Ruhe -
staudsjahre verlebte . — Anläßlich der Reichsnährstandaus¬
stellung in Frankfurt a . M . erhielten 4 Mitglieder der Tabak -
pflanzerschaft Schutterzell für ihre ausgestellten Roh -
tabakproben je einen 1 . Preis . — Die Gemeinde Nonnen -
weier erhielt auf derselben Ausstellung für ihren Zucht -
stier „ Hadwin " ebenfalls einen 1 . Preis . — In Ettenheim
starb im 73 . Lebensjahr Bäckermeister August Dees . — In
Hugsweier wurde Landwirt Gustav Gabelmann zum
Stützpunktleiter ernannt .

sch Laus , 25. Mai . ( Ihre « 8« . Geburtstag ) konnte Frau
- osie Zink geb . Baßler in bester Gesundheit feiern .

' piel „Der Romantiker unter den Schwarzwaldhäuptern " von
Schriftsteller O . E . Sutter .

Trotz des nicht gerade günstigen Maiwetters am Himmel -
sahrtstage hatten sich zur Sternwanderung nach Schönau
Mitglieder aus etwa 20 Ortsgruppen von Freiburg bis
Waldshut und Konstanz in großer Zahl eingefunden . Im
Parkhotel Sonne fand dann eine öffentliche Kundgebung statt ,
wobei Bürgermeister Schöni und Prof . Dr . Jmm sprachen .
Präsident Pros . Dr . Schneiderhöhn legte bei einer schlichten
Gedenkfeier am Grabe Albert Leo Schlageten einen Kranz
nieder . — Die Ortsgruppe Schönau , deren Vorsitzender der
Kaufmann Knny ist , zählt 135 Mitglieder .

Wanderlrefsen auf der Küssaburg .
Tiengen , 26 . Mai . Am Pfingstmontag findet auf der

herrlich gelegenen Küfsaburg am Oberrhein ein Wander -
treffen der Hitlerjugend statt . Gegen 3 000 Jungen und
Mädel werden sich zu einer gemeinsamen Feierstunde ein -
finden , bei der Gebietsführer Kemper und Obergebietsführer
Rodatz , der Leiter des Reichsverbandes für deutsche Jugend -
Herbergen , Ansprachen halten werden . Die Feierstunde be-
ginnt am Vormittag um 10.30 Uhr . Lieder , Gedichte , Fan -
sarenmärsche und Ansprachen werden abwechseln . Aus Anlaß
dieses Wandertreffens veranstaltet ferner der Küssaburg -
Bund am Nachmittag ein Volksfest .

Bauernsiedlung Kollwangerhos .
Schwörstadt , 26 . Mai . Die schon vor längerer Zeit im Be -

nehmen mit der Gemeinde Schivörstadt geplante Bauernsied -
lung auf dem Hollwaugerhof , ausgeführt durch die Badische
Landessiedlung Karlsruhe , soll nun Wirklichkeit werden . Mit
der örtlichen Durchführung der Arbeiten ist inzwischen Archi -
tekt Hartl -Wehr als Mitglied der 'Reichskulturkammer be -
traut worden . Die Planungsarbeiten hierzu sind bereits in
vollem Gange , sodaß mit der Ausschreibung und Vergebung
der Bauarbeiten voraussichtlich Mitte Juni zu rechnen ist.

Spargelpreise der bad . Bezirksabgabestellen
Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Landesbauern -

schast Baden .
Großhandelspreise je 50 Kg . in Reichsmark ab

Bezirksabgabestelle : Sortierung AI 35—37, A2 25—27, B3
15—17. Anfuhr mäßig , Verkauf flott .

Kleinverkanfspreife an den Erzeugerplätzen je
% Kg . in Reichspfennigen : Sortierung Ai 42—45, A2 32
bis 35, Bs 20—23 . ( Gegen den Vortag alles unverändert .)

Wetterbericht des Reichswetterdienstcs ( Ausgabeort Stuttgart . )

Wieder Aufheiterung — kühler.
Druckfall über Nord - und Mitteleuropa ermöglichte das

Vordringen polarer Kaltluft in südlicher Richtung , die
unser Gebiet im Lauf « des heutigen Morgens zum Teil
unter Geovitterbildungen erreichte . In ihrem Bereich kommt
es zunächst bei nordwestlichen Winden zum Teil infolge
Stauwirkung noch vielfach zu Bewölkung , doch höchstens $ u
vereinzelten Regenfällen . Später wird sich dann zeitweise
wieder Aufheiterung einstellen . Im ganzen zeigt jedoch die
Großwetterlage keine große Beständigkeit .

Wetterausstchte « sür Freitag , den SS. Mai : Bei west -
lichen bis nordwestlichen Winden zunächst noch meist bedeckt ,
höchstens vereinzelte Regenfälle , dann wieder aufhei -
t e r n d , kühler als in den letzten Tagen .

Wasserstand des Rheins
Breisach : 178 cm , gefallen 3 cm.
Kehl : 288 cm .
Karlsruhe : 434 cm , gefaSen 4 am.
Mannheim : 337 cm , gefalle « • cm .
Ca « » : 238 cm , gefallen 2 cm .
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SiidwesfdeutscheJndustrie -u . Wirtschafts-Zeitung
Binnenschiffahrt im Dienst der Gesamtwirtschaft .

Der Reichsverkqhrsminister auf der großen Veranstaltung des Deutsehen Binnenschiffahrtstages in Duisburg
Di « Flüsse und Seen eine» Landes find feine natürlichsten HiotteHen für Me Bewässerung und Befruchtung , daneben aber auchursprünglichsten Verkehrsadern . Wahrend Eisenbahnen . Autos , mo««4* «*Cm4 «wft t*M *1—- - f ,

fCI ' <1* I.
Ä
moder -

regte « sich die Flusse tn die ihnen allmählich immer mehr ^ gedachteNolle als willkommene Transportstratzen und damit Verkehrsträgerein : unbändig u^ d verschlungen war ihr Laus , durchaus nicht die kur-

vvllriivricn »>li,iei >anoranai wiro eine wiwlige i^ir- Meir-
«e von sehr großer Länge entstehen , die vom Rhein über diezur Oder reicht. Die Fertigstellung dieser Schiffahrtsstraßeleb und struktur der Binnenschiffahrt grundlegend beein -

von Kanalauerverbindungen . Flußregulierungen
'
nsw. immer weiterzu vervollkommnen .

Deutschlands mit seinen großen Süd - Nord -Strömen . die sämtlich m— v erfii • ' ■ -

?¥ *
"üi »Sf ? ^ r

6ra vörai >sWtW ''iü ,jähr 1938 vollendeten Mittellandkanal wird eine wichtige Ost- !Wasserstraße von sehr großer Länge entstehen , die vom ' ' '
Elbe bis zur r 1
wird Betrieb
slussen und noch genaue or >
grenzuna der vielfältigen Berkelden in den lebten Jahren im S. __ _deutschen Binnenschiffahrtsftraßen 16 große und wichtige ÄuSbaumaßnahmen mit . einem Gelamtkoftenbedarf von über 900 Will . XU fest-gelegt , um die Leistungsfähigkeit und Geschlossenheit der Binnenwalser -straßen . ihre Entwicklung zu Großschiffahrtswegen , zu fördern .Der Deutsche Binnenschiffahrtstaa , der am 27. und 2$ . Mai in DuiS »dura als größte Berkehrstaguna des Jahres 193« stattfindet , vermitteltnach der inzwischen erfolgten Festlegung des neue» organisatorischenRahmens einen Überblick über Stand und Lage der Binnenschiffahrt :er laßt ihre sorgen und Nöte , aber auch die gewaltigen Fortschritteseit dem politischen Umschwung in Vorträgen nnd Aussprachen zutagetreten : er unterstreicht die besondere Stellung der Binnenschiffahrt undbetont die nationale Bedeutung der Wasserftraßenwirtfchaft .Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand
die feierliche Kundgebung
im Duisburger Stadttheater am Vormittag des 28 . Mai 193«. Der Bor -
sitzende . Generaldirektor Dr . h . c . Joh . W. Welker (Duisburg ) konnteunter den etwa 1000 Tagungsteilnehmern aus allen deutschen Gauenund darüber hinaus aus vielen Staaten des Auslandes eine großeAnzahl hervorragender Vertreter der Regierung und der Partei , derVerwaltung . Wirtschaft und Wissenschaft sowie der Presse begrüßen . Erbetonte die Bedeutung des Binnenschiffahrtstages , die darin besteht,aus der Kraft einer Idee und in dem feierlichen Bekenntnis einerrötzeren Gemeinschaft zu einem festen Glauben neuen Mut für desages Kampf und Arbeit zu schöpfen . Im Schatte » der großen Auf-£

Welker aus , sie Probleme des inneren Wettbewerbes in der Binnen -fchisfahrt, so schwer der Einzelne damit zu ringen hat . an Bedeutung .. .Reeder und Parnkulierschisser , Schiffahrt und Häsen . Befrachter undMakler — st« gehören zusammen , denn in i
^rer Gemeinschaft schassen

na auch
teil die Versammelten begeistert ein .Die Reihe der Begrüßungsansprachen wurde eröffnet durch Ober -bürgermeifter Dillaardt ( Duisburg ! , der den Deutschen Binnenschiff »fahrtstag 193« in der Stadt des größten Binnenhafens herzlich will -kommen hieß.

IHrnndfätzliche Ansind runge« des Reichsverkehrsministers.
sodann der Reichs- «nd

ij>enach das Wort . Er
... Feiten für die Mann -, schiffahrtsakte, an deren Zustandekommen eine deutsch-französische Verständigung bekanntlich entschiedenen Anteil gehabt hat .Nach einer für Deutschland empfindlichen Zwischenpcriode wird amRhein die Souveränität der Uferstaaten und damit eine auf Achtungvor der Gleichberechtigung und auf Vertrauen beruhende Zusammen -arbeit der beteiligten Staaten wieder hergestellt. Die schon ein Jahr »leitenden freiheitlichen Arundsätze , unter denen diehundert alten

Binnenschiffahrt und die von ihr wirtschaftlich befruchteten Lände auf -blühten, .find erneut besiegelt und alle Bestimmungen der Entwicklungder Verhältnisse angepaßt worden . In dem die Früchte der

langjährigen Arbeit z« nutzen und dasland und für
neuen
« ich,
ab 1

treten der für Deutsch-

nis , das in Deutscĥ . .. . . . .landes besteht, auch dort dem Bedürf
»land für das Verhalten des befreundeten Nachbar -

. . . .. i dort dem Bedürfnis nach einem Modus vivendientgegengebracht wird .
Zu den besonderen Angelegenheiten des Sentraloereins übergehend ,bemerkte der Minister , daß er den Zentralverein aufrechterhalten habe,weil er es für eine besonders glückliche Lösung halte , wenn der Reichs-

gemäß den Aufgaben , die sich der Zentralvere ?ngestellt habe , sei er bereit , dafür zu sorgen , daß . oie Binnenschiffahrtnicht nur als Gewerbe , sondern in dem großen Rahmen gesehen wird ,in dem sie steht. Als e«n lebenswichtiger Verkehrszweig fei sie zumDienst «« der Gefamtwirtfchaft berufen. Der Zentralverein wolle dieBinnenschiffahrt in ihren mannigfachen Verpflichtungen betrachten , los -von den zahlreichen Sorgen und Bedürfnissen , die im täglichendes Gewerbes selbst Lösung erheischen.Der Minister wies dann darauf bin . dafahrt in nächster Zeit durch die Verbindungdeutschen Wasserstrabennetzes einer
. deutsche Binnenschiff -

_ s westlichen nnd östlichen
~ , i , - N| neuen Lage gegenüber stehe »werde . In Verbindung mit der auch auf ihrem Gebiete stattfindendenMotorisierung erstunden neue Ausgabe« im Schiffbau und Schiffahrt -betriebe , neue Aufgaben für die gegenseitige Ergänzung und Unter -stutzung der Verkehrsmittel , neue Aufgaben für die Überleitung derVerkehre von dem einen auf das andere .Die große Mannigfaltigkeit von Wissen nnd Erfahrung , die derZentralvereln durch die Art seiner Zusammensetzung in sich berge , be-reiAlge mr der Uberzeugung , daß er auch für die Lösung der in derZukunft liegenden Aufgaben wertvolle Erkenntnisse erarbeitenwerde . 3n «einer Zusammensetzung sei eine besondere Gewähr anchdafür }U erblicke» , daß er sich nicht von einseitigen Gesichtspunkten leitenlasse sondern daß sein Blick stets aus das Gesamtwohl gerichtet feinwerde .

Der Letter der Reichsbetriebsgerneiwfchaft Verkehr «nd. öffentlichelin >, be»
« creinbarung vorgezeichneten « igen Zusammenarbeit zwischen derDeutschen Arbeitsfront und der gewerblichen Wirtschaft und betonte dieNotwendigkeit engster Znsammenarbeit jnrifche » der Deutsche» Arbeits -front und den gttichsverkehrsgruppe » . In der heutigen Zeit eines_ j ^ • _jjunerhörten
der
deutsche»
richti

Nation sei der
std "entscheidend . Dielen

(Straft, zu stärken , ihnrichtig einzusetzen und j« behandeln , fei auch die Aufgabe der ve
'
rant »wortlichen Manner in der deutsche » Binnenschiffahrt .. Den Hanvtrwrtrag hielt der Vorsitzende des Vereins für dt« her«,bauliche« Interessen i« Esse» , Bergassessor Dr . Brandt . Er sprach alSVertreter einer Wirtschaftsgrupve . die sich als Verfrachter nicht nur der^ ?.??.Ächiffahrt . sondern aller. Verkehrsmittel bedient , über das Thema. Wirtschaft n« d Binnenschiffahrt und kam zu dem Ergebnis , daß die>res Volkes genau so

Selbst eine Senkung
Binnenschiffahrt im wirtschaftlichen Schaffen nnsereswenig entbehrt werden kann , wie die Eisenbahn . Sel
^ .^ HMwkrachten « S auf die Höhe der Schiffsfrachten könnt« eine
^ Ausschaltung des Wasserweges niemals erzielen . Die
Ws ^ r

'
möNchiA7 ^inÄ ^ fK^ ^ ' ^ ^ nart ieä ^»blen-

rn » «v^ oaxoelsverrevr : int Um )chlagvertehr fcer Seehäfen
ÄTia H°lz> f«? das Biunen .

dernissen 'der de
'
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^
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"
wenn

^
di« Reichŝ egierung

« ,l .^ " brer und Reichskanzler das AugenmerkZÄ - SttinentDafferftrafven und ihren Verkehr gelenkthaben . Jedes Mittel , das der heimischen Produktion «nd ihrem Absatzmt In - und Auslande helfen könne , müßte eingesetzt werden Der Vor -sagende richtete deshalb als Vertreter der Wirtschaft an den Herrn
mund -Ems -Ka^ ls ? « Ä — ' i ^ - 6eit raschen Ausbau des Dort -
reaulierung der EI
Kanalplänen feine AufmcrksamkeiStärkung des Außenhandels ist.
Besî g^ n

'^ e ^ ^ schiffah,
teilnehmer besichtigte die

Ä . feÄXttV ' ' getrtetnfatne Dampferfahrt

1936 beschlossen eine Reihe von

vevisenbeWirtsekaftung .
Verordnung zur Aenderung der Richfllnleo für dt «

D evis enbewirtschaf tung.
I « Reichsanzetger vom 27. Mai wird «ine von der Reichsftelle fürDevisenbewirtschaftung unter dem 2K. Mai erlassene Füafte Verordnungzur Änderung der Richtlinie« für die Devisenbewirtschaftnng «er»öffentlich«.

Ablösung von Hypotheken mit deutschen Auslandsboods .
Das Reichswirtfchaftsministerium teilt mit :
Die Reicksstell« für Devisenbewirtschaftung hat i» einem RnnderlahNr . 68/86 D .St . — Ue.St die bisherigen Anordnungen über die Ab-lösuug von Hypotheken mit dentscheu Auslandsbonds nen zusammen-gefaßt. Die Genehmignng zur Ablösung eiuer Hypothek «nd znm Er-« erb der Bonds wird , wie bisher , von einer Prüf ««« der Betriebslag «durch die zuständige Devisenstelle abhängig gemacht . Die Beschaffung der" de

werb der Bonds wird , wie bisher,durch die zuständige Devisenstelle aBonds erfolgt , soweit nicht die Bonds dem Hypothekenfchulduer aus -« ahmsweife «« mittelbar vorn Aasland her zur Berfüguug gestellt wer-« ahmsweife unmittelbar vom Ausland her znr Verfügnng gestellt wer-deu . dnrch die zentrale« Anleihe -Jnstitute . Soll die Ablösung mit »er-tifizierteu Bonds erfolge» , deren Ankanf keiner Genehmigung bedarf,kann die Genehmig»«« zar Ablösung ohne weitere V«erteilt werde». Zoraussetzuugeu

^IvKtrodaumaieria !
Künftig nicht mehr in Warenhäusern und Einheitspreis -
geschaffen .

Zwischen dem Reichsinnungsverband des Elektroinstallateur -
Handwerks , der Fachgruppe Beleuchtung und Elektrogerät der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , dem Elektrogroßhandel , der
Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmakler , der Fach-
gruppe 7 der WG . Einzelhandel sowie dem Reichsverband der
Mittel - und Großbetriebe des Deutschen Einzelhandels e. V.
ist am 15 . Januar 1S36 ein Abkommen über deu Bertrieb «nd
die Verarbeitung elektrotechnischer Artikel getroffen worden ,welches am 22 . April 1936 vom Reichswirtschastsministerium
genehmigt worden ist.

Die unterzeichneten Organisationen — so heißt es in diesem
Abkommen — machen es ihren Mitgliedern zur Pflicht , inner -
halb des Deutschen Reiches nur noch elektrotechnische Artikel zuvertreiben und zu verarbeiten , die den jeweils gültigen Vor -
schristen des Verbandes Deutscher Elektrotechniker entsprechen .Der Reichsverband der Mittel - und Großbetriebe des Deut -
schen Einzelhandels e. B . verpflichtet seine Mitglieder sdas
sind also Waren - »nd Kaufhäuser , Einheitspreisgeschäste , Ver -
sandgeschäste nsw .) . aus den Bertrieb von elektrotechnische« In -
ftallatio «sbaumaterialieu z« verzichte».

Die übrigen unterzeichneten Wirtschaftsgruppen und Ver -
bände legen ihren Mitgliedern die Verpflichtung auf , dieses
Material »ur aa eine » beistmmteu Käuserkreis abzugeben ,d. h . nur an Angehörige des Elektroinstallateur -Handwerksund an Personen , welche die Berechtigung zur Ausführung von
elektrischen Starkstromanlagen besitzen . Als Elektrobaumate -
rial gelten folgende Artikel : Isolierte Leitungen für feste Ver -
legung , Gummiaderleitungen , Spezialgummiaderleitungen ,
Rohrdrähte , Bleimantelleitungen , Panzeradern , Isolier - und
Stahlpanzerrohre sowie Zubehör , wie Dosen sür Rohr und
Rohrdraht , Unterputzdosen , Unterputzsteckdosen, Unterputzschal -
ter , Sicherungselemente , Tüllen , Verbindungsstücke , Schutzkon-
taktmaterial , Besestisungsmaterial für Leitungen und Schal -

ter . Ausgenommen von dem Abkommen find im wesentlichen«ur Schalter und Steckdosen über Putz .
Durch dieses Abkommen wird nicht nur ewe wirksame Be -kSmpfa « g der Schwarzarbeit , sondern auch eine Sicherung derdeutschen Bevölkerung vor ungenügenden elektrischen Anlagenund deren Gefahrenquellen erreicht .

25 Jahre Zementhandlerverband .
Der Berba »d süddeutscher Zementhändler e. « . beging seinediesjährige Arbeitstagung und zugleich die 2öjährige Jubi -läumsfeier seines Bestehens in Mainz . Nach Vorbesprechungenfand im Akademiesaal des kurfürstlichen Schlosses die Arbeits -tagtung statt , die sich eines außerordentlich zahlreichen Besuchszu erfreuen hatte . Der Mitgliederstand weist 815 Firmen aufund umfaßt restlos die vom Verband anerkannten süddeutschenZementhändler . Der Geschäftsführer schilderte die Verbands -

entwicklung aus kleinen Anfängen heraus , die Schwierigkeiten ,mit denen er infolge der wechselvollen Gestaltung der Zement -absatzverhältnisse in den letzten 25 Jahren , hervorgerufendurch Krieg . Inflation , die Parteimißwirtschaft zu kämpfenhatte , und umriß weiter noch die bisherigen und die zukünf -tigen Aufgaben des Verbandes . Ihm folgte ein Bericht desGeschäftsführers des deutschen Zementhändlerbundes e . V ,Berlin , über die Verbandspolitischen Aufgaben des Zement -Handels . Er rechtfertigte u . a . darin die Notwendigkeit derZementkartelle , die zur Durchführung einer volkswirtschaftlichvernünftigen Maßregelungsordnung der Ergänzung durchstark Sandelsverbände bedürfen . Die Zusammenarbeit zwi -schen Maßregelungsverbänden und berufsständiger Pflicht -organifation wurde als Gewähr für die volkswirtschaftlich rich-tige Zielsetzung und Betätigung der Kartelle gefordert . DerVortrag schloß mit der Mahnung , die Treue zum Berufsstandallen geschäftlichen Interessen voranzustellen und die Vetäti -guug als Zementhändler als Dienst an der deutschen Bau -Wirtschaft aufzufassen .

Internationales Weißbledikartell .

»u einer Verständigung bei der den deutschen BelangenRechnung ge-tragen wurde , geführt . Die Vereinigung ist in Anpassung an die Laus -zeit der anderen Verbände um i Jahre verlängert worde»

JG . Sarbenindustrie AG . Frankfnrt » . Mai » . — Bilanzstb«»« am
m? " Bilanzfitzuna der IG . Karbenindustrie AG . Sraukfurtа . Main , findet nach Informationen des DHD am Samstag , demб. Juni , statt . Die oGV am N . Juni , jeweils in Frankfurt a. Main .Suddeutsche Eiseubahugesellschaft. Darrnstadt. Der Aufstchtsrat derGesellschaft, au der die Stadt Efsen und das RWE beteiligt sind unddie u . a . die &irnhrnhnhr <rn betreibt , beschloh . der auf deu

Steigender Kaliabsatz .
Hauptversammlungen im Salzdstfurth - Konzsrn.

In der GV der « aliwerke Aschersleben fchickte Generaldirektor
Stahl einige allgemeine Bemerkungen voraus . Die Absaventwiirluna
ans dem Kalimarkt bewegte sich im vergangenen Jahre ans einer aus -
steigenden Linie , so dab sich der Gesamtumfab des Sundikats gegenüber
dem Borjahre nicht unwesentlich heben konnte. So erfr «ulich die
wachsend« Erkenntnis von der Notwendigkeit intensiver künstlicher
Düngung sich auf den Umfang des Jnlandsgeschäfts auswirkte . h>
schwierig war es , auch de« Auslandsabsaö wieder zu beben, der in der
langauhaltendeu Kampsperiode schwere Rückschläge , besonders nach der
Erlösleite hin , erlitten hatte . Es bat autzerordenilich langwieriaer an »■" • ~ ' aün im ,

— ü " —

tneTnfamTn Auslandsabsatz ins Auge gelabtdeutsch-französische Gruppe muhte sich nnt dem Abschluh von separaten ^
werden , sondern &

'

den besonderen Verhältnifsen angepaßten Abmachungen begnügen ^ um
die zweckmäßigste und frachtiich günitigste Belieferung der auslandr -
schen Landwirtschaften sicherzustellen. Das bisherige Ergebnis der Ver -
Handlungen ist insofern noch labil , als immer wieder politische Stü -
rnngen austreten und auch noch formelle Schwierigkeiten , wie n. a.
die Abwicklung alter Kontrakte , auszuräumen

über
ickluna alter Koutrakte . auszuräumen sind .
die Absatzlage wurde von Direktor Köhler berichtet, datz der
& sich im laufenden Jahre zunächst günstig entwickelt hat . DieKaliabsatz sich im laufenden Jahre zunächst ai . _Abruse fetzten zu Beginn des Jahres stark ein . das flaute

jedoch im Februar etwas ab . war dann aber im Marz wieder leb-
hafter . Von April ab war der Ruckschlag nach Ablauf der FrühiahrS -
bestellung stärker als im Vorjahre , vor allem lieh der Auslandsabsatz
stari nach. Insgesamt wurden vom Kalispudikat in den ersten 4 Maa¬ten dieses Jahres 6,72 (i. V . 6,64 ) dz KiO abgefetzt. — Die oGV
der Kaliwerke Aschersleben genehmigte alsoann den bekannten Abschlußmit unverändert S' /• Dividende . Die ausfcheideudeu Aufsichtsratsmit -
glieder wurden wiedergewählt . _ . ^ ,Auch die oGV der AG Coufolidirte Alkaliwerke, « Westeregel« ge¬nehmigte den bekannten Abschluß mit wieder S'/> Dividende . Der Vor »
stand wies in seinen Ausführungen u . a . noch darauf hin . datz oie
Abrufe im Inland etwas stärker als ini letzten Frühjahr sind. Dagegensind die Verladungen nach dem Ausland zurückgeblieben. Das gesamte
Bauprogramm auf allen Konzernwerken umfatzt für das Jahr 1336
einen Beirag von etwa 4,5 Mill . M . An stelle des aus dem AR
ausgeschiedenen Carl Goetz. Vorsitzender des AuffichtsrazK der DresdnerBank , wurde Direktor Schippel , Dresdner Bank , Berlin , wieder »
gewählt .

In der oGV der Saltwerke Salzdetfurth AG schließlich wurde der
bekannte Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 mit wieder 7V-' /> Divi -
dende ebenfalls einstimmig genehmigt . Ans Anfrage eines Aktionärsteilte die Verwaltung mit , datz die Valutaveroflichtungeu aus derKalianleib « nach wie vor i» Gold balanziert sind . Die Anleihe werdeaus den Erlösen de» Kalierports getilgt , über die Geschäftslage führtedie Verwaltung danach noch aus , daß der Absatz von Salzdetfuth , wiein, Vorjahre , die allgemein vom Kaliflindikat erzielte Absatzsteigerungnicht erreicht hat . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde an Stelle beSim Vorjahre ausgeschiedenen Generaldirektors Stahl DirektorKlingspor ( Mausseid St ® ) .

Günstiger Beschäftigungsgrad der
Eisengiessereien .

Der Berein Deutscher Eiseugieat. hielt ^ erne 65 . ordentliche "
erste Tag war durch Vorstands » und

leieten, der seinen Sitz in Düsseldorf
eneralversammlung in Weimar ab.

BeiratssitzuWMiatssidunge » ausgefüllt .Der Vorsitzende des Vereins . Freiherr von Wittgenstein , gab einenUberblick über die seit Inkrafttreten des Kalkulationskartells geleisteteArbeit . Durch den aller deutschen Gießereien sei die
aus 128» gestiegen, das sind 97•/«.Mitgliederzahl des Vereins von 651 .Gemessen an der Stärke der Gefolgschaften betrage der Zuwachs aller -

dings nur 41 .8»/», gemessen an der Erzeugung nur SS ' /, . Die deutschenEifenaietzereien sind in der Hauptfache Mittel - ««d Kleiubetriebe . 41 ' /»der Eisengießerien beschäftigten weniger als 20 und nur 12,5•/• mehr als
160 Arberter . Die Einordnung der bisherigen Außenseiter vollzog sich

Forderung nach Anfstellun «. c . h sorgfäl -
_ allseitige Interesse für dieneue » Bestrebungen kam aber besonders eindeutig darin zum Ausdruck ,datz bisher schon 60 000 Stück Kalkulationsformulare von den Mit -

gliedern abgefordert wurden . Heute ist die Lage allerdings immer nochso, datz »war die Umsatzmengen von 182 » erheblich überschritte« sind,datz aber die Preise unter 80»/> der Preise von 1S2Ä liegen . Der günstig«Beschäftigungsgrad , von dem in der letzten GV berichtet werden konnte,hat angehalten . Zwar wurde von verschiedenen Seiten über eine leichtebfchwächungJiegen Ende des vergangenen Jahres berichtet, indessen..Ii— . - i— - — -— —' ifoj - auf

>urch gesetzliche Matznahmen des Auslandes , teils auch
. dem Grunde , weil im Auslande immer wieder neue Werke er -stehen, die den Bedarf des Auslands »ecken. Der Beschäftigungsgradliegt auch bei den bestbeschäftigten Werken immer noch unterhalb 60»/» derBoll -Leistung , doch gibt es auch »och viele Betriebe , die »ur mit etwa40V« und weniger ausgenutzt find.Der Redner ging dann auf die verschiedene» Zweige der Eisen -gietzereiindustrie , ihre Lage ans dem Binnenmarkt und ihre Ausfuhr »Möglichkeiten näher ein . Erwähnenswert ist dabei , datz die Bemühungen ,die Badewanneninduftrien der verschiedenen Länder in die Preisver -ständigunaen einzubeziehen . mit einigem Erfolg fortgefetzt werde »konnten . Indessen ist eine Aufbesserung der Exportpreise bisher nochnicht möglich gewesen.In einem weiteren Vortrag über die Entwicklung des KalkulationS -kartells erläutert « Dr . Osterman «, Düsseldorf , die Ausführungen de»Vorredners .

. Dr .
Auf -

rang . Ort der nächste»
» der nationalsozialistischen Wirtschastssüh-Tagung wurde München bestimmt.

4 (8) f . Dividende bei der
der AR -̂Sitzung wurde
rufe » . Der bilanzmätzige Reiug Iwurde beschlossen , der Generalversammlung vorzuschlagen, hieraus denAktionären 4 (3) ' /» Bardividende zu vergüten und weitere 40 (XX) Xd
tuzahlung . gleich S»/> <i. B . 60 000 Ml = 3»/. ) auf das eingezahltektienkapital . Die Gesellschaft hatte wiederum einen erheblichen Zugangder Gesamtprämieneinnahmen zu verzeichnen. Die Brutto -Prämie stiegvon 13,4 Mill . XM. um 0,9 Mill . auf 14.3 Mill . m = 6,7'/.. Der Ver »

es ist nicht anzunehmen , da
Währungen , in denen " ~
wertet sind.

fahrzeugversicherung brachteu einen Verfust von zusammen 133 347 XMlt . V . Transport und ebenfalls Kraftfahrzeug 145 504 XU ), fo daß eintechnischer Gewinn von 469 477 (377 505) XV. erzielt wurde . Der bisherigeVerlauf des Jahres 1936 war zufriedenstellend . Im Gegensatz zum Bor -iahre sind irgendwelche Währungsverluste bis heute nicht eingetreten ::» . daß solche auch weiterhin entstehen, da diedie Gesellschaft Geschäfte betreibt , sämtlich abge»
Bereinigte Speyer « Ziegelwerke AG . Mannheim . Die (veselllchaftkonnte trotz der geringeren Bautätigkeit in ihrem Absatzgebiet den Um-satz auf der Borjahreshöhe halten , aber durch erhöhte Ausgaben unddurch Absinken der an und für sick " ' ' '

Gefchäftsergebnis gegenüber dem !T
Überschuh ging daher aus 41 » 408
erbrachten 9039 '
237 14? (256 280
34 764 (53 504)71 . . . . . . . IMWWWW
(37 675 ) und die übrigen Aufwendungen 78 759 (86 649) xn , so daßeinschließlich Vortrag ein Gewin « von 5M1 (18 909) XM verbleibt , dervorgetragen wird (i. V . wurden 4' /. Dividende gezahlt) ) . Die Hvvotheken-fchnld gegenüber der Pfälzischen Wirtschastsbank beträgt 416 000 XK .Ans der Bilanz nicht ersichtliche Haftungsverhältnisse einschlietzlich
mit
bank
Mmigte » . . . . . . . .. . . . .. . . ..des Borjahres . — In der oGV waren 343 000 XHl AK mit 1719 Stim¬men vertreten . Die Regularien »mrdcn ohne Aussprache erledigt undfür das verstorbene AR - Mitglied Dr . Martin Komm.»

— ~ -
( Mannheim ) nengewähli .
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^ Vertvapier - un <I Warenmärkte .

Berlin : Fester .
Berlin , 28. Mai . IFuuksvruch . » Die Börse setzte Semte wieder z«

überwiegend festeren Kurse» ein . Die Führung hatten Metallgescllschast
mit einr Steigerung um 2W/., Conti Gummi gewannen 1 %, Chem.
von Senden VA , Schlickert 1 , Dessauer Gas , Fclten und Daimler je %■
Am Gegensatz zur Allgemeintendenz ermäiiigten » ck Farbe « um % aus
173%. Auch Siemens lagen unter Portagsschlutz ,
^ ^

Zlm Rentenmarkt gaben ReichSaltbesitz aus 115.30 , d . h. »m ZV Psg .
Im Verlans wurde die Kursgestaltung meist nu? von kleinen Um¬

sätzen bestimmt . Dabei vermochte sich eine einheitliche Tendenz nicht
durchzusetzen. Farben ermäßigten sich auf 172%, Siemens und Dessauer
Gas verloren erneut je 1, Stöhr % und Daimler % . Andererseits zeigte
sich erhöhtes Interesse für Muag , die gegen den ersten Kurs 1% ge-
wannen , sowie für Reichsbankanteile , die den '/-'/»igen Anfangsgewinn
auf fast 2' lz'lt erhöhten . Am Kassarentenmarkt zogen die Kurs« auf fastallen Gebieten an .

Gegen Lörsenschluh war dem Verlauf gegenüber eine leichte Er -
boluug zu verzeichnen . Nur Farben gingen weiter aus 171% zurück .Sehr lebhaft waren die Umsätze in Westdeutschen Kaufhof . von denen
etwa 600 000 X'U bei einem zuletzt aus 47% erhöhten Kurs den Besitzer
wechselten, Am Freivrkehr waren Dollarbonds weiter sehr fest , was
auf die neue Entscheidung des Reichsgerichts in dem bekannten Rechts-
streit der Kreisivarkafs « Aachen gegen den deutschen Sparkassen - und
Giroverband zurückzuführen ist . Nachbörslich blieb es still,

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 28 . Mai . IFunksvruch .» Bei ruhiger Marktlage herrscht ein«

stetige Grundstimmung . Die Zufuhren in Weizen und Roggen haben
sich nicht verstärkt , so daß auch bei erhöhten Ausgleichssvannen nur
kleine Bedarsskäuse möglich sind . Für Hafer und Gersten zu Futter -
zwecken besteht Kauflust , falls es sich um Durchschnittsaualitäten an
frachtgünstigen Stationen handelt .Berlin , 28. Mai . sFunksvruch . » Friihmarktnotiernngc « : Hafer gut
106— 216 , Sommergerste gut 215— 226 , Futtererbfen 240—250 . Tauben -
erbien 330—345, Peluschken 270— 280 , Ackerbohnen 240—280 , Wicken
240— 290 , Torfmelasse 90—96 ( olles ver 1000 kg ex Waggon oder frei
Wagen >.

*
Sein Grokmartt für Getreide » . Futtermittel am 2 . Juni . Am Diens¬

tag . dem 2 . Juni , sindet nach einer Bekanntmachung des Börsenvorstan -
des eine Versammlung des Amtlichen Grohmarktes für Getreide und
Futtermittel zu Berlin nicht statt .

Obftmarkt .
Bühl , 27. Mai , Erdbeermarkt . Die Anfuhr in der Obstgroßmarkthalle

betrug am 27. Mai 170 Zentner . Bezahlt wurden je nach Qualität
1 .2«—1.30 XU für das kg . Kirschen kamen 3 Zentner auf den Markt ,
Mij zum Preise von 40—50 Pfennig für das kg Absatz fanden . Der
Markt wurde bei slottem Geschäft geräumt .

Oberkirck. 27. Mai . Obstgrotzmarkt . Preise per kg : Erdbeeren
80— 1 .40 , Kirschen 0,35—0,60 . ^
Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .

Hamburg , 28. Mai . «Fnnkspruch .t Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 85
Ochsen, 123 Bullen , 182 Kühe, 63 Färsen . 1781 Schafe. Verlaus :
Rinder zugeteilt , Schafe mittel , Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen
A 44 , B 40 , Blillen A 42. B 38, Kühe A 41 , B 37, C 32 , D 24 , Färsen
A 43 , B 39 , Dovvellender Rinder 7&— 78, Lämmer und Hammel AI
50—51 , A II 48—51 . BI 4Ä— 48, B II 42—47, C 34—37, Schafe E
40—42 , G 26— 30.

Karlsruhe , 27. Mai . Viehmarkt . ! Es waren zugeführt und wurden
je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 510 Kälber a 75—79, b 70— 74,
c «2 — 69, d 50— 61 5 Schafe c 46 , 91 Schweine a 57, b l 56 , & II 55,
c 53 , d 51 . Verlans : mittelmäßig , geräumt .

Ettlingen . 27, Mai , Schweinemarkt . Zugefahren 50 Ferkel , 100 Läu -
fer . Vertäust : 35 Ferkel . 75 Läufer . Preise je Paar : für Ferkel 42—50
XH , für Läufer 56— 65 Ml .

Pforzheim . Zufuhr : 4 Ochsen . 3 Bullen , 13 Kühe, 7 Färsen , 30 Käl -
ber , 387 Schweine , Preise : Ochsen a 44— 45 ; Bullen a 43, b 38 : Kühe
b 36—38 , c 33 , d 25 : Färsen a 44 : Kälber a 74—78 , b 70—73 , e 85— 69 :
Schweine a 56,5 , b I 55,5 , b II 54,5 , c 52,5 , d 50,5 .

Schwetzingen . Zufuhr : 53 Milchschweine, 120 Läufer . Preise : Milch-
schweine 38—48 XU , Läufer 48—75 XU das Paar . Marktverlauf lebhaft ,
Überstand ein Drittel .

Haslach i . K . Zufuhr : 413 Ferkel , 5 Läufer . Preis « : F« rkel 27—SS ,
Läufer 64 — 82 XM. das Paar .Kaudern . Zusuhr : 42 Milchschweine. Preis pro Paar 40—56 X!U.

Filche .
Wesermiindc , 27. Mai , Seefischmarkt . In der SeesischVerfteiyerung

wurden in Pfennig je % kg folgenae Grotzhandelseinkaufspreis « für
Fische mit Kops erzielt : Nordsee : Hering 4— 7 '/-, Wittling 11Vi—UH4.
Seelachs 5%— 6%. — Island : Kabeljau Grötz« I 5—5% , Kabeljau
Größe II 5—5-/-, Schellsisch Grötz« I 20—2« , Schellfisch Größe II
16^ —20 , Seelachs 5—6^4 , Lengsisch 5 , Goldbarsch 6—8 Vi. — Bärenmsel :
Kabeljau Größe I 5 , Kabeljau Größe II 5 . Kabeljau Größe III 5,
Schellfisch Größe l 17—22-/-. Schellsisch Größe II 8-/-—20% . Gold¬
barsch 7.

Weinverfteigerung .
Die Ungsteiner Winzer - Gcnossenschast im Verband Deutscher Natur -

weinversteigerer versteigerte am Mittwoch im eigenen Haus zu Ungstein
19 Stück und 10 Halbstück 1935er Naturweißweine aus guten und
besten Ungsteiner Reblagen . D« r Besuch war zahlreich, und die Ver -
steigern kamen in Würdigung der gegenwärtigen Geschäftslage den
Käufern weitgehend entgegen , so daß diese angeregt durch die schönen
Rieslinge und Riesling Svätlesen lebhaft ins Geschäft gingen und
dabei zufriedenstellende Preise erzielt wurden , so daß man im ganzen
den Verlans der Versteigerung als flott bezeichnen kann ,

Baumwolle .

Bremen , 28. Mai . «Funksvrnch . » Baumwolle - Schlutzknrs . American
Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl , Pfund unv . 13,96
Dollarcents .

Metall « .
Berlin , 28 . Mai . «Funkspruch . » Metall Notierungen siir je 100 kg :

Elektrolytkuvser prompt cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (No-
tierung der Vereinigung t . ö . T ^ Elektrolotkup ernoNz , 58 50 (ES.25 ) ^ .
^ riginalhuttenalnmininm 98—99"/» in Blöcken 144 dejfll . in . Walz¬
oder Drahtbarren 99' /» 148 XU , Reinniikel 98— 99*1* 269 XM. , Feinfilder
(1 kg feilt ) 37.50—40 .50 (38—411 XII .

London . 27. Mai , Metallschlußkurse . Rwfet (f v. To ) Tendenz
kaum stetig, Standard p . Kasse 36%—1 / n , 3 Monate 36/s— 1 ,1«,. Settl .
Preis 36% , Eleetrolyt 40^ - 41« , best selected 39^ - 41 Elektrowirebars
41 -4 . - Zinn (^ p . To . , Tendenz stetig Standard P . Kasse 201- '/-. 3
Monate 19«^ —-/-. Settl . Preis 201% , Banka 202%, Straits 202% —
Blei (f p . To . ) Tendenz kaum stetig, ausld . prompt offi. Preis 15-/, «,
inoffz. 15% Käufer , entf , Sicht ossz. 15% , ttto-ff». lö »/i «— Settl .
15-/-. — Zink (£ v . To, ) Tendenz stetig, g«wl . promp ^ off». Preis 14?^
inoffz. 14" >—Vi, entf . Sicht ossz. li 5/s, moff ». 14%—
14 % . — Silber (pence p . O« nce) Tendenz willig . Feinsilber prompt
21 —21-/- . Lsg , 21 —21 -/-, Settlement «

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 28 . Mai . «Funkspruch . » Die Devisenmärkte lagen internatio -

nal wieder sehr ruhig , während nennenswerte Kursoeranderuugen
kaum zu verzeichnen waren . Das Pfund notierte eher etwas fester. Für
den Dollar ergaben sich keine Veränderungen , nur dem Pfund gegen-
über stellte er sich 4.S8- - , - « (4.98*/i «) etwas schwacher . Von den Gold -
Valuten konnte sich der Gulden g« gen Paris und Zürich leicht befestigen.
Die nordischen Valuten wurden auf Grund der Pfundbefeftiguug eben-
falls höher bewertet .

Tagesgeld stellte sich auf V/»—3%' /.,
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Balgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griecheiii.
Holland
[ran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Pole»
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Ischecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

27 . Mai
Geld Brie!
12 .68512 .715
0 .685 0 .689
42 .04 42 .12
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .488 2 .492
55 .30 55 .42
46 .80 46 .90

12 .38512 .415
67 .93 68 .07

5 .46 5 .47
16 .36516 .40 ?

2 .353 2 .357
167 .96168 .30167 .93168 .27

28 Mai
Geld Brie!
12 .69512 .725

0 .685 0 .689
42 .03 42 .11
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .482 2 .486
55 .34 55 .4fr
46 .80 46 .90

12 .39512 .425
67 .93 68 .07
5 .465 5 .475

16 36516 405
2 .353 2 .357

15 .38 15 .4 *
55 .55 55 .67 ]
19 .48 19 .52
0 .726 0 .728
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .77 41 .85
62 .24 62 .36
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .25 11 .27
2 .488 2 .492
63 .86 63 .98
80,i2 80 .4b
33 .91 33 .97

1 .974 1̂ 978

1 .199 1?201
2 .487 2 .491

15 .38 15 .42
55 .69 55 .71
19 .48 19 . 52
0 .727 0 .72ü
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .77 41 .85
62 .20 62 .41
48 95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .24 11 .28
2 .488 2 .492
63 .91 64 .03
80 .30 80 .46
33 .92 33 .98

10 .28 10 .3010 .26510 .285
1 .974 1 .978

1 .199 1 .201
2 .486 2 .490

Berliner Notenbörse :

U.S .A. gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Balgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

HoHand
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

klein
Poles
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

27 . Mai
Geld Brie!
2 .439 2 .4E9I
2 .439 2 .459
0 .657 0 .677
41 .88 42 .04
0 .114 0 .134

2 .423 2 443
55 .05 55 .27
46 .66 46 .84
12 .35 12 .39
12^ 35 1239

5 .39 5? 43
16 .31516 .375
167 .54168 .22

5 .64 5 .68

41 .53 41 .69
62 .03 62 .27

46? 66 46784

63 .64 63 .90
80 .14 80 .46
80 .14 80 .46
33 .57 3371

10742 10? 46
1 .84 1 .86

Berliner Deviaennotierungen am Uaanctomarkt .
London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

27 . 5.
4 . 981/s
75 .67 'fe
29 .4642
7 .37i,«
63 .31
36,50 %
22 .40
19 .901/1

28 . 5.
4 .985»

75 .74 %
29 .50
7 .38 %
63 .35V»
36 .541/2
22 .40
19 .90V1

Kabel Newyork 27 . 5.
3 .096
1 .48

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin 2 .489

Tigl . Geld
Privatdiskont

2% - 2% %
3%

Reichsbankdiskont :

28. Mai
Geld Brie!
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .657 0 .677
41 .88 42 .04
0 .114 0 .134

2 .424 2 .444
55 .09 55 .31
46 .66 46 84
12 .36 12 .40
123b 12^40

5 .46 5 .47
16 .31516 .375
167 .51168 .19

5̂ 64 5̂ 68

41 .53 41 .69
62 .08 62 . 32

46 .66 46 .84

63 .69 63 .95
80 .12 80 .44
80 .12 80 .44
33

_
58 33 .72

10 .40 10 .44
1.84 1 .86

28 . 5.
3.096
1 .48

2 .489

2Vs—» lt%
2 %°I»

Züricher Devisennotierungen vom 28. Mai 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

27 . 5.
20 .38
15,421/ .
309 .62
52 .311/1
24 .35
42 .221/2
209 .12 %
124 .55

28 . 5.
20,32 %
15 .431/2
309 .87
52 .33
24 .35
42,22 %
209 .15
124 .60

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

27. 5.
56 .20
79 .5vdife
77 .521/2
68 .85

12781
58 .00
60 .50

28 . 5.
56 .25
79 .55
77 .S0
68 .90

12 .80
57 .90
60 .50

27 . 5. 28 . 5 .
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 .79 680
Buenos 85 .50 85 .50
Japan 90 .37 90 .50

Vereinigte Silzsabriken AG . Giengen/Brenz . — Opposition i» der GV .
Fn der o «SV bemängelt « ein Vertreter der Klemaktionare die Herab-
sebuna der Dividend « um 2"/». Die Aktien hätte » dadurch einen Kurs -
stürz von 95 auf 74°/> erfahre » . Angesichts der »och immer guten Liqui -
dität des Unternehmens und im Hinblick auf die nach de» neue » Le -
stimmungen nicht mehr notwendige G runde rwerbssteuer -Ruckltellmig
von 87 000 Xftl beantrag « er die Erböliuns der vorgeschlagenen Divi -
dende von 8 aus 4°/». Der Vorfitzende betonte, daß es der Situation der
ganzen Kilzindustrie und der Lage im besonderen bezüglich der Renta -
bilität nicht entsprochen hätte , eine höhere Dividende als N/> vorzu -
schlagen. Der llmfaö ist nach Vorftandsmitteilnng in den ersten mer
Monaten des laufenden Geschäftsjahres gegenüber dem Vorjahre um
IG"/« gestiegen, die nächsten Monate würden weitere Steigerungen brin -
gen, da in den letzten Wochen größere Exportaufträge eingegangen
seien. Die Beschäftigung fei durchaus befriedigend . Der Antrag ans
Dividendenerhöhung wurde schließlich abgelehnt , so daß die Stamm -
aktien 3 (5) •/• und die Vorzugsaktien wieder 7'/» erhalten . H. Hähnle

(Kiengen ) und Dir . F . Geyer (Handels - und Gewerbebank Pfvrzhetm )
wurden dem AR zugewählt . _ . .Bereinigte Zellstoff- und Papierfabriken Sostheim - Oderlesche« AG .
— Besriedigeuder Abschluß zu erwarten . Di « Vilanzsitzung des Au-s-
stchtsrats ist für den Juli geplant . Soweit das Ziffernwerk Mr das am
30. April beendete Geschäi -tsjahr fcho » heute »n übersehen ist , konne mit
einem befriedigenden Abschluß gerechnet werden . Gegenwärtig sei das
Unternehmen , entsprechend der allgemein gestiegenen Nachfrage nach
Cellnlofe und Papier im In - und Ausland , in den beiden Werken
Kostheim und Oberleschen voll beschäftigt und für Monate hinaus mit
Aufträgen verfehen . (Die Reingewinne des Geschäftsjahres 1933/34 nnd
des Zwischengeschäftsjahres 1 - 12 . 34 bis 30. 4 . 35 von insgesamt rirnd
0,25 Mill . 'M wurden zur Bildung einer Sonderreserve wwi« eines
Sozialfonds verwendet . )

Dentsch-Ottasrikanische Gesellschaft. Berlin . — 4 (0) ' /> Dividende .
In der Verwaltungsratssitzung wurde di« Bilanz nebst Gewinn - nnd
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1835 genehmigt . Es verbleibt ein
Uberschuß von 346 465 XU , zu dem der Bortrag aus dem Borjahre mit
168 452 X/il (das war der gesamte Gewinn , nämlich 144 110 X/tl Bortrag
und 24 342 XU Jahresüberschuß ) hinzukommt , Bon dem Reingewinn
einschließlich Vortrag wird vorgeschlagen 30 000 XU dem Pensions - nnd
Unterstützungsfonds zuzuführen und eine Dividende von 4»/« «m die
Anteilsinhaber zu zahlen . Der Bortrag auf nene Rechnung beläuft
sich auf 98 2,33 XU . — Die oGV wird auf den 26. Juni einberufen .

Bausparkasse Deutsche Bau - nnd Siedlungsgemeinschaft eGmdH ..
Darmstadt . — 243 Mlll . Xn Gesamtantragssumme , davon 25'/. ausge¬
zahlt . Wie in der in Weimar abgehaltenen GV der Bansparkafse Deutsche
Bau - und Siedlungsgemeinschaft eGinbH ., Darmstadt , die zu de» größ -
ten Baufparuuternehmungen Deutschlands zählt , mitgeteilt wurde ,
konnte das Unternehmen die Gesamtantragssnmme im Geschäftsjahr
1985 auf 243,2 (237,1 ) Mill . Xtl steigern . Davon find 01,3 (54,3) Mill . XK
oder 25' /, (23 '/t ) »«geteilt und ausgezahlt . Der Mitgliederbestand hat sich
auf 32 469 (38 122 ) vermindert . Es ist dabei allerdings zu berücksichtigen,
daß von den ausgeschiedenen Genossen rund 70»/, Nichtsparer waren .
Die durchschnittliche Höhe der Antragssummen betrug 11330 XU bei
den zugeteilten und 8610 XU bei den nicht zugeteilten Baranträgen . Die
Sparleistung «» d«r Mitglieder wäre » sehr beträchtlich! sie beliefen sich
im Berichtsjahr auf 9,865 (4,140 ) Mill . Xti -, das sind 73>/i (i . B . 45,5 ' /. )
mehr , als die vorgesehene Pslichtsparleiftnng beträgt . Nach 88 640
(77 194) XU Abschreibungen wird ein Reingewinn von 43 668 (75 632 ) Ä
ansgewiesen . Die ersten drei Monate des neuen Geschäftsjahres brach-
ten einen Nenzugang von 8,55 (8,08 ) Mill . XU Bansparsumme , wäh¬
rend der Abgang in der gleiche » Zeit 4,80 (4,78 ) Mill . XU betrug . Der
Eingang an Spar - und Tilgung » beträgen betrug im erste» Bi«rtelfahr
2,66 (2,51 ) Mill . Xül . An Darlehen wurden in diesem Aeitraumr 3,41
(2,15) Mill . XII zugeteilt .

OGV der Dampfschissahrts -t^ esellschaft „ Neptun " , Bremen . An der
oGB , in der 15 Aktionäre ein AK von 2,63 Mill . XM verträte » , wurde
der Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 genehmigt . Die Reederei hat
einen Reingewinn von 43S6 ( i. B . 2471 ) XU erzielt , der zusammen mit
dem Bortrag aus den Vorjahren von 2&7 663 xn mit 262 059 XU auf
neue Rechnung vorgetragen wird . Aus d«m Aussichtsrat scheidet Her -
manu Bultmann , der Znt « reff«n des Norddeutschen Lloyd vertreten
hatte , aus : neu iu den AR wurde Hermann Golluecke von der Firma
Golluecke n» Rothfos , Bremen , gewühlt . Kür das verstorbene AR -Mit -
glied Everhard Gruner wurde keine Neuwahl vorgenommen .

Stumm -Konzern schafft sich einen Stützpunkt in Mitteldentschlaud .In der GV der Halleschen Röhrenwerke AG machte der Borsitzende
Generaldirektor Dr . Zell die Mitteilung , daß die Halleschen Röhren -
werke, das letzte reine Röhrenwcrk in Deutschland , im Hinblick darauf ,daß Anfang 1940 alle Verbände der Schwereisenrndustrie ablaufe « und
nch die Weitergestaltung der Verhältnisse noch nicht übersehen läßt , mit
dem Stuurm -Kouzern in Neunkirche» Verhandlungen angeknüpft bat .Der Stumm -Konzern müsse nach der Ruckgliederung des Saarlandes
Tfir d« rhm jetzt fehlend«« Absatzgebiet« Elsaß -Lothringens und Krank -
reich anderwärts Absatz suche« «nd habe deshalb darauf Wert gelegt, in
Mitteldeutschland « ine« Stützpunkt zu finden . Der Stumm -Konser »habe sich deshalb durch sein Kouzern -Mitglied . die Homb-urger Eisen-

tioerk
AG an Neunkirchen/Saar , die Mehrheit des Aktienkapitals der

allescheu Röhrenwerke gesichert . Die GV beschloß entsprechend dem
ntrag des Vorstandes . 4' /» Dividende auszuschütte «.

GB der MauSfeld AG für Versbau »nd Hüttenbetrieb , Etsleben . Snder oGB der G« l«llfchaft wurden di« Regularie » für 1935 erledigt unddie Dividende auf 6' /-»/. (5«/») festgesetzt , wovon '/-' /> an die Golddiskont ,bank für den Auleibeitock abzuführen find . Die turnusgemäß ausfchei»dendeu Auffichtsratsmitglreder , Geueralkousul Dr . v . Schoen, Ober »
vürgermeister Dr . Goerdeler uivd Rudolf Siedersleben wurden wieder -
gewählt . Sm Zusammenhang mit der bekannte» Veränderung im
Aktiewsesetz wurden ferner Bergrat Dr . Zirkler «nd Bergrat Köhler vonder ^ lzdetnrrth -Gruppe sowie Bankdirekwr Dr . Kimmich (DD - Bank )dem Anmchtsrat zugewahlt . Außerdem wurde ueugewählt General -drrekwr Wisselmaun (Preußag . j, Mit Ablauf der GV Sab«» ihr Auf-stchtsratsmandat uiedergelegi : Bankier Edel . Stadtkämmerer Dr . KSH-ler . Justizrat Dr . Lengnick und Bankdirektor Dr . Mosler .

GB der Deutsch« Kabelv « k« AG. « erlin . — Weiter «üuftige Eut -wicklnng . In der oGB der Deutsche Kabelwerk« AG wurde die Divi -

-nebr wi« folgt znfammen : Bankdirekwr Alfred Bnfch. Berlin
(Dresdner Bank ) , Kabrikbestver Walter Bresges , Rheydt . Werner Carp .Düsseldorf (Phönix AG ) . Sabnkbefiver Max Dilthey . RheySt , BankierDr Robert Pferdmenges , Köln (Sal . Oppenheim iun . & Co. ) «ndKonsul Mar Schroeder (J « d«striebank ) , Berlin .
^ ^Nene « augese »slw>ft Wantz «. Kreytag AG . Frankfurt a. Main . -Wieder 5/ » Dividende . Der AR hat beschlossen , der GB am 16. Juniwieder 5'k Dividende auf 2 Mill . AK für das Geschäftsjahr 1S35 vor .zuschlagen. Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr werde « als be¬friedigend bezeichnet.

Armaturen - «nd Maschinenfabrik AG vorm . 3 . A Hilpert . Nürnberg .Auch rui Gefchattsiahr 198S hat der Auftragseingang ans dem In lande
tili -^ ^ « So fc , Ausdehnung erfahre » , während im Auslands .
Üflfffi i/r -^ 5 , Rußland , trov . aller Bemühungen eine
möglich .gen der _ „Geschäftsergebnis günstig beeinflußt würde . Bei 3,54 (3,05 ) Mill . Xblwird nach Abzug aller Unkoften und nach Bornahm « von0,22 (0,13) Mill 'All Abschreibungen ein Reingewinn von 91 600 ÄauSaeiviefen , aus dem bekanntlich die Dividenden,ahlnng mit 3-/. wiederaufgenommen wird ( i . B . wnrd « ein )chließlich 2S5 SSS XM Verlufwvrtragei » Gesamtverlust von 4o4 685 K« ausgewiesen , der aus dem Buchge-winn der Kapitalherabsetzung im Berhaltnis von 4 : 3 auf 1,62 Mill MlStamm - uud 26 100 XH Vorzugsaktien gedeckt wurde ) ,

Divtdendenerböhnng bei der Dentfche Erdöl AG . Berlin . I -n der
» äs « S !
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ttur$D€rt(hi aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d. Aktiennam «n bedeut . die letzte Div .

28 . mal

1936 .

A ' tbesitt
ö Hoescb RM
6 Fr .Krupp RA
ö Mittd . Stahl
6 Stahlv. B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4V<»% do. RM
Bank t .BrauO 1̂
Reichsbaak 12
AO.l. Verkehr 0
Allg . Lokaib. 7
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-5Qd fl
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 8
A .fc.U . fl

27. 5.
115 .5

104 .8
1043/8
104 3U

96 .5
94 .62
136 .5
189 .5
122 3/8

125 5/8
15 .62
30 .75
17 .37
190 .5
54 .75
36 .87

28 . 5 .
115 -1«
104 %
104 »«
104 .2
104 .5

94 .87
137 .5
191 Vi
122 -I«
141 .5
125 5is
15 .2ö
30 .12
17 .12
190
54 .5
38

AschZellstoff 0
Bay . Motor &

tJergcr Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag g
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem. Wolle 10
Buderus 4
Charl Wasser5 ^
Chem.Heyden 4
Chade A-C 30
Chadt D 7' ls
Contjüummi 11
do.Linoleum 8
ÜaimlerBenz 0
D.Atl . Teiegr .ö
Dt .Conti Cias 7
Dt . trdöl 4
Dt Kabelw . 6

27. 5. 28 . 5.
100% 100%
133 .b 134 -1.
41 ,b 91
134% 134

130 .5
150-,s 150%
129-1. 130
158% 158%
101 .b 101 .5115% 115%
123 124
43/ 447 %

424
18b 186 .5
202 202 %
118% 118%

119%
121 121 3l.
12b .b 127 %

— - t

Dt .Linoleum
Dt . Telelon
Dt .Eisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
Eisb. Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr
Engelhard 't
I .G .Farben
Feldmühle
Feit , (juille
Oes . f. el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Ouimmi
Harpener B
Hoescb
Holzmaim
Hotelbetr .

27. 5.
185 -/4

134
204
189 .5
130
134 .5
118%
158
98
173 %
129 .5
133
143
112%
142
173
127 %
105 %
124 %
90 .75

28 . 5.
185

132
206 -,4
191
130
138 %

158 .5
99 .87
172 %
129 ' !.
134
143 .5
112' i
141 -1.

127 -,4
107 -,4
12a
91 .75

27 . 5 . 28 . 5.
Ilse Bergbau 6 170 .5 168
do. Genuß 6 133% 134
Gebr . Jungh . 0 93 .75 94 .5
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5 131 131 -1.
Klöckner 3 103 102 %
Kokswerke 6 136% 136
Lahmeyer 7 141% 142 .5
Laurahütte 0 23 .25
Leopoldgr 0 107 .5 104,5t
Malinesin. 0 96 .5 96 .37
Madsfeld 5 142 .5 138t
Maschb.UL 0 102 .5 103%
Ma* 'hütte 8 179 .5
Metallgea. 133 - s 136
Montecatini 8
Ndl. Kohle 8 188% 188%
Orenstein 0 86 .62 86 .12
Rh. Braunk 12 234
do. Elektr . 6 136 .5 138 .5
Rheinstahl 4 130 *1. 130 .5

Rh . W .Elktr . 6
RheinMet. 6
Riitgerswke . 6
Salzdeti . 7ü
Schl .Bg.Ziok 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz.
Schuckert
Schultheiß
Siem. Halske
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 3Vi
Vogel Drabt 6
W .Gelsenk. Sbi
West . Kauft . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhoi 5
Ütava .Yunen 0

27 . 5.
135 .5
141
127Vs
185 .5
42 .12
136
142
152 %
105
191 -,4̂
114 .5

142
95 .5
147
162
46 .25
130 ' !.
143 .5
23 .25

28 . 5,
136 -,-
140
128 -1.
186 .5
42 .12
136 .5
142
155 -/8
111%
190 -14.
115 .5
79J >

142
95 .75
147 -,4
162
47 .12
130 ' l4
144
23 .37

Beniner Kassakurse 5 .
Steuergutscheine Pr . Ztr .-Ötadtsch

Or .ICaKurs 109 .4
dto. oh 1934 H0 .9
dto . oh.
dto . oh .
Cr . 11 ilL

1935 111 .2
1936 H2 .1
1934 103 3l4

» „ « 193? 107 - 4
„ M M I93elll 3u
w M 1937 112 .1
» „ ^ 193S 112 .1

Festverzinsliche
5 Reichs 27 iÜlVs
4Va . . bchatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 8 .5
Younganieibe 103
6 Preub . 28 IC8V4
6 .. Schatz31 11 101 .6
41/2 .. ochai534 i 10ü 5,8
4^ 2 .. Scha ^ 36 100 1
4V* Baden 27 —
iVz Bayern Z 97 .6
4VfcPost 34 1
4H P05 ,

Pfandbriete
Pt Landpt Abu

Reibe «.
. 21

Komm !b —
n v 94 .7ft

Dekonama 118 .5

Reib« 5 o. 7 ^6 .7
Reibe 22 96 .75

„ 25/27 96 .75
„ 28 96 .70
Berl. Hyp.-Bank

Reihe 15 t>6
Liqua . 101 7/s
Komm 4+ 5 ^4 .25
Komm 3 4 .12

Nordd . Grnndkr .
Reihe 14. 21 26
R ä. II . 13 96
Komm 23 94

Pi Zentralboden
Reibe 24 ^6

„ 26 Uq . LOL7/8
Komm . 26. 28 >4
dto . Liq 29
uold

„ Komm.
Pr Ptandbriefbank

Reib * 47 96 .50
. tO 96 .Ö0

Komm. Äi 4
Rh W Bodenkredii

Reibe 4 a . m. 97
. tt 97
m I, «. II 97

Komm. 7 95

100
^7
94

Westd. Boden
Reihe 20 a . 22 96 .50

w 24—26 96 .50
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Oaiml . Benz 106 %
6 Klöckne* 103 3/s
6 Mont-Cenis 104 l/4
5 RhMainDon 100 .5
6 Siem Schuck 103 l/s
6 Viag 103
6 Farbenbonds 138 1/s

Bankaktien
Bad. Bank d
BayT. VereinsbS 98 .25
Berl.HändeIsg6 119 ,/s
Commerzb 0 52 .75
Dt .Asiatiscb 0 652
DD -Bank 4 95
Dt.LrtitrB 5 94 .75
Golddisk 3% -
Dt.HypB 4% 88 .37

Uebersee « 127 .5
Dresdner
Luxb.lnt
RhHypo
RhWBod
WestdBod

4 95 .25
• 6 .75
1 1357/8
1 124 .5
6

Verkehrswerte
DEisenbB 4 8 .37
HambHocb 5 90 .87
SudEisenb 9 77 .121

Industrieaktien
AlsenZem 5 15o
Amm Pap 4 87
Anh.Kohle 0 103 .5
AugsbNb . 4 117 .5
Basait 0 11 .5
BastAQ . 12 -
BayrSpieg 0 44 .25
Bergm.EL 0 lOo lU
BIGubHot 8 160
BerthMess 0 65 .2o
BetMonieT I 113 .5
BrsctfwAG
t . Indust .6% 139

BremBesig 5 110 .5
BrownBov 0 87
IGChem .f .7 ^3i .5
.. 50% bez.7 IbZ

Ch .Grünau 5 118
üelsenk4 ^ 1^ 4

„ Albert 4-5 121 -/4
ConcBerg 0 80
DtBaumw 8 145
. . Spiegel 4^ 122 .5
MSteinz 8 —
^ Tafelgl 7 -
„ Tonstein 6 113 U
DortmAkt 10 1/9
DürenMet . 6 *38
Dyckerhoft 6
DynNobeKHfr 89 .5
Elekt.Dresd5 —

tnzUnion 6 120 l/4
ErlBamberg7 120 ^8
EschwBergl4 —
FahlbList 8 163 ^4
Gebha^dCo 8 144
GerresGlas 4 95
GldbWollelO -
Gritzn-KaysO 31 .75
GrünBilfinlö —
Gruschw 51/2 109
GünthSohn 2 o-
HackethalöM» I3l7 /g
Hageda 6 115
Hemmoor 12 104
HilgersVerzO _
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 124 .5HoffmStk6Mj _
LHutschenr.O 70
jakobsen 2 79
johnErfurt 0 53 .5
Keramag 5 —
KeramWert 5 115
CHKnorr 10 —
KoIlmJourdO 59
KölnerGas 3 80
KötitzLed.
Küppersb
LindesEis
MaBuckau
MezA.-G.

6 123 .0
6 117 .5
8 155
6 120 -/4
0 -

Miag 9 94 .5
Mimosa 10152 .5
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 —
Neckarw 5% 116
PhönixBrk 4 98
PittlWerkz 9 210
PgsZahn 14 193
RadepExp 11 164 .5
RasqFarbe 0 48
RathWagg 0 71 .75
ReicheltM 8 133 /̂«
Reinecker
Rh.M .Do.
Rheinteld
Rh.Spiegel
Rh W Kalk
RiebMoo41/» 113
1 D Riedel 0 67
Roddergr 18
Rosenthal 0 71 .8 /
Sachsen« 28 —
SWebstuh) 6 90
Sachtleben » 189
Sarotti 6 100 5/s
ScheringK 8 -+■
SchdeßDefr Hm
SchBgBeufhO97
.. Porti 6 134
Schöfierb 12 179 %

0 122 .5

6 125 ' l4
3 89 .5
6 131

SiegersdW 5 106
SiemensGl 4 99
SinnerAG 4 88
SteatMag 10 143
Stock&Co 8 157 .5
GebStollw 5 11 d 1/«
TackSchub 7 —
ThörlOel 5 H3 .5
rhhlGas 7% -
Triumphw 7 —
TuchAach 7 117
Unionchem 5 HO
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 6 —

DLNick 8 161
. . Glanzst 0 140
.. HarzZem 6 122 .5
.. MetHall 0 40 .75
SchimZ 7% 173
.. Ultramar 7 140 .5
Viktoriaw 3 74 .25
Wanderer 8 164 .5
WißnerMet 6 122
ZeiB -Ikon 5119

Kolonialwerfe
Dt.Ostafr 0 1353 ^
Kamerun 0 98 .25
Neuguinea 4 —
Schantung 0 128V4
AmnestieAn 103 ^4
KommUmscb 89 .32

Frankfurter Kassakurse
Stettaoteikea

28 . 5.
6Reicb9aal. 27

27öBades
biiessen
Altbesitz
4 Schutzg

dto.
dto.
dto.
dto.
(Ho.

101 %
96 .87
98 .75
115 .4

Stadtulelhea
öBadeoGold 26
6BerlisGold 24
6Darnut .Q . 26
6DresdenO. 26
GFranld .G . 26
ölieidelb .ü . 26
6Ludwigsh. 26
6Ma,mzGold?6
6Mannh.Q . 26

dto . 27
6Pforzh .Q . 26

dto . 27
6Pirmas.G . 26

91
96
91
92 .62
93 .25

93725
94 .5
94
93
91 .5
91
92 .5

Bad. Kom. Landetb.
Pfdbr . Q. 29 I

dto. II
dto . 30 III

6 Golduri . 30
dto. 26 A—D

97
97
97
94 .5
94 .5

Ptandbriele
Pfalz. Hrpotb .-Bank

üold R. 2— 9
dto. R. 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dtojn .Ant3 —4

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101, °

Rhein, Hypoth.-Biok
Gold R .
dto. R .
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.

5— 9
18- 25
26—30
31—34
35—39
10—15
17
13- 13

97
97
97
97
97
97
97
97

O .Kotnm. R . 4
Würt .H.B . 1—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

27 . 5 ,101%
94 .75
98 .87
98 .12
98 .5

28. 5.102
94 -75
98 .87
98 .5
98 .5

Sacbwertanleihai
6BadenHolz 23 — —
5Frkft .Gold 1 2.75 2 . 75
6Grkr .ATbm .23 17 .25 17 75
5 Siid.Festwbk . 2 .80 2 8̂0

Aaslandsrenten
5Mexjim .abg .
6dto.GoldiuB 13 .8714
3dto.kons .iim. —
4Vjdto.Irrig . 7 .5 7 .90
5% Rumän. 03 6 .80 7
4 &% Rumäa. l3 9 .57
4% Rumäu. 5 .85
4Ba^ dadSerie I

dto . Serie II
2-4Ai» tol . lu .2
5Tehuantepec
4H dto.

6 .75
6 .75

IndmtrieaktiM
Adt. Gebr.
A .E .O.
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurM
Bay .Branh .Pf .O
Bay .Spiegelg 0
Br .Kleinleio
Br.Beagh öl
BrownBo»
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Ben?
Dt. Erdöl

.. GoldSilb

., Linoleum 8
Verlag 3

DurlacbHol 4
DjrckerhWidmö
Eichb .W .Br. 5
El .Lieferimg 6
El Licht Krft 7
Enz .Union» 6
Eschw.Berg 14
EBUngMasch 4
Fab. » Sehl , 0
Fahr Oebr .
IG Farben
Femm.Jette»
Felt .» Guill
Frkf . Hei

42
37 .25
101 -,»

44
113 .5
88
101
138 .5
118 .5
125 .5
246
185' ).
90
146 -,<
100 .5
134
157 .5

87 .87
59 .5
126 .5
173 >1
86 .5

44 .25
7
7

41
lön

Sil3

44
_

111 ',4
87
101 .5138 .=118 .5
249
185 .5
91
148 .5
100 -,4
138,5
158

88 .25
59 .75
126
173
134

27. 5. 28. 5.

Gesfürel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GriinBili . 15
Haienmühl 5 '/l>
Haid & Neu Ö
Hajxf.Füssen _
Harpen .Berg 0
HilpertM . 0
HochtielAG.
iiolzmana
IlseBerg.

Junghaus
KaliAschersl . 5
Kledn .Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchttle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütle
Lech Elektr .
Lok.KrauB
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4

„ Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Majmes.Röhr 0
MasisfeldAG 5
Metallgea . 5
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Hede deutsche Frau kann Mutter sein !
Darf es noch einsame, verbitterte Frauen geben ? — Die Eignungsprüfung der Pflegemütter

durch den ReichsmütterSienst.

Einsame Frauen , verbitterte Frauen , Sie ihre natürliche
Bestimmung , Sie Mutterschaft , nicht erfüllt sehen und gleich-
sam ihrem Gefühl nach nutzlos unö überflüssig inmitten einer
lebendigen Menschheit stehen — darf es das heute noch geben ?
Wieviele Frauen haben dieses Leid durch ihr Leben getragen
— viele mit der Tapferkeit des Herzens , die stilles Heldentum
ist,' viele mit verzehrendem heimlichem Groll, - viele mit der
angreifenden Bitterkeit , die die Gestalt der „alten Jungfer "
zum Schreckgespenst und zur Witzblattfigur der „fpitznastgen
Tante " machte. Allen aber konnte man neben billigen Trost -
worten und fadenscheinigen „ideellen Werten " kaum mehr
geben als Mitleid für ein unerfülltes Leben !

Um all Siefen einsamen Franen zn Helsen, Seren Herz
nicht weniger Liebes - und Opferfähigkeit , nicht weniger müt -
terliche Instinkte birgt als das aller glücklichen, lebensfrohen
Frauen und Mütter , hat sich der Reichsmütterdienst , der in
Sen Mutterschulungskursen und Fürsorge für Mutter unÄ
SinS schon so nnendlich große Verdienste erworben hat , eine
besondere Ausgabe gestellt.

Wohlmeinende Frenndinnen und Freunde haben diese ein -
famen Franen wohl oftmals gefragt : Warum nehmt ihr nicht
ein eltern - nnd heimatloses Kind als eigen an ? Dann war
wohl Sie Antwort meist ausweichend unö zog sich auf neben -
sächliche Entschuldigungen zurück, In Wirklichkeit war aber
wohl Sie Angst ausschlaggebend , die Angst der alleinstehenden
oder kinderlosen Frauen , die Angst , Ser Pflege , dem Aufzie -
hen und Erziehen , dem Heranbilden eines Kindes ans Man -
gel au Vorbildung und praktischer Erfahrung nicht gewachsen
zn sein . Eine Besorgnis , Sie für Sas hohe Verantwortungs -
gefühl Ser Frauen spricht, aber anch ei« wenig — von
Schwäche.

Um diesen HinderungsgrnnS ans der Welt M schaffen und
allen Frauen Gelegenheit zn geben , liebende nnd sorgende
Mütter zu sein , hat der Reichsmütterdienst nach einer neuen
Entscheidung des Hauptamtsleiters HilgenfelSt und der
Reichsfrauensührerin Fran Scholtz - Klink , die Reichsab -
teilungsleiterin Ses ReichsmütterSienstes , Erna Röpke ,
beauftragt , eine Schulung Ser Pflegemütter in ihr Arbeitsge -
biet mit einznbeziehen .

Tausend hauptamtliche Lehrkräfte und mehr als taufend
nebenamtliche Hilfskräfte werde « Lehrgänge einrichte « für

solche Frauen , Sie keine Kinder khr eigen nennen dürfen und
auch keine Kinder mehr erwarten können , die, ob verheiratet
halten , die den Nachweis einer Eignung als Pflegemutter
oder alleinstehend , dennoch die Möglichkeit haben , einem Kinde
Mutter zu sein . Diese einsatzbereiten , liebevollen Frauen dem
Staat als Mütter zu gewinnen , ist eine neue Aufgabe des
Reichsmütterdienstes . Geeignete Frauen werden tn einer Ar -
beitsgemeinfchaft zusammengefaßt , um über Pflichten und
Rechte einer Mutter , über Vormundschaft und Adoption , über
Pflegefamilie und Pflegekind im nationalsozialistischen Staat
unterrichtet zu werden .

In unendlich vielen Fällen konnte schon früher manche
unglückliche Frau durch ein Pflegekind seelisch gesunden

nnd das Glück wahrer Mütterlichkeit erleben . Durch Ber -
einbarung mit örtlichen Behörden wird nun dafür gesorgt
werden , daß künftig nur solche Frauen ein PslegekinS er -
vom Reichsmütterdienst erbringen . Denn wenn auch die Fälle
vereinzelt sind , zum Glück , in denen das Pflegekind von ge -
wiflenlofen Menschen als billige Arbeitskraft unö Ausbeu -
tuugsobjekt angesehen wurde , so bedarf es heute doch auch
neben allem guten Willen und einsatzbereiter Mütterlichkeit
von feiten der Frauen einer besonderen , volksbewußten und
verantwortungsvollen Einstellung bei der Erziehung von
Kindern , Sie einmal wertvolle , einsatzbereite Volksgenosse »
eines gesunden Staates werden sollen.

Mit diesem neuen Erlaß ist eine neue Zett für alle ein -
samen Frauen angebrochen . Die künftigen Pflegemütter , die
die Schulung im Reichsmütterdienst durchgemacht haben und
weiterhin die Betreuung dieser Organisation genießen , gleich
den „ richtigen Müttern "

, können ohne Besorgnis an ihre
herrliche , neue Ausgabe gehen . Sie werden lieben und sorgen ,
persönliche Bequemlichkeit und kleine Interessen opfern nnd
das Glück echter Mütterlichkeit genießen dürfen — den Reich-
tum eines natürlichen , erfüllten Frauenlebens !

Eva mit dem „Gilber-L".
Drei deutsche Frauen als beste Segelfliegerinnen Her Welt . — Ein Teben für den Vogelflug .

Die Internationale Studienkommission für den
motorlosen Flug hat bisher an 200 Segelflieger das
„Silber - L" verliehen , die höchste Auszeichnung , die
es im Segelflug gibt . Die einzigen drei Damen ,
die dieses Ehrenzeichen tragen dürfen , sind Deutsche.

Eigentlich ist es ja nur Sache junger Männer , mit dem
motorlosen Flugzeug vom grünen Hang emporzuschnellen
und sich von den weiten Schwingen des kleinen Apparates
über Tal und Höhen tragen zu lassen. Aber Deutschland
kann nicht nur den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , die
besten Segelflieger der Welt zu besitzen , sondern ist ganz be-
sonders stolz darauf , baß die einzigen Frauen , die bisher das
internationale Leistungsabzeichen im Segelflng , das silberne
C, erringen konnten , Deutsche sind .

Die jüngste unter ihnen , die achtzehn Jahre alte Eva
Schmidt , aus dem pommerfchen Landstädtchen Schlawe ,
trägt ihre « Vornamen eigentlich zu Unrecht , denn dieses

Das Kleid als Ausdruck der Persönlichkeit.
Was will öas Deutsche Noöeinstitut ?

Das Dentsche Modeinstitnt zn Berlin , so erklärt seine Lei-
terin , Frau Hela S t r e h l , ist nicht als eine Neugründung
zur „Schaffung einer deutschen Mode " gedacht, es möchte viel -
mehr eine Zentralstelle werden für all die Arbeitszweige , die
mit dem Modeschaffen in Verbindung stehen und vermittelnd ,
fördernd , anregend und wegweisend wirken . Damit wäre
eine Institution geschaffen, die bislang fehlte . Denn noch
immer haftet dem Gebiet der Mode — vor allem im An -
sehen der Männlichkeit , ein gewisser Makel , der Charakter des
Unwichtigen , Verspielten und Oberflächlichen , ja sogar Zweit -
rangigen an . Es wird dabei wieder bedacht, wieviel Schön -
heit durch Mode vermittelt werden kann , wieviel Glück den
Frauen dadurch geschenkt wird , wieviel Volksgenossen und
Genossinnen durch Mitarbeit am Modischen Arbeit und Exi -
stenz gewinnen .

Ein Hauptbestreben des Deutschen Modeinstituts ist es .
dem notwendigen Wechsel der Mode das Bewußte , Krampf -
artige und Uebertriebene zu nehmen und ihm einen organi -
fchen Fluß zu verleihen . Es dürfte nicht erforderlich sein,
daß die sogenannten Modeschöpfer in aller Welt aus Ein -
fallsarmnt auf historische Motive zurückgreifen , auf griechi-

fche Gewänder oder Renaissancekostüme , auf chinesische Ein¬
flüsse oder Negerschmuck. Das alles mag reizvoll und an -
mutig sein , wenn eine hübsche Frau es anmutig und reizvoll
zu tragen versteht . Mit der Gegenwart und zielbewußten
Gegenwartsmenschen hat es nichts zu tun . Hier eine Mode
heranzubilden , die zeitgemäß , formschön und zweckmäßig ist
und dabei jeder Frau ermöglicht , den Anzug so zu halten
und abzuwandeln , daß er wirklich Ausdruck ihrer Perfön -
lichkeit ist, gehört zu den schönsten Aufgaben , die sich das
Deutsche Modeinstitut gestellt hat .

Es reicht auf dem Wege zum Ziel nicht aus , sich mit der
Industrie , den Modeschöpfern , den Zeichnern und Schneide -
rinnen in Verbindung zu halten , man muß auch jene Gebiete
beeinflussen , die unmerklich modische Ausstrahlung auf die
Allgemeinheit haben . Beispielsweise das Theater , den Film !
Mit Unterstützung amtlicher Stellen wird das Deutsche
Modeinstitut hier wirken und wir Frauen alle , die wir mit
dem schönheitsdurstigen Auge und Herzen Freude am Mo -
discheu haben , dürfen Glück wünschen zu einem vielverspre -
chenden Arbeitsbeginn ! E. Wemecke .

wackere Mädel ist alles andere als ein Backfisch , der mit hei-
ßen Wangen und klopfendem Herzen über nichtige Dinge
kichert. Jede freie Stunde verbringt sie in der Modellwerk -
statt der Fliegerortsgruppe Schlawe . Sie ist nicht einmal
sonderlich stolz darauf , die jüngste Leistungssegelfliegerin der
Welt zu sein , viel lieber wäre es ihr , wenn die etwas be-
sorgten Eltern ihren sehnlichsten Wunsch, Motorfliegerin zu
werden , schon erfüllt hätten . „Ich wandere gern mit Zelt
und Rucksack " erzählt sie, „aber lieber noch sehe ich mir die
Welt von oben an . Wer die Lust , wie ein Vogel in der
Luft herumzufliegen , noch nicht verspürt hat , kann nicht be»
greifen , daß es einen Menschen mit Gewalt zum Reich der
Wolken ziehen kann !"

Die gleiche uralte Sehnsucht der Menschheit , fliege « z«
können um jeden Preis , hat auch die beiden anderen deutschen
Frauen , die das .Silber -L" verliehen bekamen , zn ihrer
sportlichen Leistung angespornt . Hanna Reitsch ist
Deutschlands bekannteste Segelfliegerin , die schon an ver -
schiedenen Segelflugexpeditionen nach Südamerika und Fiun -
land teilgenommen hat . In Buenos Aires flog sie für dak>
Leistungsabzeichen die Bedingungen im Streckenflug , und in
Rio de Janeiro für den Höhenflug . „Unsere Hanne ist Flie -
gerin mit Leib und Seele "

, erzählen ihre Kameraden vom
Deutschen Forschungsinstitut für Segelflug in Darmstadt , an
dem Hanna Reitsch angestellt ist. „Kein einziger Monteur
auf dem Flugplatz , der nicht für sie durchs Feuer gehen
würdet

Auf de« Hängen der Rhön ruft jemand : „Tante Lotte ,
wir haben Hunger !" Aber die jungen Segelflieger bräuchten
nicht so ungeduldig zu sein , denn Frau Lotte Tourue -
H o g e w e g , eine Berlinerin , rührt schon lange im brodeln -
den Suppentopf . Sie ist niemand anders als jene Frau ,
die das erste Hundert der mit dem Silber -L ausgezeichneten
Pioniere des Leistungssegelfluges beschloß. Ihre Hände füh -
ren nicht nur meisterhaft den Steuerknüppel , sondern sind
ebenso flink am Küchenherd wie an der Nähmaschine . In
ihrem gastfreien Heim sind die Fliegerkameraden , mit denen
sie gemeinsam auf den Flugplätzen schulte, wie zu Hause .

Es ist wahrhaftig keine leichte Aufgabe , die die iuter -
nationale Studienkommission für den motorlosen Flug den
Kandidaten stellt , die sich der Leistungsprüfung unterziehen
wollen . Sie müssen einen Danerflug von S Stunden mit
Rückkehr zur Startstelle , einen Streckenflug von 50 Kilo -
meiern und einen Höhenflug von Ivo Meter Höhengewinn
über der Startstelle absolviert haben , bevor ihnen die hohe
Auszeichnung winkt . Segelfliegen heißt mit den Winden
Freundschaft halten — eine Kunst , die die drei Damen bis
zur Vollendung beherrschen .

Seiden " st0f,e
■ das leichte Kleid

Flamisol , K 'Selde , Honan , Leine , Voile , Dlrndlstoffe
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Edmund Eberhard Nach!.
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am Ludwlgsplatx , bei der Uhr.



Oer „Allgemeine Ehetempel".
150 Sahre Heiratsanzeige — Auf Entdeckungsfahrt in alten Jettungen .

Das Studium der Heiratsanzeigen gehört bei vielen Leu -
ten zu den ausgesprochenen genußreichen Freuden der Lektüre
am Sonntagmorgen . Spaltenweise findet man sie — kann sich
daran erfreuen , darüber belustigen , ärgern sie bieten für
jeden Geschmack etwas ! Wir haben der Heiratsanzeige heute
schon ganz ansehnliche Rechte eingeräumt — ein großer Teil
der gegenwärtigen Ehen wird auf diesem nicht mehr unge -
wöhnlichen Wege geschlossen , der gerade in diesen Jahren ein
Jubiläum begehen kann : vor hnndertsünfzig Jahren wurde
das erste Heiratsinserat in einer Zeitung ausgenommen !

Es erschien in einem englischen Blatt und füllte mehrere
Spalten ! Mit gutem Grund , denn der mutige Auftraggeber
mußte sich ja von vornherein gegen die empörten Angriffe
von Tausenden von Lesern wehren und eine logische Begrün -
dung seines Vorgehens liefern . Wenig später konnte man in
einer Hamburger Tageszeitung das erste deutsche Heirats -
inserat lesen , das ebenfalls vier Spalten einnahm und sofort
schüchtern und entschuldigend Bezug nimmt auf das englische
Vorbild . Aus dem Jahre 178g stammt das nachstehende Hei -
ratsgesuch , das der Zeitschrift „ Gespräche aus dem Reich der
Toten " entnommen ist und ebenfalls zu den ältesten gehört ,
die uns bekannt sind :

„ Es wird ein Ehemann zu einer vorteilhaften Heirat ge-
sucht . Er muß Wasser trinken gelernt haben . Die Dame gibt
ihm alle Tage sieben Kronen zum Spielgeld und alle drei
Jahre ein Kleid . Die Schuhe kann er selbst flicken , sie hat das
Schusterhandwerk dazu . Auch muß er Feuer machen können ,
weil die Dame keine Magd hat , um den Skandal zu vermei -
den , welche die Mägde in einer Haushaltung , wo eine alte
Frau ist, zu geben pflegen . Liebhaber können sie besehen *

Ganz langsam erst saßt die Heiratsanzeige Fuß in der Zei -
tungsliteratur . Hier und dort taucht ein Gesuch auf — nicht
ohne immer wieder die Skeptiker und fanatischen Gegner zu
Federkriegen herauszufordern . In Wien und Berlin wird um
1800 herum den Heiratsanzeigen schon eine besondere , wenn
auch bescheidene und kleine Rubrik in der Zeitung eingeräumt .
1801 wird sogar eine eigene Ehezeitung gegründet , die den
Titel eines „ allgemeinen Ehetempels " trug . Sehr bald aller -
dings mußte der Tempel seine Pforten schließen , denn die Po -
lizei erkannte ihn aus unbekannten Gründen als ,^>er sitt¬
lichen Bedeutung der Ehe widersprechend " . . .

Die Zeit der Romantik dämmert herauf , eingeleitet durch
eine Periode liebenswürdiger Sachlichkeit und Bescheidenheit ,
wenn man so sagen will . Hier ist eine Heiratsanzeige aus je¬
ner Zeit , die als recht bezeichnend für die geistige Richtung
anzusehen ist : „Vier honette , sehr schöne 18 bis 24 - jährige
Mädchen guter Erziehung vom Lande , wozu jedes sogleich
3000 Gulden als Heiratsgut erhält , wünschen in einer größe -
ren Stadt Versorgung zu finden . Sie schmeicheln sich , gute
Hauswirtinnen zu werden , jeder Wirtschaft gewachsen und
nur wegen Abgelegenheit ihres Vaterortes von anständigen
Heiratslustigen ungesucht zu sein , denn sie sehen mehr aus
Geschicklichkeit und Rechtschaffenheit , als auf Vermögen . Um
das Nähere können nicht über vierzig Jahre alte und mit
leiblichen Gebrechen behaftete Subjekte sich schriftlich erknndi -
gen mit der Aufschrift : „ Suchet , so werdet ihr finden !" —

Zur Zeit der Romantik schießt die Poesie in ! ener Rubrik
der Heiratslustigen ins Kraut . Man findet die poetischsten Er¬

güsse , in denen es von Veilchen , Rosen , Sternen und anderen
GlückKattributen wimmelt . Seit 1870 etwa sind einige Worte
und Wendungen zu feststehenden Gebrauchsformen der Hei -
ratsauzeigen geworden . So beispielsweise der „ Edeldenkende "
oder der „ edle Charakter "

, bislang fast ausschließlich ein lite -
rarischer Begriff gewesen , bis er nun in dieser Rubrik für

alle Zeiten Aufnahme fand , gleich dem „Herrn in gesicherter
Position "

, der als Wunschtraum wie als Redewendung seit
dieser Zeit sich am hartnäckigsten unter den Anzeigen der
Eheglncksnchenden erhalten hat .

In jüngster Zeit triumphiert wieder , wenn man die Ent¬
wicklung mit ein wenig Interesse verfolgt , die Idylle , das
Ideal , die Liebe . Das „ traute , gemütliche Heim "

, das „heitere ,
naturliebende Mädel , das Kamerad , Gattin und Mutter sein
möchte"

, spielt die Hauptrolle . Außerdem nehmen die Ehe-
wünsche der Männerwelt einen größeren Raum ein als die
der Frauen — und auch das ist als ein erfreuliches Zeichen
unserer neuen Zeit zu werten .

Ltnsere Lugend auf dem Lande.
Ausgezeichnete Ergebnisse des TanHjahres . — Gewichts- und Größenzunahme

Ueber die volkserzieherische Bedeutung deS LandjahreS ,
über den geistig - seelischen Wert für unsere Jugend dürfte
in Deutschland heute wohl niemand mehr im Zweifel sein .
Das Landjahr ist eine Erziehungs - und Ausbildungsmaß -
nähme , die in der ganzen Welt ihresgleichen suchen kann .

Woher stammen unsere Landjahrpslichtigen?
Im Jahre 1935 wurden 31504 Knaben und Mädchen im

Landjahr geschult . Unter ihren Vätern waren 5564 Er -
werbslose , 2981 Beamte , 3802 Angestellte , 3140 selbständige
Kaufleute , Händler oder Handwerker , 11500 gelernte Arbei -
ter , 6896 ungelernte und 129 landwirtschaftliche Arbeiter . Die
weitaus überwiegende Zahl der Jugendlichen kam aus den
großen Städten aufs Land — 18 467 junge Menschen stamm -
ten aus Großstädten von mehr als 100 000 Einwohnern . Nur
7597 kamen aus kleineren Städten oder Landgemeinden .

Einer von vielen Geschwister«.
Die Mehrzahl der Jugendlichen stammte aus Familien

von vier bis acht Kindern . Ihre Ausbildung und Erziehung ,
ihre praktisch gesunde Tätigkeit in bäuerlicher Umgebung hat
größtenteils die besten Erfolge gezeitigt . In erster Linie
konnten die dem Land und der Natur entfremdeten Groß -
stadtkinder seelisch gesunden und die Bedeutung des schaffen -
den , bodenständigen Bauerntums und seiner Arbeit für die
ganze Nation erkennen . Im kameradschaftlichen Zusammen -
leben mit Gleichaltrigen und im Kreis der bäuerlichen Fa -
Milien veränderten sich die „Großstadtkinder " meist über -
raschend schnell . Interessant sind aber auch die Zahlen , die
uns jetzt vorliegen und Zeugnis ablegen von dem günstigen
Einfluß , den die Landarbeit auch auf Gesundheit und körper -
lichen Zustand der Jugendlichen hat .

Durchschnittliche Gewichtszunahme : 10 Pfnnd !
Aus dem Bezirk Münster liegen uns die folgenden Zif -

fern vor : Im Jahre 1935 konnte bei den landjahrpslichtigen
Jugendlichen im Durchschnitt eine Gewichtszunahme von 5,69
Kilogramm und eine Längenzunahme von 4,28 Zentimeter
festgestellt werden . Gleichzeitig wuchs das Fassungsvermögen
der Lunge um 2,12 Zentimeter . Aus Altenau am Harz wird
Aehnliches berichtet : dort konnte eine durchschnittliche Ge -
wichtszunahme um 5 Kilogramm , ein Längenwachstum von

3,6 Zentimeter und eine Zunahme des Luugenfassungsver -
mögens von 4,4 Zentimeter verzeichnet werden . Interessant
ist auch die Tatsache , daß zu Beginn des Landjahres fast die
Hälfte der Kinder nicht schwimmen konnte , während am
Ende der Landjahrzeit 84 Prozent der Jugendlichen gute
Schwimmer waren .

Die Brücke zwischen Stadt und Land , eine lebendige
Brücke , eine verständnisvolle Verbindung ist durch diese Ju -
gend geschaffen , die im eindrucksvollsten Alter durch Mit --
arbeit auf dem Laude den Wurzeln unseres Volkslebens nahe
kommt . Auch in diesem Jahre ist wieder die gleiche Anzahl
von Knaben und Mädchen in den 600 Landjahrlagern ausge -
nommen worden . Man verspricht sich , je weiter das Landjahr
für unsere Jugendlichen durchführbar wird , noch größere Er -
gebniffe , als die voangegangeuen , von denen Ministerialrat
Bodenstedt im Amtsblatt des Reichserziehungsministers be -
richtet .

Die gepflegte Frau . Sage nie , Schönheitspflege kann ich
mir nicht leisten , das ist zu kostspielig für mich . Du brauchst
dazu sehr wenig Geld , nur sehr viel Energie und feine Selbst -
beobachtung und den festen Willen , wirklich etwas dafür zu
tun . Die Entschuldigung , dafür habe ich keine Zeit , lasse ich
nicht gelten . Das ist meistens nur eine Selbstentschuldigung
für unsere Bequemlichkeit — denn V* bis H Stunde kann sich
jede Frau , auch die noch so beschäftigte , frei machen , ev . muß
sie eben gerade diese Zeit als Entspannungszeit benutzen und
sie wirb die Wirkung auf ihre gesamte Persönlichkeit bald
merken .

Ein Blick in das Inhaltsverzeichnis wird Ihnen zeigen ,
daß die bekannte Fachberaterin der biologischen Kosmetik in
ihrem neuen Buch , Dr . Margarete Raunert „ Wie
pflegt sich die Frau ? "

, alles Wissenswerte zusammen -
gesaßt hat , was für jede Frau und Familie gleich wertvoll
ist. Viele gute Hinweise und Ratschläge werden jeder Frau ,
der Hausfrau und der berufstätigen Frau dienlich sein . Das
Buch erscheint im Lebensweiser - Verlag Cettenbach bei Geln -
hausen .

Verantwortlich : Max Lösche .

Blumenmuster am SommerAetd

K 28676

Änsonnigen Sommertagen trägt die Frau
gern ein Kleid, das sich in seinem färben -
srohen Muster ihrer Stimmung anpaßt .
X28676 . Das Nachmittagskleid aus ge-
musterten, Chinakrepp mit weiten, in Säum -
chen abgenähten Ärmeln ist für jede Figur
vorteilhast. Erf. : 4,10 m Stoff , 95 cm br . Bunte
Beyer- Schnitte für 96,104 u . 112 cm Ober» .
K 28644 . Dunkles Seidenkleid mit weißem
Blumenmuster, vorn gezogenem Leibchen und
glockigen Ärmeln. Erf. : 4,20 m Stoff , 90 cmbr .
Bunte Beyer -Schnitte f. LS,96,104 cmOberw. K 28644 K 28598

K 28598 . Das ärmelloseKleid auS geiupster Waschseide wird >.
abnehmbarem Schulterkragengetragen, der mitplissee umrandet !
Erf. : 3,50m Stoff , 80 cmbr. BunteBeyer -Schn . f. 92,100 ein Obw. W
K. 28643 . Sehr kleidsam ist der doppelteBlasbatistkragenauf dem I
einfachen Kleid aus geblümter Seide . Erf. : 3 m Stoff , 90 cm 3
breit . Bunte Beyer - Schnitte für 92 und 100 cm Overwelte. =
K 28518 . Ein klelngemusterter Mattkrepp ist zu diesem Kleidchen in H
durchgehender Schnittform verarbeitet . Kleidsame Iabotgarnitur. I
Erf. : 3,70 m Stoff , 92 cm br . Bunte B .-Schn . f. 88,96,104cm Obw.
K 28668 . Jugendliches Kleid aus neuartig gemusterter Seide mit
schräggejchloffenem Schoßleibchen und Samtbandgarnitur . Erf. !
3,60m Stoff , 80 cm br . Bunte Beyer-Schnitte f. 88 u . 96cm Oberw.
Modelle all « . Beyer « Mode für Alle ' Zeichnungen ! ». prabuck !

K 28668
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Der mann ohne önade

Ä . Fortsetzung

Koman uon Hermann UJeick

Nun hatte er das Ziel erreicht ! Eva war sein« Frau !
Er liebte sie was war gewonnen ?

Vielleicht liebte Eva einen anderen Mann ? . .
Cessani machte eine jähe Gest«, als wolle er diesen Ge-

danken weit von sich weisen .
Es war lächerlich , gleich an so etwas zu denken ! herrschte

er sich an . Weil Eva einmal später nach Hause kam, weil sie
einen zufriedeneren Eindruck als sonst machte . . . gleich redete
er sich allerhand törichte Dinge ein !

Mußte er nicht froh sein, daß Eva endlich einmal «in
heiteres Wesen zur Schau trug ? Oft genug hatte es ihn g«-
ouält , wenn sie mit düsterer , trostloser Mi «ne ihm gegenüber -
saß . . .

Cessani wurde ruhiger .
Aber zutiefst in ihm saß das Mißtranen , das an diesem

Abend in ihm erwacht war und nicht mehr einschlafen wollte .
Sich selbst kaum bewußt , durchforschte er in der folgenden

Zeit nun immer , wenn Eva in seiner Nähe war , ihre
Züge . Er fand nichts Verdächtiges mehr .

Er wußte nicht , daß Eva gelernt hatte , t« seiner Gegen -
wart sich zu beherrschen .

XV.
Hilligen stieß einen leisen Fluch hervor , während er sich

vom Spieltisch erhob .
„Wollen Sie schon aufhören ?" fragte der Herr neben

ihm,' er war ein kleiner , dicker Mann mit gutmütigem Gesicht.
„Ich habe genug verloren !" antwortete Hilligen mürrisch
„Kann ich Ihnen aushelfen ?"

„Danke , mein Bedarf am Spiel ist für heute gedeckt !"
Der Lette Speelmaun , mit dem Hilligen seit einiger Zeit

immer wieder in verbotenen Spielklubs zusammentraf , zuckte
mit den Schultern . Dann griff er wieder nach den Karten .

Unauffällig verließ Hilligen das vornehme Mietshaus ,
in dessen zweiter Etage eine geschäftstüchtige Dame wohnte ,
die für manche Abende ihre Wohnung den Spielern überließ .

Es war eine kühle , regnerische Nacht . Hilligen fror . Seine
Stimmung wurde dadurch nicht besser.

Zum Teufel — heute hatte er wieder wahnsinniges Pech
gehabt ! Und seine einzige Hoffnung war gewesen , endlich
wieder einmal einen ordentlichen Gewinn zu machen ! Seine
Schulden stiegen ihm allmählich bis zum Hals empor !

Ob Strehlin nochmals aushelfen würde ?
Hilligen schlug den Weg zum Klub ein . Der Anwalt war

noch da.
„Wenn Sie um diese Stunde und mit diesem Gesicht hier

auftauchen , weiß ich , was es geschlagen hat !" empfing ihn
Strehlin . „Sie haben gespielt und wieder verloren ! Stimmt
es ?"

„Ja , Doktor ! Ich brauche Geld !*

„Bon mir bekommen Sie nichts tne&rt *

„Ich benötige dringend etwas !"

„Glauben Sie vielleicht , ich sei nnr dazu da , mn für ^ re
Spielschulden aufzukommen ? Schon mehr als einmal habe
ich Ihnen geraten , diese sinnlose Spielerei endlich aufzugeben

. . . statt dessen sitzen Sie Nacht für Nacht am Spieltisch , als
ob es überhaupt keine andere Beschäftigung mehr für Sie
gebe ! Filmen tun Sie anscheinend überhaupt nicht mehr !"

Wütend zerdrückte Hilligen seine Zigarette in der Aschen -
schale .

„Sobald ich ein Engagement bekomme , filme ich ! Zwingen
kann ich aber die Herrschaften beim Film nicht, mich zu be -
schäftigen !"

Strehlin sah den andern geringschätzig an . „Ich würde
Sie auch nicht beschäftigen bei dem Aussehen , das Sie in
letzter Zeit haben ! Oder meinen Sie vielleicht , man sähe
Ihnen den Lebenswandel , den Sie führen , nicht an ?"

Hilligen lachte zornig auf .
,^ etzt machen Sie aber einen Punkt , Doktor ! Auf Ihre

Moralpauken verzichte ich dankend !"

„Nebenbei — — wenn Sie so dringend Geld brauchen, "

fuhr Strehlin fort , „warum wenden Sie sich nicht an den
ewen oder anderen Ihrer Spielkumpane ? Da ist , wie ich
hörte , neuerdings immer ein Lette namens Speelmann in
Ihrer Gesellschaft , der anscheinend sehr betucht ist . . ."

„Das wissen Sie auch schon ?" unterbrach Hilligen den
Sprecher . „Ihnen bleibt auch gar nichts verborgen !"

»Wer und was ist eigentlich dieser Speelmann ?" wollte
Strehlin dann wissen.

„Soviel ich von ihm hörte , besitzt er in Riga «in großes
Holzgeschäft,' jetzt hat er in Deutschland zu tun und vergnügt
sich an den Abenden mit Spielen , das anscheinend sein« Leiden -

schast ist "
„Ganz wie die Ihrige ! Pumpen Sie doch den Mann an.

Hilligen , er hat sicher Verständnis für Ihre Lage !"

„Ich mag mich nicht an fr«md« Menschen wenden ! Sie
stehen mir da näher !"

„Wie rührend !" spottete Strehlin . „Diese Anhänglichkeit
müßte eigentlich belohnt werden ! Kommen Sie morgen bei
mir vorbei , dann wollen wir sehen, was sich machen läßt !"

„Ich wußte ja , daß Sie mich nicht aufsitzen lassen würden ,
Doktor !" antwortete Hilligen erleichtert .

„Nun aber zu etwas anderem , was mich sehr interessiert !"

sagte Strehlin darauf . „Wie steht es mit Frau Cessani ?"

„Ich sehe sie fast täglich !"

„Hat Cessani noch nichts gemerkt ? Keinen Verdacht ge<
schöpft ?"

„Anscheinend nicht ! Frau Cessani hätte sonst mir gegen -
über etwas davon erwähnt !"

„Cessani darf auch noch nichts merken !" Strehlin machte
eine kurze Pause . „Glauben Sie , daß es Ihnen eines Tages
gelingen wird , Frau Cessani zu bestimmen , daß sie mit Ihnen
durchginge ?" fragte er lauernd .

„Das haben Sie im Sinne ?" erwiderte Hilligen über -
rascht . „Vielleicht würde Frau Cessani es tun . Aber — Sie
dürfen nicht vergessen , daß ich nicht über die Mittel verfüge ,
um mit einer verwöhnten Frau in der Welt umherzureisen !"

„Dafür lassen Sie mich sorgen ! Es ist ja auch heute noch
nicht aktuell !

Strehlin sah überlegend vor sich hin .
Die Vorbereitungen für den Kampf gegen Cessani waren

im Gange . Nun würde man bald zum großen Schlag gegen
ihn ausholen . Und dann , gerade dann , sollte seine Ehe ge-
stört werden ! Durch den Skandal , der entstehen würde , würde
Cessani geschwächt werden , vielleicht würde er auch unter dem
Verlust seiner Frau leiden . . . er würde vielleicht aus dem
Gleichgewicht geworfen werden , und man würde leichtes
Spiel mit ihm haben . . .

„Du bist heute anders als fönst, Rolf "
, sagte Eva , da

Hilligen wortkarg war , „hattest du Aerger ?"

Hilligen machte eine unwillige Geste. Er war vorhin bei
Strehlin gewesen , dieser hatte ihm doch nicht soviel Geld vor -
gestreckt, als er brauchte , nun war sein« Stimmung k«ineS -
wegs rosig .

„Aerger ? Nicht , daß ich wüßtek"
Eva sah ihn forschend an .
„Du siehst übrigens nicht gut aus "

, sie lächelte , „ich
glaube , du bummelst zu viel , lieber Rolf . . . heute machst du
wenigstens einen übernächtigen Eindruck !"

„Das ist schon möglich ! Ich kam gestern nacht erst sehr
spät zu Bett !"

„Nach allem , was du mir erzählst , scheint das sehr häufig
der Fall zu sein ! Schadet es deiner Arbeit nicht?"

„Was sollte es meiner Arbeit schaden ?"

„Warum filmst du eigentlich gar nicht mehr ?" fuhr Eva
fort . „Schon so lange freue ich mich darauf , dich in einem
Film zu sehen ! Hast du zur Zeit gar keine Beschäftigung ?"

Hilligens Züge verfinsterten sich .
Immer diese verdammte Frage nach dem Filmen !

Gestern hatte Strehlin davon angefangen . . . heute wußte
Eva auch nichts besseres zu reden ! Was ging es andere
Leute an , ob er beschäftigt war oder nicht? Das waren
schließlich seine eigenen Sachen !

Er sagte schroff:
„Wenn ich in einem Film zu tun . hätte , würde ich es

sagen , das ist doch klar ! Also wozu das Fragen ? Es wär «
mir auch lieber , wenn ich Beschäftigung hätte , statt spazieren
gehen zu müssen !"

Bestürzt blickt Eva ihn an .
Wie schmerzhaftes Stechen ging es durch sie , als sie den

wütenden , fast brutalen Ausdruck in seinen Mienen gewahrte .
Ihr war , als sehe sie Hilligen jetzt zum ersten Male . . .
„Warum regst du dich über meine Frage auf ?" sprach st«

etwas hilflos . „Darf ich mich nicht für deine Arbeit inter -
essieren ?"

Er merkte , daß er sich zu sehr hatte gehen lassen, und
zwang sich zu einem Lächeln.

„Selbstverständlich darfst du dich dafür interessieren ! Nur
bin ich in diesem Punkt empfindlich ! Es ist keine Kleinigkeit ,
unbeschäftigt zu sein , während man davon überzeugt ist , daß
man beim Film Großes , leisten könnte , wenn man nur vor
die richtigen Aufgaben gestellt würde !"

Es war seltsam : Eva , die bisher jedes Wort Hilligens
lriti klos in sich aufgenommen hatte , fühlte nun plötzlich et -
was wie Widerspruch in sich .

Hatte das , was Rolf soeben gesagt hatte , nicht sehr wichtig-

tuerisch und theatralisch geklungen ?
Ihre Gedanken aber abwehrend , sagte sie hastig :

„Du wirst sicher bald die Rollen bekommen , die du dir
wünschest ! Nur nicht verzagen , Rolf !"

„Das tue ich auch nicht !" erwiderte er und war nachher
schweigsam.

In zwiespältiger Stimmung kehrte Eva nach Dahlem zu-
rück. Die Freude , die sonst stets das Beisammensein mit Rolf
in ihr hinterlassen hatte , wollte sich heute nicht einstellen .
Immer wieder glaubte sie, Rolfs Gesicht vor sich zu sehen
. . . diese zornigen , ungehaltenen Züge , die ihr ganz fremd
waren . . . Und wie unfreundlich hatte er zu ihr gesprochen !

. . . Selbst wenn ihre Frage ihn erregt hatte so schroff
hätte er nicht erwidern dürfen . . .

(Fortsetzung folgt .)

Zur Verlobuno
auf Pfingsten

massiv goldene Trauringe
d . Paarv . Mk . 15 - an

Chr. Fränkie
Goldschmied

Karlsruhe / Kaiserp .

Pfingsten zuhause ?
Wegen vielleicht kleiner Repa¬
ratur ? Ausgeschlossen ! — —
Wagen kommt sofort zu

AUTO - RICS
Lesslngstr . 47 Tel . 6127

Amtliche Anzeigen
(Amt ! Bekannt « entn .)

Muggensturm .
GraS -Berfteiger »»«.

Die Gemeinde M «gae« ft»r» »er-
steigert am Freitag , de« 29. Mai
88 Lose Gras . Zusammenkunft vor-
mittags 10 Uhr beim Rathaus .

wlllMIl
I» der Oststadt , mit
Moninger -Bieraus -
schont alsbald an
tüchtige Wirtslente
, » oerdachten . Näh .
bei « . Reiman » ,

Karlsruhe , Kaiser -
strafte 211 . (6806)

Haus
« eftyadt , f . Auw .
betrieb , mit Werk»
statt und schönen
Wohnungen , preis -
wer » zn verlausen .

« » » » st Schmitt ,
Hypoth . / Hüuser ,

Hirschftrabe 43,
Teleso » 2117 .

(6827)

Puder statt Strümpfe?

Die große Mode ist
ein wundervoll dünner
Strumpf . Leicht wie
eine Wolke und durch¬
sichtig wie ein Hauch .
Er soll das Bein gar
nicht mehr bedecken
oder zudecken — er
•oll nur der natürlichen
Beinfarbe nachhelfen
— er soll sein wie ein
leichter Puder über dem
Bein . Dieser wunder¬
voll dünne und durch¬
sichtige Strumpf ist der
Elbeo „ Hauch " . Möchten
Sie ihn nicht bei ans
ansehen ?

D Rud . Hugoietrich
Ecke Kaiser - nad Herrenstraße .

MK. 500 —
don Geschäftsmann
für Nachweis !, ren -
tabl . Lebensmittel ,
geschäst gesucht, von
Privat , Sicherheit
dorh . Angeb . unter
DZ804 an d. Bd .Pr

Zu " P - koulen

4 gebr ., guterhalt .Küchen
gibt sehr preiswert :

Ä. Hummel
Schreinermeister ,

Bernhardftratze 7,
b Durlacher Tor .

Ich habe noch einige

Hausstanduhren
Tischuhren

auf der Liquidation
der Uhreiifabril S .
Furtwängler Eöhne
besonder » vorteil -
hast anzubieten .

» . Ziamphue « ,
Uhrmacher und

Juwelier ,
am Ludwigs »!» « .

« ebr . Silschrant
1<U<. gebr Schreib
tisch 8Jt zu verts ,
Waldhornftrabe IS ,
Schreinerei . (6830 )

Smoking
noch wie »e» . für
mittl ., schlanke Fig .
zu »erkaufe» . Zu
erfrage « » nt . 33819
tak . 8ak .

~ ~

Husserst
preiswert *

Mehrere

ScHaMiKr

(kr . Kempl
Möbelhaus

Ritterstrasse Nr . 8
zwischen Kaiserstrnße und Zirkel .

« ersentdare

MmMine
Herd , Gasbackofen ,
neu , Verl . Miller ,
Weindrennerstr . 29 .

Fahrräder
Präzis .-Arbeit und
ersttt . Ausstattung .
Radler kommt zu
Adler , Waldstraße 4

Z-jihrige

Dogge
schwarz-wciß gest ..

sowie 2 Junge ,
schön« Tiere , zu ver .
tausen . Widmann ,
Kaiserstrabe 114.

Eselin
sj » hr .,absol . fromm
n . zugfeft , v Bin¬
dern geritten und
gefahren , evtl . mit
Sräd . Dogcart und
« - schirr billig , » »t.
Schloß Obergrom¬
bach d Bruchsal

Mjefgesuche

Sonnige

2Z .-WMlllig
mit Küche und wo¬
möglich mit Bad u .
Ballon , für beruss -
tätige , iunge Dame
auf 15 . August oder
1. Septemb . gesucht .
Angeb . unt . D 8312a
an die Bad . Presse .

Größere

Bliwritume
t» zentraler Lage , von Dauermieter

gesucht.
Angebot und Preisangabe «nt . Nr .
u 6088 an die Bad . Presse.

3 » lkarlSruhe oder Umgebung zu miete »
evtl . zu taufen gesucht per 1. 1». 36 od.
früher , hellen , trockenen , ca . 20« gm groß .

für ruhigen Betrieb mit ca . 150—200 gm
RebenrÄumen für Lager Angebote mit
gesl . Preisang . u . WM1S an Bad . Presie

. . . unjere
Frühjahrs - u . Sommer -Neuheiten

lind cüe beflren Sprecher für unleren

Dient ! am Kunde - i !
Wer fie loh — ver die Prelle hörte —

der ■weiß lolort :

. . . alles ifl gut - Nichts ist teuer !

Damen -IRodenT ^ m E . jMarlterl
Kaiserstraße 189

Grooer Eckladen Karlsruhe
mit 3 Schaufenstern und Lager¬
räumen , in unmittelbarster Nähe des
Hauptbahnhofes , Bahnhofstraße 46

sofort zu vermieten .
Geeignet für alle Zwecke
auch für eine Eis-Diele I

2—3 Zim . -Wohng
v . Beamten i . R ,
2 Perl . , a . 1. Sepi
od . Ol «. Pt . 50—55
.* ges . Evtl . Tausch ,
Weststadt . Angeb . n
® 3816 an die Ba -
dische Presse .
Sonn . 2 Z . -Wohng .
»der Teilwohnung, ,
evtl . 2 l . Zimmer
m . Kochgelegenheit
sofort gesucht . An »
geb . unter T 3317
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

ZimmmM
mit Werlstatt und
Lagerräumen , in d.
Marie -Alexandrastr .
per sofort zu verm .
Näheret bei (6807

« . Reimann ,
« aiserstrabe 211 .

4 Zimmer-
Wohnungen

mit Baderaum und
Zentralheizung , auf

der » aiserftraße .
Sonnenseite , » er so-
sort z» vermiete » .
Nähere » bei <6809

Kaiserstraße 211.
> . Seimoira ,

DCtM
in der Amalienstr .5S
sofort zu vermieten .
Miete monatlich 20
RM . Nähere « bei

« . Reimann ,
tlaisersirabe 211 .

2 schöne leere

Zimmer
zu verm. Schützen-
str . 43 , b . Repp . *

6 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Küche
zu vermieten auf 1 .
Juli . Näheres dch.
Herdersche üiuchhand »

Herrenftaße 34 .

5 Zimmer-
Wohnung

iu der Mathystr, ,
auf 1. Juli zn ver -
mieten . Näheres b

A. Reimann ,
lkaiferftrabe 211

Mmöbl .3im.
evtl . Wohn - und
Schlafzimmer sosorr
zu vermieten . *
Zirkel 28 . 2 Trepp .

Sehr gut mSbl . Zim .
auf fof . od . 1. Juni
evtl . mit Wohnzim
an bernssiät . Herrn
zu vermieten . *
Werderstr . 46, IV

öep . Zimmer
sehr gut möbl . . z.
1. 6. zu verm. Zäh -
ringerstr . 108, III .
Nähe Ritterftrag «.

Möbl .Mmer
mit Badben . zu dm .
S - stenftr . 45 . II . *

ssrdl . mäbl . Bimm .
in gutem Haus « an
berusst Herrn auf
1. Juni zu verm . *
Hirschstr . 4 . III .

Möbl.Zimmer
mit 2 Betten , soscrt
zu vermiet . (G832)
Rlippurrerstrabe 2 ,
1 Treppe .

VUbl . M . AIimner
zu 13-* a . 1. Juni
an sol . Herr » zu
vermiet .' Belfort -
straße II . IU . *

Schönes , sonniges
leeres Zimmer

bes . Sing . , aus 1 6
oder spät , zu verm .
Auguftastr . 10 . IV .

> /

Du fraget verwundert und eretaunt :
Ei , bin ich heut so gut gelaunt ?
Die Freude hat dich draufgebracht ,
wie Nott dich Hemd u . Binder macht !
Das wird auch Ihnen genau so gehen . Wenn Sie
wieder mal was Neues tragen , fühlen Sie sich wie
neu geboren . Gute Stimmung und gute Laune
hängt ab vom guten Geschmack in der Wahl der
kleinen Dinge , welche die persönliche Note aus¬
machen . Kaufen Sie also Ihre

Sporthemden
Charmeuse Hemden
Polo - Hemden
T rlcot - Unterwäsche
Sommer - Krawatten
Kragen , Gürtel
Socken , Hosenträger
Handschuhe u . s . w .

im Hause der gepflegten Auswahl und der
vorteilhaften Preise , bei

KARLSRUHE ,
Kaiserstrade 115

MOHLBURG ,
Philippstraße 1

Oruckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt M der

Slidwefld Druck. » . « erlagSgeseNsch. m.b.H. , « arlsiuhe a. Rh.

Janker , gürtellosen , Oimckerbocker
12.- 10.- 8 .- 5 .50 14 .50 12.- 10 .- 7 .- 14 .50 12 .50 10.- 7 .- 5 .20

Sporthemden, Qummigürtet geflößten
6 .50 5 .204 .604 .203 .60 2 .75 2.- 1 .80 1 .40 1 .20 1 .- - .80

Orig. Qergerboote und Vergebene
Sfimtl . Aluminium -Artikel für Reis « und Sport

Pakr
am RQppurrertorplatz
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Vabljchtö
ötaatStbeats?
Morgen

Freitag ,
den SS . Mai 193k

? 26 (Freitag ,
miete ) . ZH.-Gem.

1001— 1100.
Doppel -Gastspiel

Mary Esselsgroth
— Karl Hailtz

Der
Troubadour
Oper von Verdi .

Mrigent : Keiwerkh.
Regie : Wildhage ».

Mitwirkend «:
Bam »ann , Essels»

groth , Krüger ,
I . Grötzinger ,

Harlan , Hmiß a . G ..
Kiefer, Scboepflin .

Anfang 20 Uhr.
Ende nach 22 .30 U.

Preise E
(0 .90—5 .70 RM .) .

| Caf6 Odeon
Heute Donnerstag*

Ehren- und Ablchiedsabend
Kapel le Karl S cheel

29 . bis 31 . Mai
j Kapelle Theo Hollinger

Im Billardsaal
Vierball - Tournier

f .Jedermann . Meldeschluß 31 . Mai

Ueriobungs-
Karten

liefert Südweftdrml .
Karlsruh « a . Rh.

Karl -Friedrichstr . S

Sa . 30 . Mai : Gast,
spiel Karl Hautz:
Sß >.

Frachtbriefe
und all« übrige»
Drucksachen f. Post .
». Bahnversand be-
ziehen Si « vorteil -
hast von

Südweftdeutfch«
Druck . » . « erlag »,
gesellschaf « m. ». H .,
Buch u. Kunstdruck.,

Drwkarbeiten
werden rasch »nd
preisw . angefertigt

w der
Südweftdeutschen

Druck. ». Verlags ,
geselltch- ft « . ». H.
Karlsruh « a. Rh.

KarOFriedrichstr . 6

KAMMER
LICHT SPIELE
Rflngst - Programm I

Einer zuviel an Bord
mit Llda Baarova , Albr . Schoenhals

Willy Birgel u . a. m.
Anfang : 3. 5. 7 . 845 Uhr . — Telefon 4282 .

Am Pfingstsamstag , den
30 . Mai 1936 , sind unsere
Kassen und alle anderen 6e -
schäftsräume des Bankfeier¬
tages wegen geschlossen .

Städt. Sparkasse Karlsruhe
mit

Mndlelhhaus u. Zweigst . Mitogen
Bezirks -Eparkasse Surlach.

■imTmrtöiacle/jiU :

Sporthemden
mit festem Kragen Q cn

6.75 5 .50 4 .50 U. ÜÜ
Polohemden n nc

3 .25 2 .90 2 .50 L.L0
Oberhemden fl Kn

fl 50 7 .50 6 .25 °l .»Iu

Elegante Sporthemden
in Bemberg o . Charmeuse C QC

9 .75 8 .50 7 .25 U .£ Ü
Poröse Unterlacken n os2 .50 1.90 1.50 U.OÜ
Porsse Unterhosen i «n

2 .75 2 . 25 1.75 I .1U

Die Rheindampfer der Köln - DQasaldorfor fahren
vom 2. Juni bis 28 . Juli aD Rheinhafen

Kaffee -Fahrten
jeden Dienstag 15.00 RM 1.—

nach Speyer jeden Dienstag 17.35 RM. L40
nach Mannheim jeden Dienstag 17.35 RM. 2.10

Auskünfte : Reisebüro Karlsruhe A. G„ Verkehrsverein , Franz Kessler ,Mannheim , Telefon 20241 , Rheinvorland 3

f » / /
cn # ip

Kleine Anzeigenhaben größten Erfolg In cler
Badischen Presse .

Große Auswahl in

Marken- u. Svezial -Mrrädern
Wanderer — Presto — Blücher — Fels
sowie Kinder -Fahrräder in allen Preislagen
kaufen Sie am besten bei

FAHRRADHAUS

DORRINGER
KronenstraBe 40

Auf Wunsch Zahlungserleichterung / Ratenkaufabkommen.

Dauer - Existenz .
Gut eingeführtes süddeutsches Unternehme» sucht für feinen
Außendienst
tüchtige , vorwärtsstrebende Hitarbeiter
Gebote » werden bei umfassender Einführung i» die Materie so-
forttger Barverdienft , bei Eignung nach 2-wöchcntlicher Einarbei -
tunaszett feste Zuschüsse und baldige Festanstellung gegen Gehalt ,
Spesen « nd Provision . Kur » gehaltene Bewerbungen erbeten «n -
ter Nr . Q 6082 an die Badische Presse .

** Mädchen UusmiW
tn Geschäftshaus ge-
sucht . 3 Erwachsene

Riffel , Ludwigs -
tckah -lva. i. Laden.

auf sofort gesucht.
Bachftraße 17. * oder junge Frau .

Zu erfrag , u. RWl »
in der Bad . Presse

Matratzen ÄÄ .
AlpengraS <Seegras ) 38.— 28.— 18 .—
Potsterwolle 44.— 34 24 .—
Kapol . gar . Ia Java Gl.— 51.— 4t .—
Roßhaar , gar . rein 95.— 85 75 .—
Schlarafsia -Matr . 90 .— 89.— 70 .-
Röfte, Schonerdeckcn , Umarbeitungen .
ß !on |( Matratzen -Spezisl -WerkstätteBS © äff ! Kreuzstr . 5 fb. Zirkel) Tel. 303?.
Bei Versand Fracht « . Berva -tung frei !

Für die

!Pflngsiieierlage
1936er Bratgänfe

das Allerbeste ,

1936 er Hahnen
per Stück 1 CA
von Mk , l *üu an

Step.Ponlarden
ohne Darm

masthühner
garantiert jung

diesen

Sommer-Anzüge Sport - Anzüge
leicht , bequem , luftig
52 .- 58 .- 64 .- 78 -
Flanell -Anzüge

ate llig
38 .- 48 . - 58 .-

Woll - Janker
9 . 75 12 . - 14 .50
Leinen -Saccos
5 .90 6 .50 6 .50

sehr strapazierfähig
28 .- 35 .- 38 . - 48 .-

Sport - Saccos : 2128 .- 38 .-
Flanell -Hofen : 9 . 50 16 .- 21 .-

Bertreter
mögt , bei Behörde»,
Industrie usw . ein-
geführt , bei gutem
Verdienst für den
Verlauf von Büro »
Bedarf gesucht .
Angeb. nnter M247
an dt« Bad . Press -

Suche
Alleinmädchen

für gepflegt . Hsns -
halt (4 Perf .) . das
all. Hausarb . Vorst ,
k. In Frage l. nur
treues , gewissenhaft .
Mädchen im Alter
v. 20 b. 24 Jahren .
Frau Becker , Karlsr .
Linls der Alb 20

Ehrliches , junges

Smsniödcheil
»der nnabh . Frau
gesucht . Harmonie ,
Kaiferstrab « S?. •

KARLSRUHE — BADEN - BADEN

Betfonil
finden Sie durch
ein« kleine Anzeige
tn der Bad . Vrefse.

Frische Blaufelchen ,
Lebende Forellen ,Schleien , Spiegel¬
karpfen , Hechte ,
Aale u, Ia frisch, Salm

Blutfrische

Seefische
in nur bester Qualität

Für

liieiseu . WanderungI
3 Dos . Portug | QQ
Oelsardinen j

" ,00
I 2 Dosen Oelsardinen \ n — I

1 Ds. Fettheringe i.Tom. i ■ Q *1 I
Mk . 1.25, 1.15, 1.05 / |
1 Dose Oelsardinen 1

II Ds.Fettheringe i. Tom. I 4 AQ
I 1 Tube Saidellenpaste LUy I
Mk , 1.28, 1.23, 1.13 J 1

1 Dose Oelsardinen
1 Ds. Fettheringei . Tom. 4 4 |
1 Göttinger Mettwurst I . Ii

| Mk . 1.40, 1.35, 1.25
Kaufen Sie imSpezial -
Geschäft , Sie werden
immer das beste und

billigste finden

eftvtmmfttn _
ragl . d . groöe cabaret Programm p^ rimV g '
mit dem Sensatlons - Gastspiel mit Kapelle
Zinmer -Olinii der Eisenkönig . Fritz Auer.

Morg.Tanz

Norwegensahrt mit de« Dampfer „Monte Sar -
mieuto " vom t . bis 12. Jnni 1936. Diese Hochseefahrt
ist restlos ausverkauft . Anmeldungen werden nicht
mehr angenommen .

Achtung ! Für Urlauber « ach Oberbayeru .
Berg - und Seeufabrt Rünche »—Berchtesgaden .

Während die Fahrt nach Oberbayern (Chiemseege¬
gend ) vom 14 . bis AI. Juni 1936 ausverkauft ist ,
sind bei der vom 21. bis 25. Juni stattfinden Berg -
nnd Seenfahrt München —Tegernsee — Bayrischzell —
Wendelstein -^ CHiemsee —Berchtesgaden (Obersalzberg ,
Salzbergwerk , Königssee , Wavmann ) noch eine An -
zahl Plätze frei . Anmeldungen von wanderfrohen Vg .
sind alsbald bei der Kreisdienststelle , Kaiserstr . 148,
Laden , anzubringen .

Waldstr . 75 Tel . 5325 .

Die » » geheure Nachfrage » ach ei » er dreitägige »
Pfiugftfahrt n » d zwar am 3«. Mai . 81 . Mai und I .
Juui 133« oeraulatzt » » s eine Sonderfahrt mit fol -
geuder Streckenführung einzulegen .
1 . Tag : Karlsrnhe . Stnttgart , Ulm <daselbst Mittag -

esse» , Memmi » ge » . Kemvte » . Jmmenstadt .
Soathofe » ldaielbst Abendesse » , Ueber -
nachtuug mit Frühstück ) . Verschiedeue Besich -
tiguugeu .

2. Tag : Sonthofen . Oberstdors , Sonthofen , Jmmen¬
stadt , Oberfta » sen (daselbst Mittagessen ) ,
Lindau . Meersburg . Konstanz (daselbst
Äbendesse » , Ueberuachten mit Frühstück ».

3. Tag : Ko » sta » z. Radolfzell , Siugeu . Enge » , Villi » -
ge » . St . George « (daselbst Mittagessen ) .
Triberg , Offenburg . Karlsruhe .

Gesamtkoste » sur Fahrt « od volle Verpflegung be-
trägt RM . 25.—. Die Nachfrage zu dieser Psi » gst-
fahrt dürste a» herordentlich stark fei » » » d können
A » meld » » ge» nur der Reihe » ach . wie sie eingehe » ,
angenommen werden . A » s diesem Grn » d ist sofortige
A » meld » » g i» unserer Geschäftsstelle , Kaiserstr . 148,
Lade » , erforderlich .

Bevor Sie

MÖBEL
kaufen , besichtigen Sie unser

reichhaltiges Lager

Karlsruhe , Kronenstr . 17 a .
Ehest .-Darlehen Fachm . Beratung .

Stellen -

q .e suche

Tüchtige Frau
sucht Arb . f. einige
Stund , d . Tages i .
Haushalt , evtl . auch
Büroreinigen Ang
» .« 3820 a .h . Bd .Pr .

Ehem . Lehrerin , 37
I . , evgl. . oh. Pens .,
gt . kaufm. Ausb ., q .
Vorleserin (Deursch ,
Frz . , Engl .) h»usw .
Keunw . . g Verg .a
Zgn . , f . Verdienst-
mSglichl. Ang . nnt .
R3800 an Bad . Pr .

Jg .. tüchtiger (8334a

Herrenfriseur
« . B » bikovffch » ., Fahpfleger , ärztl .
gepr . , facht sich bis 1 . 6. z» verän¬
dern . Gute Zeugnisse vorhanden .

Otto Fischer , Rodalb ««
(Pfalz ) , Frankstraße 1a .

Olfen « Stellen

Bewährter
«nrlithnrungsuieinnr
von alter angesehener , alle Bran -
chen betreibenden Verficherungs -Ge -
fellfchaft gesucht . Entwicklungsfähige
Position . Nur zuverlässige Herren
werden um Einreichung ihrer Adres-
sen gebeten nnter W G087 an die
Badisch« Presse

Zu (Pfingsten
ein

oh * cfe «« (PfannQudt - ifCellefdt

Unsere 1935er in Jttterftastfken

Bodenheimer Heftersbrünnchen ( Rhein) ^ 1.00
Deidesheimer Neunmorgen (Pfalz) 1 .10
mersteiner Domtal (Rheinhessen) 1 .10
A Unsere jWaldmeister -Bowle Literfla3<d>e> Inhalt <
^ aus reinem Traubenwein (Eisgekühlt zu trinken)

95
j

Jillkotkolfreie Weine « Flasche» « , % u t.

Lorcher Traubensaft ««.» >«•»» 95
DOrKheimer Feuerberg 95

Alle Preise ohne Glas . Flaschenpf . bi Flasche S , Ltr .-Pl . M Pig .
Peterslaler u . Teinadier Sprudel — Wermath , Aplelella , Apfelmost.

PFANNKUCH
und 3 % Rabatt KELLEREI
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